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rſeburger Korreſpont
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn

monatlich und 50 K Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

und Fetertage.
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bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80 L.

Einzelnummer
10 Sonnabends 15 n. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
euhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Be9grübungs abend In Goslar

Eröffn U es 2 e f ch 4 De
Hieſerfugend übernimmt das Langemarckwerk Unruhen in Wien Eine Rede v. Papens

Der ceutsche Bauer
steht hinter dem Führer

Eine Nede des Reichsbauernführers Darré.
Goslar, 12. Nov. (DRB.) Goslar ſtand bereits

am Sonnkag ganz im Zeichen des 2. Reichsbauern
kages. Ein Verkehr in den Straßen, wie er nur bei
ganz außergewöhnlichen Anläſſen ſeſtzuſtellen iſt, und
Hunderke von Krafkwagen aus allen Gauen des Reiches
ließen erkennen, daß ſchon im Laufe des Sonnkags in
gebe Zahl Thinggäſte eingetroffen waren. Mik dem

egrüßungs abend im Kaiſerſaal des Bahnhofs
kels nahm dann der 2. Reichsbauerntag einen wir
ngsvollen Aufkakk. Anker den Ehrengäſten ſah man

u. g. den Reichsminiſter und Reichsbauernführer
R. Walther Darré, den Reichsobmann Skaaksrat
Meinberg, den Reichskommiſſar für die geſamte
Markkregelung Freiherrn von Kanne und andere
führende Männer des deutſchen Bauernkums.

Der Sprecher des Reichsbauernthings, Staatsſekre
tär Willikens, eröffnete den Begrüßungsabend
und damit den Reichsbauerntag mit einer kurzen An
ſprache. Von dem dicht beſetzken Saal ſtürmiſch be
grüßt, ergriff ſodann Reichsbauernführer R. Walther
Darré das Wort zu einer Anſprache, in der er u. a.
unter Hinweis auf die in Goslar geleiſtete Vorberei
tungsarbeit ausführte:

Man hat dem Bauern oft materielle Einſtellung
vorgeworfen. Da habe ich mich immer gefragt Wenn
ihr recht habt, dann erklärt mir eins: Wie kommt es,
daß dieſer Bauer, der angeblich ſo materiell iſt, die
letzten Jahre der Nöte trotzdem ausgehalten hat, daß
er ſich über all die Nöte hinweg an ſeine Scholle ge
klammert und ſie zu erhalten verſucht hat, dieſer
ruhigſte Stand im Volke, der in der Verzweiflung nach
der Bombe griff? Wenn man ſagt, der Bauer iſt kein
Revolutionär, dann frage ich: Wie erklärt ihr euch
d Tauſende und aber Tauſende von Blutsopfern
der deutſchen Geſchichte? Wie erklärt ihr euch all das,
wenn nicht über dem materiellen Daſein den Bauern
eine Jdee leitete und der Bauer ſeit Jahrhunderten
um dieſe Jdee rang, d. h., ſeit Jahrhunderten
revolutionär iſt?

Heuke iſt das deukſche Bauernkum einig. Heute iſt
das deutſche Bauernkum zum erſten Male nach einer
kauſendjährigen Geſchichte mitkbeſtimmend in die deut

ſche Geſchichte eingeſchaltekt. Wir wiſſen, daß das, was
wir heute erreicht haben, niemals erreicht worden wäre,
wenn nicht vor uns Adolf Hitler die Fahne er
griffen häkke und ſie vorangetragen haben würde.

Wir wiſſen, daß wir dieſem Manne nicht gefolgt
ſind, um wirtſchaftlicher Verſprechungen willen. Ge
rade der Bauernthing weiß ganz genau, daß das, was
uns zu harten Gefolgsmannen dieſes Führers machte,
nicht geſchehen iſt um ſeiner ſelbſt willen, ſondern um
des Führers und ſeiner Jdee wegen, die rang um die
Seele des deutſchen Bauern, um der Zukunft des deut
ſchen Volkes willen, und wir wollen mit ihm und
dürch ihn die Zukunft des deutſchen Volkes ſicherſtellen.

Wenn wir uns heute hier zuſammenfinden zur Er
öffnung dieſes Reichsbauerntages, und wenn wir heute
als Bauern in eigener Angelegenheit geſtaltend mit
wirken, dann haben wir vieles erreicht.

Aber, deukſche Bauern, bildet euch nicht ein, daß
alle Feinde in Deutſchland verſchwunden wären, weder
die unmikkelbaren, noch die Feinde der NASDAP. Was
aber gegen die NSDAP. geht, geht gegen uns und
umgekehrtk! (Lebhafter Beifall.)

Wenn vorgeſtern in München auf der hiſtoriſchen
Stelle der Bewegung der Führer ſagte, daß, ſo hart
wie ſein Wille war, an die Stelle zu kommen, an der
er heute ſteht, ſo hart ſein Wille iſt, um auf dieſer
Stelle die Feinde niederzuringen, dann ſagen wir: Jn
dieſem Kampf, der vielleicht einer der ſchwerſten unſeres
e iſt, ſtehen wir Bauern in bedingungs-
loſem Vertrauen hinter dieſem Manne

Nach der Rede des Miniſters ſprach nach einigen
Muſikvorträgen des Muſikkorps der Leibſtandarte
Adolf Hitler noch der Sprecher des Reichsbauernthings,
Staatsſekretär Willikens, über Sinn und Jnhalt
der Tagung, für die als Leitſpruch die Worte gelten:
„Goslar iſt unſere Bauernſtadt.“ Es gehe bei dieſer
Tagung um die großen Aufgaben, die Achtung
des Bodens und des Bauerntumes nicht nur in
Deutſchland, ſondern in der Welt wieder zu heben. Das
Bauerntum ſei der Wegweiſer zum kommenden Bauern
reich Deutſchland und nach dem Geſetz, nach dem es
angetreten ſei, müſſe es vollendet werden, damit in
ferner Zeit einſt Urenkel uns ſegneten.

Den Toten von Langemareck
Die Hitler-Jugend wahrt das Vermächtnis.

Berlin, 12. Nov. (DNB.) Die Hitlerjugend
übernahme am 20. Jahrestage von Langemarck in
einer weihevollen Feierſtunde im Haus des Rundfunks
die Langemarck-Spende und den Schlüſſel
zum Felſentor des Ehrenfriedhofes und damit die Be
treuung des Ehrenfriedhofes von Langemarck, der in
den Nachkriegsjahren von der Deutſchen Studenten
ſchaft aufgebaut worden iſt. Der Feier wohnten u. g.
Reichsarbeitsführer Hierl, die Rektoren Prof. Dr.
Fiſcher und Prof von Arnim ſowie Vertreter der
Wehrmacht, der SA. und der HJ. bei. Die Veran
ſtaltung ging über alle deutſchen Sender.

Studentenſchaftsführer Feickert wies darauf hin,
daß es die deutſche Jugend war, die bei Langemaärck
fiel. Und Langemarck ſolle und müſſe ſein ein Sym
bol der deutſchen Jugend. Nachdem nun eine einige
deutſche Jugendbewegung geſchaffen wurde, ſei die
Zeit gekommen, dieſes Symbol von Langemarck der
deutſchen Jugendbewegung, der Hitlerjugend, zu über
geben.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach dankte
dem Studentenführer für die bisher geleiſtete Arbeit
zur Wahrung des Vermächtniſſes der Helden von
Langemarck. Die Bedeutung der Langemarck-Arbeit
der Deutſchen Studentenſchaft liege nicht ſo ſehr in
ihrer realen Schöpfung, dem Friedhof von Lange-
marck, obwohl gerade dieſer ein erſchütterndes
Symbol des ewigen Deutſchtums darſtelle, als viel
mehr in der Tatſache des ſeeliſchen Bekenntniſſes der
deutſchen Jugend zu Langemarck. Jn der Zeit der Ver
höhnung der deutſchen Frontſoldaten hätten Zehn
tauſende deutſcher Studenten gemeinſam mit den
Volksgenoſſen aller Stände den Heldenfriedhof von
Langemarck gebaut.

Heute aber ſtehe ein ganze Volk in Treue zur
Jugend von Langemarck. Der Gedanke des ſelbſtloſen
Dienſtes an einer Jdee werde von allen als Vermächtk
nis der Fronk heilig gehalten. Für ihn, ſo bekonke
der Reichsjugendführer, bedeute es eine ſtolze Ehre,
dieſes Werk nun unter ſeinen perſönlichen Schutz
nehmen zu dürfen.

Die Jugend Deutſchlands möge an dem feierlichen
Akt erkennen, daß ihr Weg in die Zukunft um ſo
ſegensreicher für ihr Volk ſein werde, als ſie das Ver
mächtnis derer erleben lerne, die für dieſes Volk in der
Halkung der Jugend von Langemark zu ſterben
wußten. Das Langemarck- Werk ſei gut aufgehoben bei

denen, die den Opfern des Krieges ihre eigene Treue
und furchtbaren Opfer angereiht hätten.

Der Reichsjugendführer ſchloß die Feierſtunde mit
dem Work eines unbekannken Fronkkämpferdichters:
Wir wollen leben für Langemarck.

Vereiner Leibsfeon dere
München, 10. Nov. (DNB.) Um Mitternacht

fand auf dem hiſtoriſchen Odeonplatz angeſichts der
Feldherrnhalle und jener Stätte, die das Blut der
erſten Märtyrer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
färbte, die Vereidigung des Nachwuchſes 1934 der
SS.Leibſtandarte Adolf Hitler und neu in die
SS. verſetzter Angehöriger der Reichsführung der
SS. ſtatt Der Platz war weithin abgeſperrt, um der
Vereidigung die Geſchloſſenheit und den feierlichen
Ernſt zu geben, die ſie zu einem unerhörten Erlebnis
machen. Um Mitternacht erſtrahlt der Platz im Lichte
der Scheinwerfer.

Punkt 12 Uhr ſchreitet der Führer mit ſeiner
Begleitung aus dem Hofe der Reſidenz auf den Platz
hinaus, begrüßt und geleitet vom Reichsführer der
SS., Himmler. Das Niederländiſche Dankgebet
klingt auf Obergruppenführer Joſef Dietrich meldet
die Leibſtandarte. Dann ſpricht der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, die Eidesformel vor, und Satz
teil für Satzteil wird mit geſtreckter Schwurhand nach
geſprochen Der Choral von Leuthen ſchließt ſich an
dieſen feierlichen Augenblick. Dann ergreift der
Führer das Wort zu einer kurzen, eindringlichen
Anſprache, in der er Bedeuting und Ernſt der Stunde
klar macht

Der Führer ſchreitet dann Glied für Glied der
Formationen ab und ſieht jedem der Männer feſt ins
Auge. Noch ein kurzer Blick zurück, und er verläßt
den Platz.

Der AUmfang der Amneſtie in Jkalien. Auf Grund
der vom König von Italien anläßlich der Geburt der
Tochter des Kronprinzenpaares erlaſſenen Amneſtie
wurden 10688 Perſonen, die wegen gemeiner Ver
brechen in Haft waren, in Freiheit geſetzt. Von den
203 Perſonen, die wegen politiſcher Vergehen in Haftſind, wurden 94 auf 8

mit den Beiblättern; „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Haufe“ Der Arbeitskamerad“ „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Montag, den 12. November 1934

rund der Amneſtie freigelaſſen.

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 M m
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Seeben Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.
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Die Fefern
des Waffenstfilisteancdsteages

Stürmiſche Kundgebungen für Doumergue.
Paris, 12. Nov. Die 16. Wiederkehr des Waffen

ſtillſtandstages iſt in Paris in der herkömmlichen Weiſe
durch eine Minute des Schweigens im ganzen Lande
um 11 Uhr vormittags begangen worden. Dem Be
obachter konnte es nicht entgehen, daß der 11. November
im Zeichen einer neuen Stimmung ſtand der ſtarken
Behebung des vaterländiſchen Gefühls.
Die verſchiedenen Frontkämpferverbände haben dem
Tag und den Kundgebungen am Triumphbogen ihren
Stempel aufgedrückt. Seit den blutigen Februartägen
ſah man zum erſten Male wieder dieſe Verbände, ein
drucksvoll in ihrer militäriſchen Diſziplin und zahlen
mäßig verſtärkt, durch die Avenue des Champs Elyſées
marſchieren, unter lebhafter Anteilnahme des Publikums.
Viel beachtet wurden auch bei der offiziellen Feier am
Vormittag die Rufe „Hoch Doumergue!“, mit denen der
Präſident Lebrun ſtellenweiſe empfangen wurde.

Gaſton Doumergue, der unweit der Place
de l'Etoile, wo ſich das Grabmal des unbekannten
Soldaten befindet, wohnt, wurden im Anſchluß an die
Waffenſtillſtandsfeiern ſtürmiſche Sympathie
kundgebungen von den patriotiſchen Verbänden
dargebracht. Mehrere tauſend r e en ſetzten ſich
um 5 Uhr, ſtatt ſich aufzulßſen, nach der Wohnung
Doumergues in Bewegung Auch die Menſcheninenge
ſtrömte dorthin. Doumergue zeigte ſich wiederholt auf
dem Balkon ſeines Hauſes.

n

Abſeits von der offiziellen Stätte der Waffenſtill
ſtandsfeiern, die von den rechtsgerichteten Verbänden in
Anſpruch genommen wird, veranſtalteten 28 pazifiſtiſche
oder linksſtehende Frontkämpfervereinigungen zuſammen
mit politiſchen Abordnungen von der äußerſten liberalen
Linken bis zu den Kommuniſten einen Umzug in den
Volksvierteln nahe der Baſtille. Das Leitmotiv dieſer
Kundgebung lautet: „Für Krieg und Frieden, gegen
die Kriegsſchuldigen und Kriegsausbeuter, gegen den
Faſchismus!“

Zwiſchenfälle bei der Waffenſtillſtands
feier in Jrland.

DNB. London, 12. Nov. Am Kenotaph, dem
Denkmal für die im Weltkrieg Gefallenen, fand am
16. Jahrestag des Waffenſtillſtandes um 11 Uhr vor
mittags die übliche Gedenkfeier ſtatt.

Jn Dublin kam es während des 2Minuten
Schweigens zu einem Zwiſchenfall. Einige junge
Leute verbrannten öffentlich in College Green die
britiſche Flagge. Es wurden auch Verſuche unter
nommen, Mohnblumen, die zum Gedächtnis der
britiſchen Flandernkämpfer am heutigen Waffenſtill
ſtändstag im ganzen Britiſchen Reich getragen werden,
den Paſſanten abzureißen. Die Polizei mußte mit
dem Knüppel vorgehen, und mehr als ein Dutzend Ver
haftungen fanden ſtatt.

von Papen sSpre h vor der reichscieotfsehen
Kolonie

Wien, 12. Nov. (DNB.) Der deutſche Geſandte
von Papen, der ſich zur Zeit auf einer Reiſe durch
Kärnken und Skeiermark befindek, um die dortigen
reichsdeutſchen Kolonien zu beſuchen, hielt in Klagen-
fürk vor einem geſchloſſenen Kreis von Reichsdeutſchen
eine Rede, in der er über das neue Reich ſprach.

Das, was ſich heute nicht nur in Deutſchland,
ſondern in allen Ländern dieſes alten Erdteils voll
ziehe, ſei die Abkehr von der Zeit des unbeſchränkten
und unbegrenzten Jndividualismus. Alle Nationen
verſuchten heute neue ſtagts politiſche Formen
zu finden, in denen die Autorität einer wohlgeſetzten
Ordnung wieder zu ihrem Recht komme. Wir Deutſchen
wollten das Reich erneuern und dem Gedanken dieſes
Reiches einen neuen Jnhalt geben. Alles, was ſich
ſeit Januar 1933 in Deutſchland neu geformt habe,
habe dieſes Ziel zum Zweck. Menſchliches Wirken ſei
zwar dem Jrrtum unkerworfen; aber man ſolle den
Kampf um die Erneuerung nicht unter dem engen Ge
ſichtswinkel der Tagesbetrachtung ſehen, ſondern aus
der großen Schau einer neuen Ordnung, die für lange
Zeit Geltung haben ſolle, und daher nicht an einem
Tage vollendet werden könne. Die Meinungsver-
ſchiedenheiten und Kämpfe, die auf kulturellen Gebiet
entſtanden ſeien, ſollten in aller Ruhe und Brüderlich
lichkeit ausgetragen werden.

Die Spannungen auf dieſem Gebiet hätten nur das
eine erreicht, daß ſie das Glaubensleben der Nation
geſtärkt und vertieft hätten, ja, daß ſie dem Seelen
leben einen ganz neuen Jmpuls verſchafftenSeine Aufgabe als Geſandker des Deukſchen Reiches

in Sſterreich ſehe er in der Wiederherſtellung
der alten Freundſchaftsbande zwiſchen zwei
Skämmen, die ein Jahrkauſend lang gemeinſame Ge
ſchichte gemacht hätten. Was wir im Reiche wünſchkten,
ſei ein Zuſammenklang des deutſchen Geiſtes auf allen
Gebieten des Lebens, in der Kunſt, in der Likerakur,
in der Wirkſchaft, in unſerem Rechtsbewußtſein und in
dem Gedanken an die Erfüllung unſerer mifteleuro
päiſchen Aufgaben.

Das neue Reich, das wir zu bauen im Begriffe
ſtänden, werde einen neuen Jnhalt haben, nicht aber
eine Form, die irgendeinen unſerer Nachbarn bedrohe
oder die Europa ſtöre. Gefahrdrohender als die Frage
der Rüſtungen ſeien die Spannungen als eine Folge
der geiſtigen und wirtſchaftlichen Zerrüttung der Welt.
Um dieſen Gefahren zu begegnen, ſei es notwendig, daß
die Völker Vertrauen zu ihren Regierungen, Vertrauen
zu ihrer Führung beſäßen.

„Wir Deutſchen ſchätzen uns glücklich, daß im neuen
Reich Führung und Gefolgſchaft eins geworden ſind,
und wir können nur wünſchen und hoffen, daß ſich
dieſer Prozeß auch in anderen Ländern durchſetzen
möge.“

Günſtiges Echo der Papen-Rede.
Wien, 12. Nov. (DNB.) Die chriſtlſchſogiale

„Reichspoſt“ veröffentlicht am Sonnabend Teile der
Rede, die der deutſche Geſandte in Wien, von Papen,
beim Beſuch der reichsdeutſchen Kolonie in Klagenfurt
gehalten hat, und ſagt dazu: Finden dieſe bedeuta nee Worte einer zur Kennzeichnung der reichs

deutſchen Politik berufenen Stelle bei allen, an die
ſte gerichtet waren, gebührende Beachtung, dann wer

Klſagenfegrt
den ſich wohl auch die Zeitungsſchreiber und Geſchäfts
politiker, die bei uns und anderswo mit ihrem An
ſchlußgerede offenſichtlich neue Gefahren und
Unruheherde in die europäiſche Politik zu bringen
ſuchen, in die Gegebenheiten fügen müſſen.

Der Pariſer Aufenthalt François Poncet.
Paris, 12. Nov. (DNB.) Zu den Beſprechungen,

die der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Francçois
Poncet, am Freitag mit Laval und Flandin
hatte, meldet „Petit Pariſien“: Der franzöſtſche Bot
ſchäfter hat den Miniſterpräſidenten und Außen
miniſter über ſeine letzten Unterredungen mit den
führenden Perſönlichkeiten Deutſchlands unterrichtet
François Poncet wird demnächſt auf ſeinen Poſten
zurückkehren. Das „Journal“ behauptet, es wäre ein
IJrrtum, zwiſchen dieſen Beſprechungen und der Aus
ſprache über die Saarfrage, die zwiſchen Laval und
dem deutſchen Botſchafter fortgeſetzt wurde, eine Ver
bindung herſtellen zu wollen.

General Maurin bleibt bei der Heeres
politik Pétains.

Parits, 12. Nov. (DNB.) Der neue Kriegs
miniſter, General Maurin, genießt das volle Ver
trauen ſeines Vorgängers Marſchalls Pétains.
Dies kommt u. g. darin zum Ausdruck, daß er alle
Mitarbeiter Pétains behalten wird. Pétain erklärte
den Vertretern der Preſſe: General Maurin iſt über
alle Heeresfragen ausgezeichnet unterrichtet. Was ſein
Programm angeht, ſo darf ich darauf hinweiſen, daß
er mein Milctär- und Zivilkabinett beizubehalten
wünſcht, was als Anzeichen für ſeine Abſichten zu
gelten hat. General Maurin wird als der Fortſetzer
und Vollſtrecker Pétainſcher Gedankengänge angeſehen.

Helge Roswaenge klagt gegen den öſter
reichiſchen Bundesſchatz.

Wien, 10. Nov. (DNB.) Am Freitag fand im
Wiener Zivillandesgericht ein bemerkenswerter Prozeß
ſtatt, den der berühmte Tenor der Berliner Staatsoper
Helge Roswaenge gegen den öſterreichiſchen
Bundesſchatz angeſtrengt hatte. Roswaenge hatte im
Jahre 1933 einen Vertrag mit der Staatsoper abge
ſchloſſen, wonach er in den Jahren 1933 und 1934 40-
mal in Wien auftreten ſollte. Plötzlich Roswaenge
war erſt an 23 Abenden aufgetreten erklärte die
Bundestheaterverwaltung den Vertrag für aufgelöſt,
weil ſich Roswaenge angeblich in Sſterreich national
ſozialiſtiſch betätigt hätte. Roswaenge ſtellte ſich auf
den Standpunkt, daß die einſeitige Vertragsauflöſung
rechtswidrig ſei und klagte gegen den Bundesſchatz auf
Zahlung von 16000 Schilling und 180 engliſche Pfund
Das Zivillandesgericht erklärte ſich für unzuſtändig
und beſchloß, die Akten dem Gewerbegericht zu über
weiſen
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Rr. 268Eine Verfügun]o des Führers

Neichsorganiſationsleiter Dr. Ley.
DNB. Berlin, 12. Nov. Der Führer hat folgende

Verfügung erlaſſen:
Meine Verordnung vom 24. Oktober 1984 über die

Deutſche Arbeitsfront wird dahingehend abgeändert, daß
der S A4 nachſtehende Faſſung erhalt:

8 4. Führung und Organiſation.
Die Führung der Deutſchen Arbeitsfront hat die

NSDAP. Der Reichsorganiſationsleiter der N DAP.
führt die Deutſche Arbeiksfront. Er wird vom Führer
und Reichskanzler ernannt. Er ernennt und enthebt die
übrigen Führer der Deutſchen Arbeitsfront. 33 ne
ſollen in erſter Linie Mitglieder der in der DAP.
vorhandenen Gliederungen der NSBO., und NS.Hago,
des weiteren Angehörige der SA. und SS. ernannt
werden.

Ferner: Jn S 5, Abſatz 8, wird das Wort „Stabs
leiter der PO.“ durch „Reichsorganiſationsleiter der
NSDAP.“ erſetzt.

Schearfes Vorgehen
Segen Preistfreſberel

Erlaß des Reichsjuſtizminiſters an die
Strafverfolgungsbehsrden.

Der Reichsminiſter der Juſtiz hat an die Stkraf
verfolgungsbehörden folgenden Erlaß zur Bekämpfung
der Preistreiberei gerichtet:

Auch in dieſem Jahre hak der Führer das deutſche
Volk zum Kampf gegen Hunger und Kälte aufgerufen.
In einer ſolchen Zeit, in der alle Volksgenoſſen Opfer
bringen ſollen, und in der gerade die werkkätige Be
völkerung ihre Opferbereitſchaft am deuklichſten be
weiſt, muß es als die ſchwerſte Berſündigung am
Geiſte der Volksgemeinſchaft bezeichnet werden, wenn
einzelne gewiſſenloſe Perſonen durch kün ſti herbeigeführte Warenknappheit,
durch Preis ſteigerungen und ähnliche Machen
ſchaften ihren eigenen Vorkeil über das all
gemeine Volkswohl ſtellen und das Werk des Führers
dadurch gefährden.

Für die Strafverfolgungsbehörden erwächſt daraus
die ernſte Pflicht, gegen Preisſteigerungen und ähn
liche Machenſchaften, die durch Geſetz oder Verordnung
unker Skrafe geſtellt ſind, in enger Zuſammenarbei
mit den Verwaltungsbehörden unverzüglich und mit
allem Nachdruck einzuſchreiten und Strafen zu be
ankragen, die der beſonderen Gemeinſchädlichkeit der
arkliger Verfehlungen Rechnung tragen. Soweit irgend
angängig, iſt von dem beſchleunigen Verfahren des

Bürckels Aufenthalt in Rom
Neuſtadt, 12. Nov. (DNB.) Der Saarbevoll

ächtigte des Reichskanglers, Gauleiter Bürgk el,
hat ſeinen Aufenthalt in Rom dazu benutzt, um das
Seine zu einer klaren Betrachtung der gegenwärtigen
rgee e le in Kreiſen des Völkerbundsrates bei
zutragen

Mit Nachdruck hat er dargelegt, daß von deutſcher
Seite niemals eine Pukſchabficht n
über dem Saargebiet beſtanden hal, und daß eine
ſolche auch gar nicht beſtehen kann, da bei dem
rein deutſchen Charakter der Saarbevölkerung
über den Ausgang der Volksabſtimmung kein
Sweifel auf deutſcher Seite vorhanden iſt. Der Ge
danke an einen n deutſcherſeits wäre ein un
begreiflicher Wahnſinn.

Wenn der Säarbevollmächtigte das bekannte Verbot
ſo die SA. und SS im Saargebiet er

ſſen hat, ſo ſtellte er damit, wie er das in ſeinem
Aufruf ausdrücklich dargelegt hat, nach all den früheren
bündigen Anweiſungen von Partei und Regierung
vor aller Welt erneut unwiderleglich unter Beweis,
wie Deutſchland bei dem ihm aufgezwungenen Saar
abſtimmungskampf für die Au echterhaltung des
europäiſchen Friedens kämpft.

Ganz abgeſehen von der rechtlichen Seite des
Problems, könnte die Haltung der Deutſchen innerhalb
und außerhalb des Saargebietes einen franzöſiſchen
Aufmarſch an der Saargrenze alſo keinesfalls recht
fertigen. Dagegen bilden einen ſtändigen Unruhe-
herd die Emigranten, die was einwandfrei
bewieſen iſt Unter den Augen der Regierungs
kommiſſion und mit Unterſtützung der franzöſtſchen
Bergwerksdirektion geradezu zum Bandenkrieg aus
gebildet werden.

Wenn der Saarbevollmächtigte nun in Rom ent
ſchieden die Aus weiſung der Emigranten
aus dem Saargebiet gefordert hat, ſo hat er auch
dieſes Verlangen nur im Intereſſe der Aufrecht
erhaltung des Friedens geſtellt.

Wie richtig die Auffaſſung des Saarbevollmächtigten
iſt, beweiſen der großangelegte Überfall der
Emigranten und Separatiſten in Landesweiler, der
zu einem Zufammenſtoß mit ſagarländiſchen Poligei
organen führte, und die folgenden marxiſtiſchen De
monſtrationen in Saarbrücken, Neunkirchen und Saar

en r re n klar, ch die e eellung der franzöſiſchen Truppen ni etwa be
ruhigend wirkte, ſondern die Terroriſten erſt recht zur
Unruheſtiftung anreigen mußte.

Die deutſche Forderung bleibt alſo folge
richtig

Zurücknahme der Einmarſchbereitſchaft der frann euren und Entfernung der Emigranten

aus dem Saargebiet, deren Lebensgrundlage ohne
dies lediglich an den vorübergehenden Beſtand
von Regierungskommiſſion, franzöſiſcher c
werksdirektion und Redaklionsſtuben der Emi-
grankenpreſſe gebunden iſt.

überhaupt wollen die Emigranten mit ihrer
großen Mehrheit ja nichts anderes, als das Saar
gebiet zu einer höchſt gefährlichen kommuniſtiſchen
Aktionszßentrale zu machen. Sie rühmen ſich ſelbſt in
Rundſchreiben, Reden und Preſſe einer kulturfeind
lichen Zerſetzüngsarbeit, die ſie nicht nur im Saar
gebiet, nicht nur nach Deutſchland, ſondern nach den
übrigen eiropäiſchen Kulturkändern hin ausguüben
willens ſind.

Wenn alſo der Saarbevollmächtigte in Rom ſo
energiſch die Forderung nach Ausweiſüng der Emigranten und Aufhebung der Ein
ſatzbereitſchaft der frangöſiſchen Truppen gefordert hat,

ſo hat er nur in konſequenter e ſeiner in
der Haiſerslautener Rundfunkrede eindeutig dargelegten
Politik einen Kampf Se n gert den Deutſchland
berufen iſt, an der Saar auch im Intereſſe des
europäiſchen Friedens und der abendländiſchen Kultur
zu führen

Ecien für Völkerbund
und Abrüstung

Aber England muß gerüſtet ſein.
DNB. London, 12. Nov. Lordſiegelbewahrer

Eden erklärte am Sonntag in einer Rede in8 212 StrProO. Anwendung zu machen. Eine An StratfordonAvon, das Hauptziel der britiſchen
wendung von S 153 der SirPrO. wird grundſätzlich
abzulehnen ſein.

Völkerbund gegründet. Ein unbewaffnetes e
würde in einer bewaffneten Welt nicht nur18 Bäckereien geſchloſſen.

Aufßenpolitik ſei der Weltfriede. Die Außen
politik der britiſchen Regierung ſei auf den

roßbritannien in eine ſehr gefährliche Lage bringen,
Osnabrüg, 12. Nov. (ONB.) Eine überraſchend ſondern die britiſchen Vertreter eines großen Teilesvorgenommene Kberprüfung 5 len des ihrer Verhandlungsſtärke und Autorität berauben. Die

rungsbezirkes Osnabrück ergab, daß das Brot invielen Fällen zu leicht war. Rüſtungen Englands müßten daher in unmittel
Gegen die ſchuldigen barer Beziehung zu den Rüſtüngen anderer Länder

Bäcker iſt mit entſprechenden Maßnahmen vorgegangen ſtehen. Es ſei weiterhin die Anſicht der britiſchen Re
worden. 18 Bäckereien, in denen ein erhebliches Unter gierung daß die Unterzeichnung einer allgemeinen
gewicht der Backwaren feſtgeſtellt wurde, ſind ſofort Abrüſtungskonvention die Ausſicht auf einen
polizeilich geſchloſſen worden. Krieg vermindern und der Welt ein Si erheitsgefühl

erſtatten würde. England glaube an ein kollektivesFriedensſyſtem.

Frankfurt a. M., 12. Nov. Auf Veranlaſſung
des Polizeipräſidiums wurde am Sonnabend bei einer ſortfahren ſolle,
Anzahl von Bäckereien das Brotgewicht nachgeprüft.
In mehreren Fällen wurde
gewicht feſtgeſtellt. Die in Frage
Bäckereien wurden geſchloſſen.

Bierpreisſenkung in Bayern.
München, 12. Nov. (DNB.)

Er glaube, daß England in ſeinen Bemühungen
durch internationale Vereinbarung

eine Konvention für die Beſchränkung und
Verminderung der Rüſtungen zu erzieken. Wegen dere nd Zukunft Europas gebe er h keinen Sef

tungen hin, und er glau
bare Bevorſtehen eines Krieges.
die S
Zeit ableugnen. Wenn England bei der

ürch
e nicht an das unmittel

ber niemand könne
ierigkeiten und a n der au en e

ufr
J tung des Weltfriedens eine Rolle ſpielen ſolle, könne

Staatsminiſter es dies nicht tun durch Iſolierung oder durch eine AbHermann Eſſer erörterte am Sonnabend mit dem lehnung ſeiner Verantwortlichkeiten.
Präſidenten des bayeriſchen Brauerbundes und den Ver
tretern des Reichseinheitsverbandes für das Gaſtſtätten
gewerbe die Bierpreisfrage. Er wies darauf hin, daß

e

Eden ſchloß Dieſe Verantwortlichkeiten müſſen über
nommen werden, und während wir den Völkerbund
unterſtützen, während wir für eine Abrüſtungskonvention
arbeiten, während wir ſuchen, das kollektive Friedens
ſyſtem zu ſtärken, können wir in der Zwiſchenzeit nicht
die Bedürfniſſe unſerer eigenen Verteidigung unbe
rückſichtigt laſſen.

Die Pariſer Preſſe lobt Macedonald.
DNB. Paris, 12. Nov. Die

Macdonalds findet weiter in ihren auf die Ab
rüſtungs und Saarfrage bezüglichen Teilen das
Wohlgefallen der hieſigen Preſſe „Journal“ und
„Jour“ ſtimmen in der Feſtſtellung überein, daß
Macdonald die franzöſiſche Saarpolitik billige; er habe
gut geſprochen. Die deutſche Auffaſſung, wonach das
Eingreifen e „Polizeitruppen“ an der Saar
als Angriff auf das Reich zu gelten habe, ſei zurück
gewieſen worden.

Das „Petit Journal“ befaßt ſich mit den Be
ſprechungen, die Außenminiſter Laval mit dem Ber
liner franzöſiſchen e mee ch während
der letzten Tage geführt hat. Es ha
um die Saarfrage gehandelt, ſondern um die allgemeine
Entwicklung der deutſchfranzöſtſchen Beziehungen. Bisjetzt ſei es noch nicht gelungen, eine günſtige Akmoſphäre

an Paris und Berlin herzuſtellen. Eines der
wichtigſten Probleme ſei die Frage der Einſtellung des
Reiches in der Rüſtungsfrage.

die breite Maſſe der Verbraucher zu einer fühlbaren Marxistische eusammenroftungen in
Einſatz ſtarker Polizeiſtreitkräfte,

Senkung der Preiſe für die wichtigſten Bedarfsgegen
ſtände kommen müſſe, und daß in Bayern das Bier als
Volksnahrungsmittel zu betrachten ſei. Die
Vertreter der Wirtſchaft entſchloſſen ſich unter Zurück Wien, 12. Nov. (DRB.) In zahlreichen Wiener
ſtellung aller Bedenken zu dem freiwilligen Zu Gemeindebezirken kam es am Sonnabendabend zu
geſtändnis, den Preis für Braunbier in München Zuſammenſtößen zwiſchen Marxiſtenmit Wirkung vom 19. November ab um 4 Pfennig und Polizei. Kleinere Truyps von Sozialdemo
für den Liter zu ſenken.
Bier 44 Pfennig und helles 46 Pfennig koſten. Die
Regelung wird für gang Bayern ent prechend aus Punkten der Skadt, ſogar im Zenkrum vor dem Helt Braunbier, dendenkmal,
gedehnt in der Weiſe, daß der Preis

Künſtig wird alſo dunkles kraten und Kommuniſten verteilken an verſchiedenen

Flugzektel mit der Schlagzeile „Wirdas bisher mit mehr als 40 Pfennig je Liter verkauft kommen wieder zur Ehre der Toten des 12. Februar“.
worden iſt, im gleichen Verhältnis geſenkt wird.

Polizeimannſchaften, die zum Teil auf überfall
wagen herangebracht wurden, griffen ein, verhafteten

Revolutionäre Bewegung in Kuba. In der kubani die Zettelverteiler und verſtreuten die ſich anſammeln
ſchen Provinz
wegung
Punkte
worden.
mit ſchärfſten Mitteln niederzuſchlagen.

ausgebrochen. Mehrere ſtrategiſch wichtige
Santiago iſt eine vevolutionäre Be den Menſchenmengen. An drei Stellen vermochten die

Marxiſten längeren Widerſtand zu leiſten, und
ſind von bewaffneten Aufſtändiſchen beſetzt zwar im 15. Begirk, im Prater und in Floridsdorf.
Die Regierung iſt entſchloſſen, den Aufſtand Hier konnten erſt ſtarke Hilfsabteilungen der Wache

die Säuberungsaktion gegen die Marxiſten, die aus

den Reihen der Straßenpaſſanten immer wieder Zuzug
erhielten, erfolgreich durchführen.

In den Abendſtunden des Sonntags verſuchten die
Marxiſten abermals durch Flugzettelpropa
ganda die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken Jn
zahlreichen Bezirken wurden Propagandazettelſtreuer
verhaftet. Bet en Sorg 209 in der Nähe von
Wien hielten auf einem Berg 2000 Sozialdemo
kraten eine illegale Verſammlung ab. Es
wurde ſofort Gendarmerie aufgeboten, dieſe war aber
der großen überzahl der Marxiſten nicht gewachſen.
Den Marxiſten gelang es daher, ſich vollkommen un
behindert zu zerſtreuen. Die Gendarmerie vermochte
nur zwei Verhaftungen n

Zu Zuſammenſtößen zwiſchen Wachbeamten und
Kommuniſten kam es noch im Gemeindebezirk
Hernals, wobei auch Schüſſe gewechſelt worden
ſein ſollen.

GuildhallRede

e ſich nicht lediglich

Ein eſnseltiger Bericht
Die Regierungskommiſſion des Saar

gebiets hat dem Völkerbundsrat zu den beiden im
Sommer eingereichten Denkſchriften jetzt eben nöch
einen „ergänzenden Bericht vorgelegt. Es iſt
auffällig, daß dieſer Bericht ſozuſagen in letzter Stunde
eingereicht wird, und es hat faſt den Anſchein, als
wollte man dadurch verhindern, daß deutſcherſeits noch
rechtzeitig darauf reagiert wird. Der Bericht iſt oben
drein gegen den Widerſpruch des ſaarländiſchen Mit
gliedes der Regierungskommiſſion erſtattet worden,
der ausdrücklich hervorhob, er ſehe in der Tätigkeit
der „Deutſchen Front“ im Saargebiet keinerlei Ge
fahr. Er beanſtandete auch mit Recht, daß der Bericht
ſich nur mit der „Deutſchen Fronk“ beſaßt, auf die
DTätgkeit der anderen Gruppen im Saargebiet aber
gar nicht eingeht.

Wie einſeitig die Abfaſſung des Berichts er
Se iſt und wie ſehr aus ihm die Abſicht ſpricht, eine

oreingenommertheit gegen die „Deuütſche Front
hervorzürufen, geht faſt aus jeder Zeile hervor. Es
war der Regierungskommiſſion deutſcherſeits vor
gehalten worden, ſie habe die ihr e e Objek
tivität dadurch verletzt, daß ſie zwär in Büros und bei
Perſönlichkeiten der „Deutſchen Front Hausſuchungen
veranſtaltet, die übrigen Gruppen aber damit ver
ſchont habe. Jn dem jetzigen „ergänzenden Bericht
wird das beſtritten und erklärt, es ſeien bei dieſen
anderen Gruppen nur keine belaſtenden Dokumente
gefunden worden. Sehr merkwürdig. Vielleicht da
man die r e fragen, ob ſie auZimmer 17 der Bergwerksdirektion hat durchſuchen
laſſen.

Gänzlich unberechtigt iſt der der „Deutſchen Front
gemachte Vorwurf, ſie ſei nur eine Fortſetzung
der NSDAP., deren Organiſation ſie in allen
Teilen übernommen a Es muß der Regierungs
kommiſſion bekannt ſein, daß die „Deutſche Front
unendlich viele Mitglieder aus Kreiſen bekommen hat,
die außerhalb der NSDAP. ſtanden, daß ſelbſt aus
den Reihen des Zentrums und der Marxiſten ein
ſtarker Zuſtrom zu ihr eingeſetzt hat. Wenn ſie es
aber für zweckmäßig empfand, ſich den Organiſations
apparat der NSDAP. als Muſter zu nehmen, ſo
ſpricht das weder gegen ſie, noch auch gegen die Güte
dieſes Organiſationsapparates.

Die Behauptungen, daß gegen Status-quoisten und
Separatiſten Drohungen ausgeſtoßen worden
ſeien, namentlich auch mit Bezug auf die Zeit nach
der Abſtimmung, ſind ſchon wiederholt zurückgewieſen
worden. Jm übrigen haben ſowohl der Landesleitung
Pirro wie der Saarbevollmächtigte Bürckel wieder
holt die ernſteſten Warnungen vor ſolchen Be
drohungen, vor VBVoykottankündigungen und ähnlichem
ausgeſprochen, und die vorbildliche Diſziplin der
„Deütſchen Front“ bildet die Gewähr dafür, daß ſie
befolgt werden. Wenn in dieſem Zuſammenhang in
dem Bericht der Regierungskommiſſion z. B. auch von
einem Boykott auf dem Gebiete des Hypotheken
marktes geſprochen wird, ſo wirkt das beinahe grotesk.
Es iſt eben noch feſtgeſtellt worden, daß gerade der
franzöſiſche Geldmarkt ſich den Kreditbedürfniſſen des
Saargebiets verſchließt.

In dem ergänzenden Bericht wird auch die Tätig
keit der deutſchen Funkdienſte beanſtandet. Anſcheinend
iſt es den Herren um Herrn Knox nicht bekannt,
welch üble Propaganda vom Straßburger Sender in
der Saarangelegenheit ausgeübt wird.

Das ganze Schriftſtück iſt auch in ſeinen übrigen
Teilen das Muſterbeipſiel einer einſeitigen und
parteiiſchen Beeinfluſſung des Völkerbundsrats.

In Kürze
Glückwunſchtelegramm des Führers an den König

von Jkalien. Der Führer und Reichskanzler hat dem
König von Jtalien telegraphiſch Glückwünſche zu ſeinem
Geburtstage ausgeſprochen

Neuer Skagksrakspräſident in Sſterreich ernannt.
Der Bundespräſtdent hat den Gutsbeſitzer Rudolf Graf
Hoyos zum Präſidenten des Staatsrates an Stelle des
zurück getretenen Jngenieurs Nouakh ernannt.

Der Ausnahmezuſtand in Lektland um ein halbes
Jahr verlängerkt. Das lettländiſche Miniſterkabinett
hat beſchloſſen, den in der Nacht zum 16. Mai d. J.

dem Tage der Ablöſung des parlamentariſchen
Regimes durch ein autoritäres verhängten Aus
nahmezuſtand zur Aufrechterhaltung der Sicherheit
des Skaates und des öffentlichen Friedens bis zum
15. Mai 1935, d. h. um ein halbes Jahr, zu ver
hängern.

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Studenten in
Madrid. Jm Gebäude der mediziniſchen Fakultät kam
es am Freitag zu ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen
rechtsſtehenden und marxiſtiſchen Studenten Jm Ver
laufe des Kampfes fielen plötzlich zahlreiche Schüſſe.
Vier Studenten wurden verwundet. üÜberfallkommandos
ſtellten die Ordnung wieder her und beſchlagnahmten
mehrere Piſtolen, die bei Studenten gefunden wurden.

Schiller-Gedenkrede
dem jahrtauſendeweiten Spannungsbogen der hiſto
riſchen Vergangenheit emporzuheben und ihnen trotz

jni dem den Atem der Gegenwart einzuhauchen.des Reichsminiſters Dr. Go ebbels Unter ſolchem Blickwinkel geſehen, war Schiller
Auf der SchillerGedächtnisfeier in Weimar hielt nicht nur für ſeine eigene Epoche, ſondern iſt er auch

Reichsminiſter Dr. Goebbels die Gedenkrede, in der noch für die unſere der zeitnächſte dra matiſche
er u. a. folgendes ausführte:

„Hätte Geſtalter, weil die von ihm verkörperten geSchiller in dieſer Zeit gelebt, er wäre ſchichtlichen Figuren jenen Zug des ewig Menſchlichen
zweifellos der große dichteriſche Vor ä m pfer an ſich tragen, der nie verblaßt und heute ſo jung und
unſerer Revokution geworden. Er hatte den
Charakter, der dagu gehört, um ſich ihr mit ganzer
Kraft hinzugeben. Und er beſaß das künſtleriſche
Genie, das nötig iſt, um ſie ſchöpferiſch zu geſtalten.
Wir, die wir uns heute zu ſeinem 175. Geburtstage
an der Stätte ſeines edlen Freundſchaftsbundes mit
Goethe verſammelt haben, warten noch auf ſeinen
großen Nachfahren, der unſerer Epoche das ſein könnte,
was er der ſeinen geweſen iſt. Solange der große
Atem revolutionärer Umwäl ungen die
durchwehen wird, ſolange wir
furcht und Dankbarkeit genannt werden.

Schiller, das iſt das große Pathos einer heroiſch

künſtleriſche Leidenſchaft, die Leidenſchaft geſtaltet und
dadurch wieder erzeugt.

Organ mehr, mit

lebendig wirkt, wie zu der Zeit, da der Dichter ihm
ſeine künſtleriſche Feder lieh.

Das Jahrzehnt, das hinter uns liegt, beſaß kein
m es die dynamiſche Kraft dieſes

ſchöpferiſchen Menſchen erſpüren konnte. Kann es
under nehmen, daß in einer Zeit, in der das Wort

zur Phraſe des Parlaments erniedrigt wurde, ſeine
edle, zuchtvoll gebändigte Sprache als Phraſe abgetan
wurde?! Konnte eine Zeit ohne innere Würde für

Menſchheit die Würde ſeines Geiſtes Verſtändnis aufbringen?
ſein Name mit Ehr Has Heer der Schw ätzer wurde von ſeiner einſamen

Höhe zurückgeſchlagen, und während es heute, noch
ebe tot iſt, lebt der große Tote und bekenntgeſtimmten Seele, das iſt der Trommelwirbel, durch n en n mine

den eine neue Zeit angekündigt wird, das iſt die zu ihm und ſeinem Werk,ch ein in ſeinen vaterländiſchen Jdealen geeintes Volk

Schiller war und blieb der große und un
Zum Dichter einer Revolution gehört nicht nur e n e e n de en J

Genie, ſondern auch Charakter lismus, der bewunderswerte Geſtalter deutſcherBeides war vin ihm in ſeltener Härmonie vereinigt. Sein Wert Kraft und dichteriſcher Gnade, der im Leben, Dichteniſt Zeugnis dafür, e der Dichter e e ſein und Sterben bewies, daß das Genie erſt letzte Voll
kann, ohne in der Zeit unterzugehen. Seine große
tragiſche Dramatik iſt auch heute noch der flammende
er eines wahren Künſtlers gegen die phraſenhafte
Beredſamkeit eines Heeres von Nichtskönnern. Er war

endung erfährt, wenn es ſich mit dem Charakter paart
und durch die Weſenseinheit beider das höchſte Glück
der Erdenkinder in der Perſönlichkeit findet.

Was gibt uns Leben und Werk dieſes Großen uneiner der wenigen, die nicht nur berufen, ſondern aus ſeres Geiſtes für dieſe Zeit? Wir ſchöpfen daraus die
erwählt ſind.

erhebende Ma t des Glaubens, der unDie Zeitnähe der künſtleriſchen Geſtalt liegt nicht gebeugt bleibt; wir finden darin die W Zuverſicht
ſo ſehr im Stoff wie in d

orm. Es iſt leicht und billig, Perſonen und Er
er Dynamik ihrer einer künſtleriſchen Schöpferkraft, die ſich in ſich ſelbſt

erneuert. Wir heben daraus den unermeßlichen Schatzeigniſſe, mit denen wir ſelbſt durch geſchichtliche Nach deutſchen Jdealismus, der uns vor allen anderen Völ
barſchaft verbunden ſind, auf die Bühne zu ſtellen der
wahre Dichter aber muß kern der Erde auszeichnet, der die Wurzel unſeres na

die Kraft beſitzen, ſie aus tionalen Daſeins iſt.

Dr. Goebbels betonte, daß die ſittliche Größe und
Reinheit dieſes Lebens und Werkes vorbildlich auch
für unſere Zeit ſei, und die Dynamik ſeiner Jdeen aufs
neue wie in einem Magnetſtrom die Menſchen an ſich
ziehe, ſo daß wir in unſerer Zeit eine neue Wieder
geburt dieſes dichteriſchen Genes erleben. So ſei es
ihm nicht nur Ehren, ſondern Herzenspflicht, das Be
kenntnis eines gangen Volkes zu Schiller und ſeinem
Werk abzulegen. In ſtrahlender Reinheit ſolle er vor
dem neuen Deutſchland aufs neue erſtehen: für alle
Zeiten der Dichter der deutſchen Revolu
tion.

Der Miniſter ſchloß mit den Worten, die Goethe
e Freund im „Epilog zu Schillers Glocke
nachrief:

„Denn er war unſer. Mag das ſtolze Wort
Den lauten Schmerz gewaltig übertönen!
Er mochte ſich bei uns, im ſichern Port,
Nach wildem Sturm zum Dauernden gewöhnen,
Indeſſen ſchritt ſein Geiſt gewaltig fort
IJns Ewige des Wahren, Guten, Schönen,
Und hinter ihm in weſenloſem Scheine
Lag, was uns alle bändigt, das Gemeine.“

e

SchillerAnekdoten
Bald nach der Mannheimer Uraufführung führte die

Schauſpielergeſellſchaft des Markgrafen von Schwedt
ebenfalls Schillers „Räuber“ auf. Der Fürſt, der zwar
ſehr leutſelig war, aber den eigentlichen Sinn des
Schillerſchen Werkes gar nicht erfaßt hatte, ließ am
Tage nach der Aufführung den Theaterdirektor zu ſich
rufen und ſagte zu ihm: „Hör' Er! Det Stück ſefällt
mich aber wenn Er's wiedergibt, dann muß der Korl
des Malken krijen und leben bleiben, der Alte voch,
den Franz kann Er man in dem Turm laſſen.“

In ſeiner Jugend lernte Schiller die Harfe ſpielen
Sein Nachbar, den dies ſtörte und der ihn nicht leiden

mochte, ſagte eines Tages zu ihm: „Et, ei, Herr
Schiller! Sie ſpielen wie David, nur nicht ſo ſchön.“
„Und Sie“, erwiderte Schiller ſchnell, „Sie ſprechen wie
Salomo, nur nicht ſo klug.“

e

wei junge Mädchen unterhielten ſich über Schillerle e eine von ihnen nicht wußte, daß Schiller in

Marbach geboren war und ſie ihre Freundin, die aneinem „Ateratur girtel für höhere Töchter“ teil
enommen hatte, nach dem Geburtsort des Dichtersſagte antwortete dieſe die es doch beſtimmt wiſſen

mußte ihr vorwurfsvoll: „Du Ja dich was
ſchämen! Haſt du denn nicht das Lied geleſen: Auch ich
bin in Arkadien geboren

t

Als Schiller in den Adelsſtand erhoben worden war,ſchrieb er am 17. Februar 1803 an Wilhelm von
Humboldt: „Sie werden gelacht haben, da Sie von
unſerer Standeserhöhung hörten. Es war ein Einfall
von unſerem Herzog, und da es geſchehen iſt, ſo kann
ich's, um der Lolo (Schillers Frau Charlotte) und der
Kinder willen, mir auch gefallen laſſen. Lolo iſt jetzt
recht in ihrem Element, da ſie mit ihrer Schleppe am
Hofe herumſchwänzelt.“

Orleans“ in Leipzig war Schiller ſelbſt anweſend. Das
Publikum rief ſchon nach dem erſten Akt Schiller be

eiſtert zu. Der beſcheidene Dichter dankte aus ſeinerVor mit einer Verbeugung. Doch die wenigſten hatten

ihn e Nach Schluß der Vorſtellung ſtrömte die
ig

Bei der erſten Aufführung der a von

n erregte Menge auf die Straße und bildete vor
dem Eingang des „Alten Theaters“ Spalier. Als
Schiller heraustrat, entblößten die Männer

äupter, und der Dichter ging wie ein König durch die
char ben Bewunderer. In den hinterſten Reihen

des Auflaufs wurden die Kinder hochgehoben, und mar
zeigte ihnen ehrfürchtig den großen Dichter

le

ſchehen
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Aus Merseburg
Das fallende Laub gibt neue Kraft.
Die erſten Nachtfröſte laſſen die letzten Blätter

unſerer ſommergrünen Bäume zu Boden fallen Wir
ſchreiten durch das raſchelnde Laub, das ſich in einer
dichten Decke unter den Bäumen breitet. Noch iſt
dieſe Decke neu und braun, im Frühjahr iſt ſie aber
vermodert, und die erſten Blumen lugen dann zwiſchen
dem Braun hervor. Von den Nadelhölgern werfen
die Lärchen alljährlich ihre Nadeln reſtlos ab. Selbſt
verſtändlich werfen auch die übrigen Nadelhölzer ihre
Nadeln ab, aber das pflegt nicht auf einmal zu ge
ſchehen, weil die Nadeln einzelner Arten eine über
jährige Lebensdauer beſitzen. Die Kiefernadel hat bei
ſpielsweiſe eine Lebensdauer von 2 Jahren. Die
Nadeln der Fichte ſind 57 Jahre lebensfähig Eine
lange Lebensdauer haben die Nadeln der Weißtanne,
die 8—11 Jahre hälten. Die abgeſtorbenen Nadeln
der Koniferen fallen naturgemäß ebenfalls ab, wie
das Laub. Nur iſt ihr Abfall nicht ſo augenſcheinlich.
Für den Baumwuchs iſt der Laub und Nadelabfall
ſehr wichtig. Er iſt der Dünger für den Waldboden.
Die Entnahme von Laub und Nadelſtreu iſt unter
Strafe geſetzt, weil man dadurch dem Wald die einzige
Nahrungszuführ abſchneidet. Durch den Einfluß der
Niederſchläge, durch Licht und die Tätigkeit der Boden
bakterien, die noch von größeren Waldtieren unter
ſtützt werden, zerſetzt ſich der Waldboden. Die dabei
entſtehenden Nährſtoffe werden durch Regen und
Schneewaſſer in die Tiefe, in den Bereich der Wurzeln

eſchwemmt und von da aus wieder in die Höhe geführt Wir dürfen alſo im herbſtlichen Laubfall nicht

eine brutale Vernichtung des einſt ſommergrünen
Waldes ſehen, ſondern eine Maßnahme, die ihm neue
Kräfte zuführt, wenn er nach Ablauf der vegetations
loſen Zeit (im Winter) ſich wieder anſchickt, im neuen
zarten Grün zu prangen.

Perſonalien.
Vom Amtsgericht.

Amtsgerichtsrat Werner in Gräfenhainichen wurde
nach Merſeburg verſetzt.

Das zweite juriſtiſche Staatsexamen
(Aſſeſſorexamen) beſtand Hans Hopf, Halle, früher
in Merſeburg, vor dem Prüfungsausſchuß in Berlin.
Wir gratulieren!

Großer Tag im Reform-Realgymnaſium.
Einführung von Studiendirektor Mund.

Weihe der Turnhalle.

Der Dienstag iſt für unſer Merſeburger Reform
realgymnaſium ein Tag von ganz beſonderer Be
deutung. Mehrere Ereigniſſe erhalten morgen im
Rahmen einer großen Schulveranſtaltung ihre feierliche
Würdigung. In der Aula der AlbrechtDürerSchule
wird eine Schillergedenkfeier abgehalten, in
deren Verlauf auch die Einführung von
Studiendirektor Mund als kommiſſariſcher Leiter
der Anſtalt ſtattfindet. Weiterhin wird die neue
Schulfahne ihre Weihe erhalten. Anſchließend wird
die nene Turnhalle, die nun vollſtändig fertig
geſtellt worden iſt, ihrer Beſtimmung übergeben. Die
Feier in der Aula der AlbrechtDürer Schule wird durch
muſtkaliſche Darbietungen der Arbeitsdienſtkapelle und
des Schulchores eine würdige Ausgeſtaltung erfahren.

Auszeichnung eines Polizeiwachtmeiſters.

Polizeiwachtmeiſter Emil Reiſer von der drittenHundert ſchaft der Merſeburger Landespolizei erhielt

den vom Preußiſchen Miniſter des Innern für herbor
vagende Schießleiſtung geſtifteten Ehrenprei s in
Form eines wertvollen Feldſtechers. Wir gratulieren!

Familienchronik des „M. K.“,
Den 82. Geburtstag begeht am Dienstag bei

noch guter Geſundheit und Rüſtigkeit der Rentner
Wilhelm Ulrich, Krautſtraße 12. Unſere beſten
Glückwünſche dem langjährigen Leſer unſerer Zeitung.

RNechnungsrat Herm. Buſchs Trauerfeier.
Unter zahlreicher Beteiligung ſeitens der Merſe

burger Bürgerſchaft fand am Sonnabendnachmittag
die e für den verſtorbenen Rechnungsrat
Herm. Buſch mit anſchließender Beiſetzung auf dem
Stadtfriedhof ſtatt. In der feierlich geſchmückten Ka
pelle war der Sarg aufgebahrt, umrahmt von einer
Fülle herrlicher Kranzſpenden. Eine Ehrenwache mit
der umflorten Fahne des Reichsbundes ehem. Unter
offizierſchüler, Ortsgruppe Merſeburg, hatte am Sarge
Aufſtellung genommen. Der Männerchor des Muſik
und Geſangvereins „Jrene“, dem der Verſtorbene über
40 Jahre ängehörte, ſang als Einleitung der Trauer
feier den Choral: „Mein banges Herz, ſei ſtille.“ Die
Gedächtnisrede hielt Domprediger Dr. Ziehen, der
ſeinen ergreifenden Ausführungen das Bibelwort aus
1. Moſes, Kap. 24, Vers 56: „Haltet mich nicht auſ,
denn der Herr hat Gnade zu meiner Reiſe gegeben;
laßt mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe“ zugrunde
legte. Er zeichnete den Verſtörbenen in trefflichen
Worten als Vater, Freund, Kameraden und echten und
treuen preußiſchen Beamten, der zeit ſeines Lebens
nur ſeinem Vaterlande diente. Nach dem Gebet des
Geiſtlichen ehrte Frl. Renno den Toten noch durch
einen Sologeſang, worauf der Sarg unter Vorantritt
einer Muſikkapelle und der beſonders zahlreich ver
tretenen Angehörigen des Reichsbundes ehem. Unter
offizierſchüler zur Grabſtätte getragen wurde. Hier
e Dr. Ziehen Gebet und Segen. Reg. Inſpektor

o mmer legte im Namen des Regierungspräſidenten
und der Beamten der Regierung einen herrlichen
Kranz nieder, ebenſo Reg.Kanlei Inſpektor Peuſchel
im Namen der ehem. Unkeroffizierſchüler, der in ſeinem
kurzen Nachruf vor allem die vorbildliche Kamerad
Haft. Treue und Vaterlandstreue des älteſten Mit
gliedes der Ortsgruppe hervorhob. Dann nahm auch
die Trauergemeinde Abſchied von dem Toten. Möge
Rechnungsrat Herm. Buſch in Frieden ruhen!

Fahrraddiebſtahl. Am Sonnabend gegen
24 Uhr wurde dem Arbeiter B. aus dem Hausgrund
ſtück Obere Burgſtraße 5 ein Fahrrad Marke „Dür-
kopp“ im Werte von 30 RM. geſtohlen. Der Täter
iſt unbekannt.

10 Jahre MTV.-Muſterſchule. Den Bericht
über die Feier des 10jährigen Beſtehens der MTV.
Muſterſchüle können wir aus techniſchen Gründen erſt
morgen veröffentlichen.

c

Der Sanitätsdienſt jederzeit vereit!
Heute wurde der ſtändige Wachdienſt der Sanitäts

kolonne vom Roten Kreuz wieder aufgenommen, und
zwar im neuen Depot Weißenfelſer Straße 3 (vor
mals Arbeitsdienſtgebäude). Tag und Nacht ſind hier
Kolonnenmikglieder bereit, um bei Unglücksfällen uſw.
erſte Hilfe zu leiſten. Telephoniſch iſt der Wachdienſt
unter Nr. 2605 zu erreichen. Damit iſt das Depot
offiziell übernommen, nachdem ſchon ſeit einigen
Wochen dort die Ausbilbungsarbeit wieder auf
genommen wurde. Vor allem der Unterrichtsraum
wird rege benutzt. Am letzten Freitag ſprach hier
u med. Goſen über die erſte Hilfe bei Unglücks

en.

Unsere neuen Turnhallen
Die Arbeiten in und an den beiden neuen

Turnhallen für das Reform-Real-Gymnaſium und die Albrecht-Dürer- Schule
nähern ſich ihrer Vollendung. Natürlich iſt der „Zwil
lingsbau“ draußen im Weſten der Stadt noch nicht ſo
weit gediehen, wie die Turnhalle an der Sedanſtraße,
die ja bekanntlich auch bedeutend früher begonnen
worden iſt, ſie ſtehen beide äußerlich ſchon fertig da,
nur mit dem Unterſchied, daß die Halle für die höheren d
Schüler auch innen ihren vollſtändigen Ausbau er
halten hat. Die Handwerker ſind ſchon ſeit einiger Zeit
aus ihr verſchwunden. Die Verlegung des Linoleum
Fußbodens war die letzte Arbeit. Dem muſtergültigen
Anblick, den die Halle nach der Beendigung der Ar
beiten bot, hat nun das Eintreffen der Geräte für kurze
Zeit ein Ende bereitet. Anſcheinend wirr dürcheinander
liegen Geräte, Teilſtücke und Eiſenkonſtruktionen auf
dem Fußboden der Turnhalle verſtreut. Jn den an der
Oſtſeite der Halle eingebauten zwei Geräteboxen ſtehen
ſchon die Pferde, Käſten, Barren und Böcke. Auch ein
Sprungtiſch leuchtet aus der einen Ecke hervor.
Eigentlich eine Seltenheit; denn von allen Merſeburger
Turnhallen beſitzt bisher nur die in der Brauhausſtraße
ein ſolches Gerät. In der Mitte der Halle, noch nicht
von ſeiner Verpackung befreit, erblickt man einen großen
unförmigen Ballen, der ſich bei näherem Hinſchauen als
Ringermatte entpuppt. Kletterſtangen, Ringe,
Sproſſenwand und Schwediſche Leiter haben bereits
ihren Platz erhalten und ſind an Ort und Stelle be
feſtigt. Man muß ſtaunen über die Reichhaltigkeit des
Geräteparks. An alles iſt gedacht worden. Auch
Hürden ſind in entſprechender Anzahl vorhanden. Ge
rade dieſe Geräte waren bisher in Merſeburg nur ſehr
ſelten anzutreffen. Wohl allein in der vor einigen

Der Zuſchlag erteilt
Vor Jnangriffnahme der Arbeiten

am Creypauer Durchſtich.
Mit Ablauf der vergangenen Woche iſt der Zu

ſchlag für die Durchführung der Kanalbauarbeiten im
Zuge des geyplanken Creypauer Durchſtichs erteilt wor
den. Nach genaueſter Prüfung iſt die Wahl auf
die Leipziger Baäufirma Neumann ge
fallen. Schon in dieſen Tagen wird mit den nötigen
Vorarbeiten begonnen werden. Mit dem erſten
Spakenſtich, der den Kanalbau in der Merſe
burger Gegend in Fluß bringt, iſt deshalb in etwa
8--10 Tagen zu rechnen.

Landespolizei und Geſallenen-Ehrung.
47 tapfere Offiziere und Wachtmeiſter der Polizei

hatten allein in den Jahren 1920 und 1921 in Mittel
deutſchland ihr Leben gelaſſen im Kampfe gegen den

Kameradſchaftsabend

der Frontkämpfer
Jm „Tivoli“ fanden ſich am Sonnabendabend die

Kameraden des NS. Deutſchen Frontkämpferbundes
mit ihren Frauen zuſammen, um einige gemeinſame
Stunden zu verleben. Kam. Ploetz ſprach einige
humorvolle Worte der Begrüßung. Dann langen
ernſte Töne aus dem Gedicht „Wir ewigen Soldaten
die einen würdigen Auftakt bildeten zu einem kurzen
aber gehaltvollen Vortrag des Kam. Meyer über
die Schlacht bei Langemarck. Der Redner
ſchilderte den Schlachtverlauf, den man das Hohelied
der Selbſtaufopferung, des Stürmen in den Tod für
das Vaterland bezeichnen kann. Mit dem Deutſchland
lied auf den Lippen ſtürmte die beſte deutſche Jugend
gegen die engliſche Stellung an, tagelang, unter
ſchwerſten Verluſten. Und dieſe Jugend muß unſerer
heutigen jungen Generation das Vorbild ſein zu
edelſter Pflichkerfüllung. Kam. Ploetz knüpfte on die
Darlegungen. Die Frontſoldaten haben die Schwere
der Materialſchlachten erlebt. Aber in der Schwere
ward geboren der Geiſt der Schützengraben
Kameradſchaft, der zur Urzelle des
Nationalſoziglismus wurde. Aus dieſem
Erleben ſchuf der Führer ſeine Bewegung. Damit
ſind die Frontſoldaten die Vertreter des National
ſozialismus geworden. Die wirklich alten Kämpfer
haben ſich ſchon immer verſtanden und der Führer
weiß, daß die Frontſoldaten zu reſtloſem Einſatz für
ihn und ſeine Ziele bereit ſind. Für Deutſchland und
den Führer marſchieren wir, ſolange uns Gott die
Kraft gibt. Wir ſind Deutſchlands ewige Soldaten.
Und als ſolche ein wertvolles Glied der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung, 100prozentig, und nicht darüber
und nicht darunter. Wir kämpfen mit dem Führer
für Deutſchlands Größe. Das Bekenntnis ſchloß mit
einem Heilgruß an den Führer.

Der ernſten Stunde ſchloß ſich, umrahmt von
friſchen Weiſen der Kapelle, ein gemütlicher Teil an.
Kam. Voigtländer bot einige ſtimmungsvolle
Lieder. Ein Menuett, zierlich ausgeführt von zwei
jungen Damen, und ein Solotanz fanden verdienten
Beifall des gutbeſetzten Saales. Weitere heitere Vor
träge und ein „Zauberkunſtſtück“ brachten viel Fröh
lichkeit und dann begann der Tanz mit einem lieben
alten Walzer. Noch lange weilten die Kameraden bei
Tanz und froher Unterhaltung zuſammen.

Bund Dentſcher Oſten
Die Mitglieder und Gäſte der Ortsgruppe des

Bundes Deutſcher d verbrachten am Sonnabend
abend im „Schützenhaus“ einige Stunden ſchönſter
Unterhaltung und beſter Gemütlichkeit bei den Klängen

des Mandolinen-Orcheſters, das unterLeitung ſeines Dirigenten Kippenberg ein Konzert
d Einen ſinnigen Vorſ „An die Heimat folgte
ie Begrüßung durch den Ortsgruppenkeiter Jdzi

kowſki, der einiges über die Neuorganiſation des
Bundes ſprach. Er ermahnte die Mitglieder, der e
des Bundes treu zu bleiben und ſich einzuſetzen fürdie Oſtarbeit. rege ſei feſtzuſtellen, daß
die Mitgliederzahl der Organiſation im e be
griffen iſt. Wer aber trotzdem aus irgendwelchen
Gründen ſich von dem Bunde abwende, der verliere ein
Stück Heimät. Jeder möge kämpfen für den Deutſchen
Oſten, eingedenk der Worke des Führers „Volk muß zu
Volk!“ Heil Rufe auf den Führer brauſten auf, das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied erklang.

Dann ſetzten die fröhlichen Weiſen des Mandolinen
orcheſters ein, um die ſchönſten deutſchen Volksſtücke,
Märſche und Straußſche Melodien darzubringen. Der
Dirigent Kippenberg errang mit einigen Xylophonſoli
ſtürmiſchen Beifall, der zu Zugaben veranlaßte
übrigen ſpielte das gut geſchulte Orcheſter mit der ge
wohnten e die ihm immer wieder ein beifalls
freudiges Publikum bringt.

Das anſchließende Tänzchen wurde unterbrochen
durch Darbietungen der TDrachtengruppe des
Merſeburger Schleſiervereins. Schöne

Jahren gebauten AlbrechtDürer Turnhalle kann man
ſie in einigen Exemplaren finden. Einige Wochen wer
den aber ſicher noch vergehen, bis die Realſchüler ihre
wunderſchöne Turnhalle in Benutzung nehmen können.
Auch draußen auf dem geplanken Turnplatzgelände
ſchreiten die Planierungsarbeiten rüſtig vorwärts.
40 X 110 Meter ſoll der Spielplatz groß werden. Faſt
die Hälfte iſt ſchon aufgeſchüttet bzw. abgetragen wor

en. Mit der Einzäunung durch Betonſäulen hat man
auch dieſer Tage begonnen.

Auch die „Kollegin“ draußen neben der Albrecht
DürerSchule macht gute Fortſchritte. Die Putzarbeiten
im Jnneren ſind bereits beendet. Nun wird man hier
mit Fleiß an den Jnnenausbau herangehen. Das rote
Ziegeldach leuchtet ebenfalls ſchon ſeit einigen Tagen in
die Weite. Der größte Teil der Halle iſt unterkellert
und ein großer Raum für Luftſchutzzwecke vorgeſehen.
Dasſelbe hat man auch bei dem Neubau in der Sedan
ſtraße berückſichtigt, wo ebenfalls ein ausgedehnter
Raum zu dieſem Zwecke beſonders hergerichtet würde.

Die Schüler der beiden Anſtalten werden wohl kaum
die Zeit abwarten können, bis es ihnen geſtattet iſt,
ſich in den ſchönen und ſo ganz neuzeitklich eingerichteten
Turnhallen zu tummeln Und den Körper zu ſtählen
Aber auch die Turn und Sportvereine und die Ver
bände blicken ſchon ſehnſüchtig danach aus, wo auch
für ſie die Hallen zur Benutzung freigegeben werden.
Denn die jetzt vorhandenen Hallen ſind derartig ſtark
beietzt, daß auch die beiden Neulinge im Handumdrehen
„vergriffen“ ſein werden. Bei der beſchränkten Anzahl
der zur Verfügung ſtehenden Hallen konnte auch den
meiſten Abteilungen und Verbänden nicht die eigentlich
gewünſchte Stundenzahl gewährt werden.

Marxismus und ſind ſo mit zu Vorkämpfern für
unſeren jetzigen Staat geworden. Wohl lebten ſie in
den Herzen ihrer Kameraden weiter und wurden ihre
Grabſtätten gepflegt, niemals aber hat das marxiſtiſche
Regime ſich für die Erhaltung des Andenkens dieſer
pflichttreuen Männer eingeſetzt. Erſt der nationalen
Erhebung blieb es vorbehalten, auch ihrer in würdiger
Form zu gedenken. So wurde im Juni in der Ehren
halle des Muſeums der nationalen Erhebung in Halle
neben den Gefallenen anderer Verbände auch ihnen eine
Gedenktafel geweiht. Zur weiteren Ausgeſtaltung
dieſer Erinnerungsſtätten fand jetzt bei der Landes
polizet in Mitteldeutſchland eine Sammlung ſtatt,
die einen namhaften Betrag ergab.

t

Dom-Männerabende.
Die in den letzten Jahren von vielen evangeliſchen

Männern gern beſuchten Dom-Männerabende ſollen
auch in dieſem Winter wieder ſtattfinden, und zwar
regelmäßig an jedem 2. Montag im Monat in „Müllers

Wochenene n
des Schleſterliedes ein und führten ihre alten Volks
weiſen auf, in naturechter Verkörperung von Volkstum
und Heimat. Stürmiſcher Beifall begleitete die Tänze,
ſo daß die Darbietungsfolge weit über das Vorgeſehene
ausgedehnt werden mußte. Und dann wurde tüchtig
weitergetanzt bis in die frühen Morgenſtunden hinein

Verein ehem. Kavalleriſten.
Jm „Alten Fritz“ fanden ſich am Sonnabendabend

die Mitglieder des Vereins ehemaliger Kavalleriſten
zu einer Verſammlung zuſammen. Einleitend wies
Vereinsleiter Walter auf den 9. November hin, den
Schickſalstag des deutſchen Volkes. Ein Reich voll
Macht und Größe zerſchellte am Erbübel des deutſchen
Volkes, dem Bruderkampf. Und dann wieder war
es der 9. November, an dem die Saat ausgeſtreut
wurde für eine beſſere Zukunft. Der Helden zu ge
denken, die am 9. November 1923 für die Jdee Adolf
Hitlers ſtarben und auch die im Schützengraben einer
Welt von Feinden trotzten, ſei Pflicht der dank
erfüllten Nation

Den Ausführungen des Vereinsleiters folgten einige
Mitteilungen, von denen die Stiftung von Million
für die Kriegshinterbliebenen von beſonderem Inter
eſſe war. Ein Rückblick auf das A0jährige Stiftungs
feſt rief nochmals die ſchönen Stunden im Kameraden
kreiſe in die Erinnerung zurück. Nach der Aufnahme
neuer Mitglieder beſprach man verſchiedene interne
Angelegenheiten

Mit dem Treuebekenntnis zum Führer wurde der
offizielle Teil der Verſammlung geſchloſſen.

Appell der ReK.
Die Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener,

Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Sonnabend im
„Preußiſchen Adler“ einen Appell ab, welcher zahlreich
beſucht war. Der Vereinsführer Kam. Rudolph ge
dachte in ſeiner Begrüßungsanſprache des Tages von
Konſtanz im Jahre 1918, wo die erſten Richtlinien für
die Bewegung gelegt wurden. Die Schlußworte
klangen aus in der Erneuerung des Gelöbniſſes, daß
das Banner trägt: „Treue um Treue!“ Anſchließend
wurde in kurzer Folge die Tagesordnung abgewickelt.
Mit einem Gedenken an den Führer wurde der Appell
geſchloſſen.

Ein anſchließender Baracken abend brachte die
Kameraden und Frauen in die rechte Stimmung.
Kam. Sperling überreichte das Bekenntnis der
ReK., welches im Vereinslokal einen würdigen Platz
fand. Das Bekenntnis lautet: „Jeder von uns iſt ge
worden aus Boden und Geſtalt der Heimat, jeder ge
wachſen am Schaffen und Denken aller, die vor uns
waren. Was einer iſt, was einer hat, was einer kann,
dankt er Volk und Heimat, nicht nur eigenem Willen
Das verpflichtet. Vom Vater zum Sohn und Enkel,
jeder ein Glied, ſchaffend am ewigen Werden der
Heimat.“

Herbſtfeſt der MRG.
Die Merſeburger Rudergeſellſchaft hatte Mitglieder

und Freunde am Sonnabend in das „Kaſino“ zum
Winzerfeſt eingeladen. Fleißige und geſchickte Hände
hatten den Räumen einen dem Winzerfeſt angepaßten
Charakter gegeben. Man machte ſich an die Verlil
n eines guten Tropfens und kanzte nach den

längen einer ſchmiſſigen Muſik, daß der Schweiß nur
o perlte. Was Wunder, daß die Stimmung ſehr
chnell ſtieg und bis zum Schluß anhielt. Vereins
leiter Schurig begrüßte Mitglieder und Gäſte.
Seiner Aufforderung, zur Tellerſammlung für das
Winterhilfswerk zu ſpenden, wurde in ſehr
ſchönem Maße nachgekommen. Zur Abwechſlung gab
Klubkamerad Heyne einige frohe Weinlieder unter
reichem Beifall zum beſten. Jüngere Sportskameraden
und Kameradinnen hatten reizende Volkstänze ein
ſtudiert und Freund Eh all beluſtigte mit gelungenem
Solovortrag. Als glücklicher Einfall entpuppte ſich
das gemeinſame Singen von fröhlichen Trinkliedern,
welches ſchnell ein Vertrautſein zwiſchen allen ſchuf
So enteilken die Stunden ungehemmten Frohſinns,
zurück blieb die Crmerung

ersehurg

Hotel“ am Bahnhof. Das Geſamtthema für die bei
dieſen Abenden zu haltenden Vorträge lautet: „Wes
wegen muß die Deutſche Evangeliſche Kirche auf Bibel
und Bekentnis ſtehen Dieſe Frageſtellung iſt durch
die wiederholten Erklärungen des Reichsbiſchofs, daß
die Deutſche Evangeliſche Kirche auf dem Boden von
Bibel und Bekenntnis ſtehe, nahegelegt. Der erſte
Dom-Männerabend findet heute Abend ſtatt, bei dem
Superintendent Berck e im Rahmen der an
gegebenen Frageſtellung über die Entſtehung der Bibel
ſprechen wird.

Merſeburgiſches

Der „Merſeburger Korreſpondent“ vom 2. No
vember 1934 berichtet unter der überſchrift „525 Jahre
Univerſität Leipzig“ über das am 31. Oktober 1934
gefeierte 525jährige Jubiläum der Univerſität Leipzig.
Hierbei tauchen auch Merſeburgiſche Erinnerungen
auf. Es ſei ein Nachwort geſtattet

Leipzig gehört zum geiſtlichen Gebiet des
Biſchofs von Merſeburg. Es iſt ein Beſtandteil
des Bistums Merſeburg und iſt Stift-Merſeburgiſches Lehn. Der Biſchof von
Merſeburg iſt Kanzler der Univerſität Leipzig. Bis
1866 waren zwei Profeſſoren der Univerſität Leipzig
Domherrn des Hochſtifts Merſeburg. Der letzte vom
König Johann von Sachſen ernannte Merſeburger
Domherr war Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. von
Wächter in Leipzig, der noch im Merſeburger
Adreßbuch von 1866 verzeichnet iſt.

Die Gründung der Univerſität Leipzig vor 525
Jahren im Jahre 1409 hat ihre Veranlaſſung in den
Streitigkeiten zwiſchen Deutſchen und Böhmen an
der Univerſität Prag. C kam daher unter Führung
von Otto von Münſtkerberg und Johann Hofmann zum
Exodus der Deutſchen nach Leipzig. Erſter Rektor war
Otto von Münſterberg.

Papſt Alexander V. gab ſeine Einwilligung zur
Gründung der Univerſität Leipzig durch die Stiftungs
Urkunde vom 9. September 1409, worin er auch be
ſtimmt, daß der Biſchof von Merſeburg
immerwährender Kanzler iſt. Papſt Jo-
hann XXIII. beſtimmte bald darauf durch Bulle vom
7. April 1413 daß jederzeit zwei Merſeburger Cano
nicate mit zwei Profeſſuren der Leipziger Juriſten
Fakultät verbunden ſein ſollen Schwickert.

Noch fünf Eintopfſonntage.
Bei der Bevölkerung herrſcht immer noch Unklar

heit über die feſtgeſetzten Eintopfſonntage während des
Winterhilfswerks Deshalb werden von der Reichs
werbeſtelle des Winterhilfswerks noch einmal die Ter
mine bekanntgegeben. Es ſind dies der 18. November,
der 16. Dezember, der 13. Januar, der 17. Februar
und der 17. März.

Die Hohnſteiner Puppenſpieler
erregte viel Jubel in Merſeburg.

Am Sonntag fanden zwei Vorſtellungen der
Hohenſteiner Handpuppenſpiele ſtatt. Nachmittags war
ein vollbeſetztes Haus der Schuljugend zu verzeichnen.
Drei Spiele wurden den Kindern geboten: „Kaſper und
der Blauteufel““ „Kaſper als Diener“ und „Der
Geiſterkönig“. Die Kinder gingen begeiſtert mit dem
Kaſper mitk. Es war eine Freude, den Jubel der
Kinder zu ſehen.

Am Abend war das Haus leider ſchwach beſetzt.
Aus altdeutſchem Märchenſchatz wurden geboten:
„Prinzeſſin und Schweinehirt“ (Anderſen) und „Der
Krämerskorb“ (Hans Sachs). Was die Hohenſteiner
Puppenſpiele boten, war beſte deutſche Volks
kunſt, die den Zuſchauer völlig in ſeinen Bann zog.
Man freute ſich zu dem ausdrucksvollen Spiel der von
den Darſtellern ſelbſtgeſchnitzten Puppen und ließ ſich
von ihrer Kunſt gefangennehmen. Der Kaſperle iſt
allemal die Hauptperſon. Er iſt der Gegner des
Böſen. Schalkhaft und verſchlagen führt er ſeine
Rollen durch, und am Ende ſiegt das Gute. Wir
hoffen, die Hohenſteiner Handpuppenſpiele im nächſten
Jahre wiederzuſehen und rechnen damit, daß der Zu
ſtrom dann weitaus ſtärker ſein wird.

Die NS.Kulturgemeinde wird als nächſte Auf
führung das Singſpiel „Annchen von Tharau am
kommenden Montag bringen.

Kaninchenausſtellung
des Kaninchenzüchtervereins Merſeburg.

Am Sonnabend fand eine Verſammlung des
Haninchenzüchtervereins ſtatt. Jn Behinderung des
Vorſitzenden Stadtrat Rietze leitete Zuchtfreund
Fricke die gutbeſuchte Verſammlung. Den wich
tigſten Punkt der Beratungen bildete die am
2. Dezember ſtattfindende Ausſtellung. Trotz des
durch Trockenheit verurſachten Futtermangels iſt mit
einer guten Beſchickung zu rechnen. Die Züchterfrauen
beteiligen ſich mit einer reichhaltigen Pelzſchau.
Außerdem werden ſie verſchiedene Speiſen aus
Kaninchenfleiſch zeigen, um den Hausfrauen zu be
weiſen, daß man aus Kaninchenfleiſch nicht nur Braten
zubereiten kann.

Ferner wurden züchteriſche Angelegenheiten be
ſprochen. U. a. wurde die Verpachtung von Feld und
Wieſe vorgenommen Leider konnten nicht alle Züchter
bedacht werden. Es wurde daher angeregt, mit der
Stadtverwaltung wegen üÜberlaſſung weiteren Landes
Fühlung zu nehmen. Dem W H W. wird ein Betrag
von 10 Pf. je Mitglied zugeführt. Mit einer Führer
ehrung ſchloß die Verſammlung.

Drei Jahre Kleingartenanlage Süd
Als vor drei Jahren in der werdenden Klein

gcrtenanlage auf dem ehemaligen Exerzierplatz
gelände der erſte Spatenſtich getan wurde, gab es
vecht viele Zweifler, die da meinten, daß auf dem
ſandigen Boden nichts Rechtes wachſen würde. Nun,
ſie haben nicht recht behalten. Aus dem mehr als
hundert Jahre brachliegenden Land iſt eine ſchmucke
Anlage geworden. Beſonders im Frühjahr zeigt ſich
hier ein eingiges Blütenmeer. Mehr als tauſend junge
Obſtbäume ſind gepflanzt worden, die in einiger Zeit
durch reichen Erkrag die Arbeit lohnen werden. Die
gemeinſame ſchwere Arbeit hat aus den vielen Klein
gärtnern eine große Gemeinſchaft gebildet, die
am Sonnabendabend in den „Gotthardſälen“ ihr
drittes Stiftungsfeſt würdig begehen konnte. Der
große Saal war dicht gefüllt. Unter perſönlicher
Leitung von Muſikmeiſter Niemand brachte das
Orcheſter des Arbeitsdienſtes im erſten Teil des
Abends in bekannt exakter Weiſe ein gut zuſammen
geſtelltes Konzert zu Gehör, das allſeitigen Anklang
fand. Starker Beifall lohnte die Darbietungen
Zum Feſttanz leitete eine Einlage über, die auf der
Bühne einen Einblick in die regelmäßigen Baſtel
abende der Kleingärtner gab. Dieſe geſchickt zuſammen
geſtellte Revue erregte viele Freude. Bevor der
Tanz einſetzte, richtete der Vereinsführer Krah l noch

einige Worte an Gäſte. Jn kurzen Worten umriß
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Nr. 265. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 12. November 1934. Nr. 265
er die bisherige Vereinsarbeit und die der Klein
ärtner. Vieles muß noch geleiſtet werden. Vieles
ute hat der Nationalſogiälismus den Kleingärtnern

gebracht. Deshalb ſchloß er mit einem dreifachen
„Kampf und Sieg-Heil“ auf den Führer Adolf
Hitler. Die Arbeitsdienſtler ſpielten noch lange zum
Tanz auf.

Die FranzSchubert- Vereinigung
beging am Sonnabend ihr Stiftungsfeſt im
„Bergſchlößchen“. Ein gemütliches Beiſammenſein
vereinte die Sängerſchar bei einem harmoniſchen
Tänzchen, das durch einige heitere Einlagen unter
brochen wurde. Beſonders gefiel das Tiroler Duett.
Durch den Vereinsführer Popitz wurde mit ehren
den Worten dem Sangesbruder Hermann Schmidt
für ſeine langjährige Mitgliedſchaft die ſilberne Vereins
nadel überreicht.

Grundſätze deutſcher Kolonialpolitit
Schulungsabend

bei dem Kolonial und Schutztruppenverein.
Jm Rahmen einer Verſammlung, die zugleich den

Auftakt zur Schulungsarbeit bildete, ſprach am Sonn
abend im „Alten Deſſauer“ der Leiter der Abteilung
Merſeburg der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Kamerad
Sölter, über Grundſätze deutſcher Kolonialpolitik.

Die nationale Einheit, die Bismarck als Grund
erfordernis einer erfolgreichen Kolonialpolitik heraus
ſtellte, war zu jener Zeit noch nicht in dem Umfange
vorhanden, daß man ſich einen vollſtändigen Erfolg der
kolonialen Beſtrebungen verſprechen konnte. Der
kolonigle Raum eröffnete aber die Wege für einen wirt
ſchaftlichen Aufſtieg. In dieſer Zeit proklamierte
Dr. Karl Peters die geſchloſſene Einheit und Stärke als
Grundlage für einen Erfolg des kolonialen Wollens
Doch für die Erkenntnis der Wichtigkeit von Kolonien
war die damalige Zeit noch nicht reif. Man ließ viel
mehr die beſte und wertvollſte Volkskraft ins Ausland
hinausgehen, wo ſie ihrem deutſchen Vaterlande meiſt
verlovenging. Bis zum Krieg blieb der kolonigle Ge
danke das Reſervat weniger Um ſo bewunderungs
werter ſind die Leiſtungen der Männer, die mit un
erſchrockener Kühnheit und freudiger Einſatzbereitſchaft
in fremden Erdteilen für ihr Vaterland ſtritten. Die
Kriegslüge, Deutſchland ſei unfähig, Kolonien zu ver
walten, braucht nicht mehr widerlegt zu werden. Alle
e wiſſen ganz genau, wie gut wir unſere
Kolonien verwaltet haben. 15 Jahre haben wir unter
dem Makel der Kolonialſchuldlüge gelitten und ver

langen nun, daß ſie endgültig beſeitigt wird. Durch
friedliche Verträge hat Deutſchland ſeinen kolonialen
Beſitz erworben und deutſches Kulturland daraus ge
macht, das faſt zu einem Stück Heimaterde geworden iſt.

Die Not unſeres Volkes macht es uns zur Pflicht,
darauf bedacht zu ſein, den kolonialen Beſitz
zurückzu fordern. An Hand der Einfuhrzahlen
aus den letzten Jahren machte der Redner deutlich,
welch gewaltige Summe deutſchen Volksvermögens in
das Ausland abſtrömte. Solange unſere Erſatzrohſtoff
wirtſchaft noch nicht in der Lage iſt, die nationalen Be
dürfniſſe zu decken, ſind wir auf die Rohſtoffe aus
fremden Landen angewieſen. Würden wir eigene
koloniale Rohſtoffquellen beſitzen, wäre ein ſchnelles An
ſteigen unſeres Volksvermögens ſicher. Es kommt ferner
darauf an, die Auswanderung deutſchen Blutes dahin
zu lenken, wo deutſche Volksgenoſſen ſeit langem an
ſäſſig ſind und ihre nationalen Güter gegen den An
ſturm fremder Einflüſſe mit Erfolg behaupten konnten.
Auch jetzt, in der Zeit ſtarker Volkstumsbeſtrebungen,
eht ein machtvoller Strom nationaler Bekenntnisrendigteit vom kolonialen Deutſchtum herüber nach dem

Mutterlande. Selbſt wenn wir früher keine Kolonien
gehabt hätten, würde heute der koloniale Gedanke mit
elementarer Gewalt hervorbrechen und in national
d e Bahnen ſich Geltung verſchaffen. Die Zeit
wird kommen, wo auch der dritte Programmpunkt des
Natinalſozialismus ſeine Verwirklichung erhält.

Kam. Meyer ſprach ſodann, unterſtützt von reich
haltigem Bildmaterial, über unſere ehemalige Kolonie
Deutſchoſtafrika. Die Leinwand gab ein anſchau
liches Bild von der Bedeutung und dem Wert der
Kolonie, die jetzt Mandatsgebiet Großbritanniens iſt.
Eine Reiſe durch das herrliche Land ließ erkennen, was
deutſche Pioniere geleiſtet haben, welche Werte auf
künſtleriſchem und induſtriellem Gebiete geſchaffen
worden ſind.

Jm Rahmen der internen Vereinsangelegenheiten
gab Kam. Sölter noch Ehrungen und Aus
zeichnungen bekannt. Kam. Urban, der ſich
zwanzig Jahre im kolonialen Schuldienſt große Ver
dienſte erworben hat, erhielt vom Auswärtigen Amt den
Elefantenorden und vom Reichskolonialbund den
ſilbernen Löwenorden. Den Kam. Meyer, Bohn
ſack und Richtſteig wurde für ihre beſonderen
Leiſtungen im Dienſte der kolonialen Bewegung vom
Kolonialkriegerbund der Löwenorden verliehen. Sie
hatten als Schutztruppler an Kämpfen teilgenommen.
Mit der Führerehrung fand die Verſammlung ihren
Abſchluß, aber noch lange ſaßen die Kameraden gemüt
lich beiſammen, um alte Erinnerungen aufzufriſchen.

PIsdovers erst am Meachmittag
Der Bulle Prozeß geht ſeinem Ende zu.

geo. Naumburg, 12. November.
Im Bulle Prozeß iſt heute großer Tag. Das trittſchon rein äußerlich dadurch hervor daß der Zu

chauerandrang noch größer als ſonſt iſt.
Alle e Plätze im Großen Schwurgerichtsſaalſind beſetzt. Das Intereſſe an den Schighvortragen
iſt alſo ungeheuer. Mit Spannung erwartet man den
Strafantrag des Staatsanwalts, von dem man glaubt,
daß er im kaum von ſeinem Antrag im
Februar Prozeß (5 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehren
rechtsverluſt, 50 000 RM. Geldſtrafe) abweichen wird.

Auf der Anklagebank ſitzt faſt unbewegt der An
geſchuldigte Hermann Bulle, der erſt aus ſeiner offen
ſichtlichen Lethargie erwacht, als ſein Verteidiger Dr.
Jentſch erſcheint. Lebhaft beſpricht er ſich mit dieſem.
Bulles Hauptverteidiger, Rechtsanwalt Dr. Sack, wird
erſt ſpäter aus Berlin erſcheinen.

Der letzte Zeuge ſtecken geblieben!
Verlagung der Verhandlung bis nachmitkags 15 Uhr.

Die Sitzung, der wiederum Oberſtaatsanwalt Gor
kow beiwohnt, beginnt pünktlich. Sie wird vom Vor
ſitzenden Landgerichtsdirektor Hr. Reifenrath eröffnet
mit der Mitteilung, daß der auf heute vormittag zur
Ausſage geladene Zeuge Gehler zwiſchen Northeim
und Duderſtadt feſtſttzt und im Auto erſt in etwa zwei
Stunden zur Verhandlung erſcheinen kann.

Vorſ.: „Jch frage die Verteidigung, ob ſie auf die
Vernehmung des Zeugen Gehler verzichten kann?“

Vert. Dr Jentſch „Die Verteidigung kann nicht
auf den Zeugen verzichten, der beſtätigen ſoll, daß er
den angeſchuldigten Bulle am Dezember-Brandabend
auf der Kiſte ſißend im Hofe geſehen hat.“

Ein beim Gericht eingegangener n Zeugen
Tappe berichtigt ſeine Ausſage in der ngelegenheit
der von ihm überreichten LiterFlaſche, die als
Reklamationsware nach Großkayng zurückgekommen
war und von der er nicht mit poſitiver Beſtimmtheit
ſagen kann, ob ſie aus der Brandhalle ſtammt

Die Verteidigung erklärt, daß alle bisher nicht er
ledigten Beweisanträge nur hilfsweiſe geſtellt werden.Falls das Gericht Anträge für wichtig n wird es
iſſe Urteilungsfindung doch noch auf ſie eingehen
müſſen.

Vorſ.: „Wird noch ein Beweisantrag geſtellt

er JDert. Dr. Jentſch: Nicht mehr. habe nur die
Bitte, daß der aus Sonneberg im ebruar Prozeß
eingegangene Brief verleſen wird. Ferner beantrage
ich die Verleſung eines anonymen Briefes an Lippold.“

Nach kurzer Gerichtsberatung wird zuerſt die Auskunft der ffenlchen Wetterdienſtſtelle Magdeburg

vom 20. Oktober 1934 verleſen, wonach in der Nacht
des DezemberBrandes jn Großkayna (20. zum 21.
Dezember 1933) wolkenloſes Wetter, Nachtfröſte und
lokale Nebelbildung geherrſcht hat. Der Wind kam
aus ſüdlicher Richtung. In Großkayna ſei jedoch die
Luftbewegung geringer geweſen. Darauf gelangte das
Schreiben mit unleſerlicher Unterſchrift aus Sonneberg
in Thüringen vom 22. Februar 1934 zur Verleſung,
das während der Februar Verhandlung in Großkayna
eingegangen war. Aus dem Jnhalt ſeien nur folgende
Stellen erwähnk: „Die Täter, zwei an der Zahl, ſind

andere. Wollten alle t doch die Wahrheit ſagen,
dann würden die randſtifter gefunden werden.
Wendelmuth verdreht die Sache völlig. Rohrbacher
weiß mehr, als er ſagt.“ Der Brief ſpricht weiter von
Angeberei und von einem Juſtigzirrtum an Bulle, wenn
dieſer verurteilt wird.

Der zweite Brief gelangt ſpäter zur Verleſung.
Der Vorſitzende gibt ſodann bekannt, daß die

Strafkammer den Ankrag, auf den Zeugen Gehler zu
warten, nicht ablehnen zu müſſen glaubt, da das Be
weisthema der Verteidigung nicht als unerheblich be
zeichnet werden kann. Die Verhandlung wird daher
auf einige Stunden ausgeſetzt und beginnt erſt wieder
um 15 Uhr mit der Vernehmung des Zeugen Gehler
und den Schlußvorträgen der Vertreter der Staats-
anwaltſchaft.

Die Plädoyers der beiden Verteidiger erfolgen
dann am Dienstagvormittag.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Noch immer hat das Tiefdruckgebiet über dem
Kanal ſeine Lage kaum verändert; es liegt, ſich lang
ſam auffüllend, über der Bretagne. Die wärmeren
Luftmaſſen, die an ſeiner Vorderſeite nordoſtwärts
fließen, haben der freien Atmoſphäre Erwärmung ge
bracht. Der Brocken blieb am Sonnabend über 0 Grad,
am Sonntagmorgen meldet er 7 Grad. Die ausge
glichene Lufkdruckverteilung brachte Windabnahme und
ſtellenweiſe Wolkenabnahme, ſo daß in der Nacht zum
Sonntag die Ausſtrahlung die Flachlandtemperaturen
ſtellenweieſ unter O Grad herabſetzen konnte. Nur der
Luthe Teil des Bezirkes wurde von den weſt
deutſchen Regengebieten erfaßt. Die Auffüllung des
weſtlichen Tiefs und die Verſchiebung des hohen
Drückes nach Norden ergeben ſchwache öſtliche Winde
und fortſchreitende Dwahe ehe

Ausſichten: Schwache öſtlüche Winde, meiſt
heiter und dünſtig, tagsüber wärmer als ſeikher, nachts
weiterhin Temperakurerniedrigung bis unker 0 Grad

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Kellerbrand.
X Leung. Jn dem Keller des Grundſtücks Pfalz

ſtraßze 4 brach am Monkagmorgen, gegen 8.45 Ahr,
gus ungeklärker Urſache Feuer aus. Die Feuerwehr,
die ſofort alarmiertk worden war, hatte ſtark gegen die
enlſtandene Rauchenkwicklung zu kämpfen. Im ver
lauf der Löſcharbeit mußten die Keillerfenſter ein

eſchlagen werden. Nach viertelſtündiger Arbeit waren
ie Flammen erſtickkt. Dem Feuer fielen u. g. einige

alke Möbelſtücke zum Opfer.
Skraßenumtlaufe.

Leung. Wie wir hören, iſt die Spergauer Straße
in Axtmannſtraße umgetauft worden. Sie trägt
damit den Namen eines Poligeibeamten aus Weißen
fels, der in den Oſterkämpfen des Jahres 1921 in Leung
d en in rtenns an der Spergauer Mühle
gefallen iſt.

„Vivd I musfca“
Konzert des MadrigalFrauenchors LeunaRöſſen.

Es war wohl ungenügende Bekanntgabe, daß der
Speiſeſaal Süd im Geſellſchaftshaus Leung am Sonn
abendabend längſt nicht die Fülle zeigte, die man zu
der Veranſtaltung erwarten konnte. Der Madrigal
Frauenchor LeunaNeuröſſen erfreut ſich ja eines guten
Rufes und die muſikaliſche Leitung von Hanns
Roeſſert ließ wohl einen Genuß erwarten, der den
Ausgang lohnte. Leider wirkte die ſchwache Beſetzungdes echorereeunes auch ungünſtig auf die Akuſtik des

Saales, indem der Stimmaufwand der Sängerinnen,
für die Dämpfung des Tones in vollem Saal berechnet
micht ſelten zu kräftig empfunden wurde, was beſonders
im Anfang des Programms „Melodien aus dem 16.
Jahrhundert nicht ſelten in Erſcheinung trat. Die
neuen Sätze, hauptſächlich von Armin Knab, paßten
ſich verſtändnisvoll den alten ſchönen Melodien an.
Beſonders in „Weiß mir ein Blümlein blaue
war dies erfreulich zu bemerken. Eine anfängliche leichte
Staärrheit des Chores, verſtändlich durch die Schwierig

Jrauenchören“, die, zum größten Teil auch von Armin
keit der Einſätze, milderte erheblich bei den „Neuen

Hnab ſtämmend, durch den Wohlklang der verſchiedenen

Stimmen ſehr gefallen konnten. Reizend machte ſich
die Vertonüng von Erw. Lendvat zu dem
Lönsſchen Gedicht „Abſchied“, wobei auch die Beglei
tung durch Geige, Bratſche und Flöte gut zur Geltung
kam. Zuin Glück war bisher die Stimmung der Ge
ſänge nicht durch lauten Applaus zerriſſen worden,
aber beim Abtreten des Chores ſetzte er ſehr n
ein. Ebenſo verdient war er zweifellos bei dem
Schluß ſtück des erſten Teiles, der ein Adagio und
Rondo von Mozart brachte Die gefälligen Melo-
dien klangen ſehr reizvoll, krotzdem der Saß teilweiſe
für andere Inſtrumente geſchrieben worden war, als
ier r Anwendung kamen. Unter Führung des
zlügels hörte man ein ſicheres Anfügen der übrigen
treich und Blasinſtrumente und das Quintett

brachte ein künſtleriſches Zuſammenſpiel, das einen
Höhepunkt des Abends bedeutete.

Nach einer Pauſe kam durch den Frauenchor der
Altmeiſter Brahms zu Wort mit „Des Abends
kann S nicht ſchlafen geh'n dem ſich das leb
hafte Liebeslied „Ach, wenn's nur der König auch
wüßt' von Robert Schumann anſchloß. Die
Pae, Note der zweiten Programmhälfte betonte be
ſonders ein muſikaliſcher Spaß „Kurioſer Kaffeeklatſch
von H. Weiß. Er deutet mit geſchickter Tonmalerei

durch Klavier, Flöte, Bratſche und Geige eine Unter
haltung zwiſchen Affe (a, a) und Schaf (es, a,
in einem Café (c, a, e) an, in die ſich dann noch
der Haſe (h, a, es, e) miſcht. Hanns Roeſſert leitete
in launiſcher Weiſe den klangvollen Witz durch „einige
unpaſſende Worte“ ein, die die humoriſtiſchen Abſichten
des Komponiſten erklärten, und rief damit lebhaften
Beifall hervor, der ſich auf die luſtige Darbietung ſelbſt
übertrug. Den Beſchluß machte wieder der Frauenchor

mit einigen heiteren Volksliedern in neuen Sätzen, die
einen Schnitt durch das Liedergut der deutſchen Gaue
gaben. Beſonders gefielen hierbei der oberbayeriſche
Tanz „Mädel, kämm dich und das ſchleſiſche
„Schwewelh le muß mer han“. Der lebhafte Beifall
der Zuhörer, die ſich im letzten Programmteil erfreu
licherweiſe verſtärkt hatten, erzwang mehrfache Wieder
holungen der kleinen Liedchen. Ein Tänzchen hielt Mit
wirkende und Zuhörer noch lange Zeit beiſammen.

Gemeinde Bacf Dürrenberg
Geht der Abbruch weiter?

Bad Dürrenberg. Wie man hört, wird der Ein
ſpruch der Gemeinderäte gegen Abbruch des 4. Gradier
werkes keinen Erfolg haben. Die Koſten der Aus
beſſerung ſind ſo hoch, daß der Abbruch nicht aufzu
alten ſein wird. Beſichtigungen und Verhandlungen
aben ſchon ſtattgefunden und eine endgültige Ent
cheidung dürfte nicht allzufern liegen.

Hohnſteiner Puppenſpiele.
Bad Dürrenberg. Die NS.Kulturgemeinde hatte

mit der Verpflichtung der bekannten Hohnſteiner
Puppenſpieler zum erſten Auftreten der Kultur
gemeinde überhaupt keinen ſchlechten Griff getan. Die
Hohnſteiner unter der Leitung des unverwüſtlichen
Max Jacob rechtfertigten den guten Ruf, der ihnen
vorausging. Einige Dürrenberger kannten ſie ſchon.
Bereits vor 6 Jahren ſpielten ſie einmal im „Kron
prinz“ vor den Kindern und Erwachſenen im Rahmen
einer Jugendpflegeveranſtaltung. Die Darſtellung ſo
wohl in der Nachmittags als auch in der Abend-
vorſtellung bedeutete wiederum einen vollen Erfolg.
Das iſt kein Kaſpertheaterſpiel im üblichen Sinne, wie
man es vom Jahrmarkt her gewöhnt iſt. Das iſt Ver
geiſtigung der an ſich lebloſen Holzgeſchöpfe, alte deu
ſche Volkskunſt in höchſter Vollendung. Die Kinder,
wohl 800--900 an der Zahl, waren hingeriſſen und
die Erwachſenen ſahen gebannt dem Spiel vom Dr.

Fauſt zu, von dem man nicht erwartet hätte, daß eine
ſo kleine Bühne einen ſo tiefen Jnhalt vermitteln
könnte.

Vom WHW.

z Bad Dürrenberg. Am Montagvormittag fand
auf dem Güterbahnhof von ſeiten des WHW. die erſte
Kartoffelverteilung an Hilfsbedürftige ſtatt. Jeder
Haushalt erhielt als vorläufige Verausgabung
1 Zentner.

Nur noch einmal in der Woche Markk.
z Bad Dürrenberg. Wie in anderen Jahren, ſo
auch diesmal während des Winters der Mittwoch

ochenmarkt in Fortfall gekommen. Bis auf weiteres
findet demnach nur noch Sonnabends Markt
auf dem Hindenburgring ſtatt. Die Beteiligung von
ſeiten der Verkäufer als auch der Käufer iſt im
übrigen ſo ſchwach, daß man befürchten muß, daß der
Markt bald ganz verſchwinden wird.

Kinder beſuchen Dürrenberg.

x Bad Dürrenberg. Am Sonnabend bildete Bad
Dürrenberg das Ziel vieler auswärtiger Schulklaſſen.
Bekanntlich war dieſer Tag der erſte in dieſem Jahre,
an dem der eigentliche Staatsjugendtag am Sonn
abend nicht in der Form wie ſonſt üblich durchgeführt
wurde. Diesmal herrſchte allgemeiner Wandertag für
alle Klaſſen vom 5. Schüuljahre ab.

Lancdkreis Merseburg
Totenehrung.

s Schafſtädt. Der Tag des 9. November wurde
auch hier in feierlicher Weiſe begangen. Am frühen
Morgen fand zunächſt eine Kranzniederlegung am
Ehrenmal auf dem alten Friedhof und am Krieger
denkmal auf dem Marktplatz ſtatt, an der SA., SS.
und PO. geſchloſſen teilnahmen. Die S. ſtellte den
ganzen Tag über eine Ehrenwache am Denkmal für die
Gefallenen des Weltkrieges a dem alten Friedhof.
Jm „Goldenen Löwen“ fand dann am Abend eine
Totengedenkfeier ſtatt. Beſonders ergreifend war der
Vortrag des Melodrams „Das Brudergrab im Feindes
land“ rch Pg. Stegemann. Ein Sprechchor
„Die Toten ſind erſtanden“ vervollſtändigte das Pro
gramm. Orktsgruppenleiter Pg. Raddatz wies ine Anſprache auf die Bedeutung des 9. November

hin. Jm Laufe des Abends wurden ſodann noch die
Beförderungen bekanntgegeben, die innerhalb des SA.
Sturmes anläßlich des 9 November erfolgt ſind.

Arbeiksbeſchaffung.
8 Burgliebenau. In den nächſten Tagen ſoll auf

dem Rittergut eine größere Anzahl Arbeiter zum Rüben
roden eingeſtellt werden. Die Arbeitskräfte werden
durch das Arbeitsamt Ammendorf zugeführt.

Jagdergebnis.
s Jöſchen. Bei der letzten Treibjagd wurden

102 Haſen, 264 Kaninchen, 87 Faſanen, 4 Füchſe
1 Schnepfe und 1 Hühnerhabicht zur Strecke gebracht.
Das Ergebnis ſteht gegenüber dem des Vorjahres
zurück

Auf der Straße verunglückt.
Zöſchen. Der Klempnermeiſter O. ſtieß in

Wallendorf mit einem Kraftwagen zuſammen. Er er
litt erhebliche Verletzungen, u. a eine ſtarkblutende
Fleiſchwunde. Er wurde mit einem Auto nach Gün
thersdorf zum Arzt gebracht. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Beginn der Arbeiten an der Reichsauto
bahn.

8 Alkranſtädk. Jn hieſiger Gemarkung ſind die
Arbeiterunterkunftsräume für den Bau der Reichsauto
bahn fertiggeſtellt. Dieſe Woche wird mit weiteren
Arbeiten begonnen, ſo daß die Einſtellung einer
größeren Zahl Arbeiter dringend erforderlich iſt. Die
Arbeitslage in unſerer Gemeinde dürfte dadurch ge
beſſert werden.

Ein Unverbeſſerlicher.
8 Schkeuditz. Die Kundgebung auf dem Markt

wurde am Freitagabend von dem 47fährigen Karl D.
durch provozierende Zwiſchenrufe geſtört. Er iſt wegen
ſeines unerhörten Verhaltens dem Amtsgericht zu
geführt worden.

Auf dem Kirchgang verunglckt.
S Weßmar. Die Frau des Rittergutspächters L.

rutſchte auf dem Wege zur Kirche aus und zog ſich
einen Armbruch zu.

Vergeßt die Toten nicht!
Günthersdorf. Eine eindrucksvolle M mehtg

wurde im Gaſthaus „Zum ſchwarzen Bär“ anläßlich
des Tages veranſtaltet, der einmal der ſchwärzeſte in
der deutſchen Geſchichte iſt, aber auch gleichzeitig die
Geburt eines neuen Reiches bedeutet. Der Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt, als der Ortsgruppen
leiter den Abend mit Begrüßungsworten einleitete
e Ausgeſtaltung der Gedenkfeier trugen Sprechchöre,

eſänge, lebende Bilder und eine Schilderung des
Ortsgruppenleiters bei.

Vorboten der Autobahn.
8 Günthersdorf. Die Arbeiten für die Reichsauto

bahn im Abſchnitt Günthersdorf ſind nunmehr in An
riff genommen worden. Jmmer neue Baubuden er
tehen als Aufenthaltsräume für die Arbeiter und als
Geräteſchuppen. Es wird mit aller Tatkraft ans Werk
gegangen um den Arbeiten zu einem guten Fortſchritt
zu verhelfen.

Wohl dem Volke, das ſeine Helden
nicht vergißt!

S Kauern. Jm Gaſthof gedachte man am Freitag
der Helden des 9. November 1925 und derjenigen, die
im Weltkrieg ihr Beſtes für uns gaben. Zahlreiche
Einwohner aus dem Hrtsgruppenbezirk Tollwitz der
NSDAP. waren erſchienen. Jm Mittelpunkt der
Vevanſtaltung ſtand die Anſprache des Gruppen
führers, die in das Gelöbnis ausklang: „Wir vergeſſen
unſere toten Kameraden nicht!“ Der Weihe der
Stunde entſprechend wurden ernſte Lieder dargeboten,
umrahmt von Harmonium- und Klaviervorträgen,

Beſſere Zugverbindung nach Leipzig.
s Lützen. Ab 12. November verkehrt werktags ein

neuer Perſonenzug nach Leipgig-Plagwitz, und zwar
in folgenden Zeiten ab Lützen 22.56 Uhr, ab Meuchen
23.01 Uhr, ab SchkölenRäpitz 28.07 Uhr, ab Seebeniſch
23.10 Uhr, ab GöhrenAlbersdorf 23.15 Uhr, ab Lauſen
23.18 Uhr, an Leipzig Plagwitz 23.26 Uhr.

Aus dem Geiſeltal.

Die neuen Schöffen.

S Niederbeunag. Maler Walter Meyer und
Zimmerer Oswald Ufer ſind vom Landrat auf die
Dauer von 12 Jahren als Schöffen beſtellt und vom
Ortsſchulzen vereidigt worden.

S Reipiſch. Auf einen Zeitraum von 12 Jahren
wurden Landwirt Paul Deubel und Maurer Artur
Gärtner vom Landrat als Schöffen berufen.

Weißenfels und Amgebung.

Autozuſammenſtoß. Eine gefährliche
Kurve.

K. Rippach. Bei Anbruch der Dunkelheit ſtießen
an der für Autofahrer ſo gefährlichen Ecke am Gaſthof
Rippach am Sonntagnachmittag zwei Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Kraftwagenführer hatten in
letzter Sekunde die bevorſtehende Gefahr noch rechtzeitig
bemerkt und faſt auf der Stelle gebremſt, wodurch die
in beiden Wagen ſitzenden Perſonen durcheinander ge
worfen wurden. Eine Frau rannte durch die zwiſchen
Kraftwagenſührerſitz und der eigenklichen Karoſſerie be
findliche Glasſcheibe und zog ſich mehrere Schnitt
wunden im Geſicht und an den Händen zu, ſo daß ſie
ſofort zum Arzt gefahren werden mußte. Zwei Männer
rannten mit den Köpfen zuſammen, daß beide ziemlich
ſtarke Prellungen davonkrugen. Die beiden großen
Sechsſttzerwagen hatten ſich nur gegenſeitig die Prell
ſtangen eingedrückt, ſo daß ſie die Fahrt ſofort wieder
ohne fremde Hilfe fortſetzen konnten.

Gefährliches Spiel.
M Wählitz. Einige Jungen hatten in der Weißen

felſer Straße ein Straßenunterführungsrohr mit einer
beträchtlichen Menge Karbid angefüllt und Waſſer dar
auf ofen. Da das eine Rohrende verſtopft war,
konnken die ſich entwickelnden Gaſe nicht entſtrömen.
Unter donnerähnlichem Getöſe ſchlug eine Stichflamme
empor, durch die ein Junge im Geſicht erheblich verletzt
wurde. Er mußte in das Weißenfelſer Krankenhaus
gebracht werden.

Einen halben Zenkner Weizen geſtohlen.
K. SCleben. Beim Landwirt K. wurden vom Ge

treideboden etwa 50 Pfund Weizen enkwendet. Die
angeſtellten Ermittelungen der Landjägerei führten zu
dem Ergebnis, daß ein landwirtſchaftlicher Arbeiter
der Dieb war. Da dieſer demnächſt heiraten wollte,
ſollte der Weizen wohl dazu dienen, das Mehl für den
Hochzeitskuchen abzugeben.

Eiſenhahnzug gegen Laſtauto

A Gröben. Am Sonnabend ereignete ſich am
Bahnübergang zwiſchen Bahnhof Oberwerſchen und
Gröben ein folgenſchwerer Anglücksfall. Als gegen
8 Uhr morgens ein mit Sand beladenes Laſtauto der
Firma Schenk, Hohenmölſen, den Bahnübergang, der
nicht geſchützt iſt, überfahren wollte, wurde das Auko
von einem die Skrecke Deuben--Werſchen fahrenden
Zuge gerammk. Während die Lokomolive noch an
dem Aulo vorbeifuhr, faßte der Packwagen des Zuges
das Aulo, wodurch dieſes ſchwer beſchädigt wurde.
Am Auto wurde der Kühler abgeriſſen. Während der
Zug nach kurzer Zeit die Fahrt fortkſetzen konnte,winſte das Aufko abgeſchleppk werden. Perſonen

ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden
en Ob der Aufkofahrer das Signal desuges, der hier gerade eine Kurve fährt, überhört

ak, oder ob andere Gründe für den Unglücksfall vor
liegen, muß erſt die Unkerſuchung ergeben.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. November.
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Jm Krankenhaus geſtorben.
Eisleben. Der bei dem Unfall des Perſonen

kraftwagens der Eisleber Großhandelsfirma Ruck auf
der Straße nach Polleben ſchwerverletzte Prokuriſt
Döhring iſt im Stadtkrankenhaus Eisleben ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Ein 14 jähriger als Meſſerſtecher.
Wimmelsburg bei Eisleben. Hier ſtach der

14jährige Schüler Pabſt nach vorhergegangenem
Streit den 9jährigen Walter Keutel mit einem Taſchen
meſſer in die Bruſt. Der ſchwerverletzte Junge wurde
in das Krankenhaus in Eisleben gebracht. Sein Zu
ſtand iſt ſehr ernſt.

Verurteilt wegen fahrläſſiger Tötung
Eilenburg. An einem Septembertage dieſes

Jahres hatte der Bauer Edmund Große in Zſchett
gau mit ſeinem 16jährigen Sohn Erich für einen
Freund in Koſpa aus der Dübener Heide mit ſeinem
Fuhrwerk eine Ladung Holz geholt. Jn Görſchlitz
machte ſich infolge eines Achſenbruchs ein längerer
Aufenthalt notwendig, ſo daß Große erheblich ſpäter,
als er urſprünglich angenommen hatte, nach Hauſe
kam. Die Dämmerung war inzwiſchen herein
gebrochen; Große übergab die Zügel ſeinem Sohn
und fuhr mit dem Fahrrade voraus, um aus dem
nächſten Dorfe eine Laterne zu holen. Inzwiſchen
aber fuhr von rückwärts der Bauer Kurt Kahle aus
Koſpa mit ſeinem Motorrad auf das unbeleuchtete
Fuhrwerk auf er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Am Donnerstag
verurteilte das Eilenburger Amtsgericht wegen fahr
läſſiger Tötung den Vater Große zu vier Monaten,
den Sohn zu einem Monat Gefängnis; dem Sohn
wurde mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter Straf
aufſchüb auf die Dauer von drei Jahren gewährt.

Kindestötung
t Torgau. Das Torgauer Schwurgericht verhandelte

gegen die 22jährige ledige Elſe Lehmann aus Aut
hauſen im Kreiſe Bitterfeld, die angeklagt war, ihr
am 9. Juni d. J. geborenes uneheliches Kind in oder
gleich nach der Geburt vorſätzlich getötet zu haben.

Nach vierſtündiger Verhandlung wurde ſie wegen
Kindeskötung im Sinne des S 217 StGB. zu einer
Gefängnisſtrafe von 3 Jahren verurteilt

Die Eltern der Angeklagten hatten ihrer Tochter
ſchon zu Beginn des Verkehrs mit dem Kindesvater zuver leten gegeben, daß eine Heirat mit dieſem Manne

nicht geduldet würde.

Thingplatz auf 100 Jahre gepachtet.
f Bad Schmiedeberg. Das Gelände des Thing

platzes Dübener Heide, das einem Landwirt in
Größwig gehört, iſt von der Stadt Bad Schmiedeberg
auf 99 Jahre für eine Jahrespacht von 100 M. über
nommen worden. Die Stadt hat ſich gleichzeitig das
Vorkaufsrecht geſichert.

Zwang zur Zengenausſage
Ausſagen oder 6 Monate in Haft. Ein eigenartiger

Prozeß.

F. Burg. Einen unerwarteten vorläufigen Abſchluß
fand ein eigenartiger Prozeß vor dem Schöffengericht
in Burg. Über die erſte Verhandlung haben wir
ſeinerzeit ſchon berichtet. Es war hier der ſeltene Fall
zu verzeichnen, daß ein Ehemann ſeine Frau
an gezeigt und ſie der Abtreibung beſchuldigt hatte.
Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft verliefen im
Sande. Das Verfahren gegen die Frau wurde ein
geſtellt und der Mann kam auf die Anklagebank wegen

falſcher Anſchuldigung. Jn dem Prozeß
Preg ie Ausſagen eines Ehepaares eine Rolle, in

eren Wohnung angeblich die Außerungen über jeneFrau gefallen el ſollte. Der Prozeß wurde ſeiner

Zeit vertagt. Jn dem neuen Termin ſollte nun der
Ehemann über die Auseinanderſetzung in ſeiner Woh
nung, die ſeine Frau mit dem Angeklagten hatte, be
vichten. Er verweigerte zunächſt die e Die
weite ÜUberraſchung war, daß auch ſeine Frau die Ause verweigerte. Schließlich bequemte ſich der Ehe

mann doch zur Ausſage. Er will allerdings von der
ganzen Auseinanderſeßzung kein Wort gehört haben.
Seine Frau blieb trotz aller Ermahnung dabei, nicht
ausſagen zu wollen. Das Gericht verurteilte darauf
die Frau wegen der Ausſageverweigerung zu 30 M.
Geldſtrafe. Sie hat außerdem alle Koſten des durch
ihre Schuld vertägten Prozeſſes zu tragen. Gleich
zeitig würde ſie in Haft genommen bis zu
einer Dauer von ſechs Monaten, es ſei
denn, daß ſie ſich vorher zur Ausſage entſchließt. Bis
dahin wurde der Prozeß erneut vertagt.

Alumnft
Ein phantaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.
Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,

Berlin W 8, Unter den Linden 11.
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Ob Linde, als man endlich nach Hauſe ging, nicht

doch einen ganz, ganz kleinen, niedlichen Spitz hatte
Hedwig Fall behauptete jedenfalls, daß die Anſichts
karte an Felderhoff kaum zu leſen ſei. Das tat ihr
leid, denn der Hans war trotz der Geſchichte damal
doch ein anſtändiger Kerl!

Das war noch eine aufregende Sache mit der „Ro
manze“, wie man im Nonnenkloſter ſagen pflegte.

interfeld hatte im Hotel „Kaiſerhof“ Quartier
genommen. Die Sache war ihm zunächſt ſehr unſicher
vorgekommen. Daß Spioninnen den Weg der Liebe
zu benutzen verſuchen, iſt ſo alt, wie die Geſchichte der
Menſchheit. Daß dieſe elieſe Traut ſpionieren
wollte, war mehr als wahrſcheinlich. Ob aber der
rohe Einbruch mit ihr zuſammenhing, war doch ſehr
fräglich. Es wurde ja von allen Seiten her ſpioniert
Da konnten beide Sachen getrennte Dinge ſein. Dann
abr kam der Doktor init den Manuſkriptblättern an.
Zweifellos war es das gleiche Papier. Das war zwar
noch kein Beweis, aber es ſtärble den Verdacht.

Nun kam die Sache mit dem Herrn Faillet, dem
angeblichen Weinhändler, der in Leichtſtadt und in
Paris ſein Unweſen trieb. Da muß man kombinieren:
Der Einbrecher iſt Franzoſe, dieſer Faillet iſt Fran
Zzoſe, wenn die Traut auch Franzöſin iſt oder im Auf
trage der Franzoſen arbeitet, dann iſt nicht anzu
nehmen, daß alle drei ohne Zuſammenhang ſind. Nun
iſt aber der Einbrecher direkt von Kehl aus hierher
gekommen. Er kann nicht in Goslar geweſen ſein. Es
iſt auch kaum wahrſcheinlich, daß die Traut mit ihm
e in Frankreich zuſammengeweſen iſt.

öglich iſt dagegen, daß dieſer Faillet den Zwiſchen
träger gemacht hat. Dann wird man hier hoffentlich

Ein Fünfzigmarkſchein als Leſezeichen.
t Stendal. Während des Unterrichts in Röbel

(Altmark) entdeckte der Lehrer der Stadtſchule im
Leſebuch eines neunjährigen Schülers einen Geldſchein
als Leſezeichen, den er zunächſt für einen wertloſen
Vorkriegsſchein hielt. Es ſtellte ſich aber heraus, daß
es ſich um einen gültigen Fünfzigmarkſchein handelte.
Auf Befragen erklärte der Knabe, daß er den Schein
von einem Klaſſenkameraden als Gegenwert für einige
Apfel erhalten habe. Die weiteren Nachforſchungen
ergaben, daß die Kinder vor mehreren Monaten den
Geldſchein aus der Wohnung eines Ortsanſäſſigen
mitgenommen hatten, ohne ſich des Wertes bewußt
zu ſein. Das koſtbare Leſezeichen wurde dem recht
mäßigen Eigentümer zurückgegeben.

Viertöpge Familie geht in den Tod
Leipzig. Am Freitag gegen 14 Uhr wurden in

Leipzig Plagwitz der 40 Jahre alte Buchhalter Alfred
enndorf, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder

ein 1Uljähriger Junge und ein 18jähriges Mädchen
gasvergiftet tot n Benndorf iſt angeblich
am Dienstag friſtlos entlaſſen worden. Nach denpolizeilichen Ernitlungen ſind die beiden Eheleute in
e Einverſtändnis aus dem Leben geſchieden. Die
Kinder ſcheinen im Schlafe vom Tode überraſcht wor
den zu ſein.

Eine billige Hundeſteuer.
F. Penig. Hier hat ein junger Mann eine ſehr

einfache Art entdeckt, ſeine Hundeſteuer zu bezahlen.
Er lockte nämlich den Hund ſeines Nachbarn zu ſich,
löſte die Steuermarke vom Halsband und verwendete
ſie für n Hund. Der gute Einfall brachte aber
keinen Dauererfolg, denn der Trick wurde entdeckt.
Der junge Mann muß nun nicht nur die volle Hunde
ſteuer bezahlen, ſondern wird auch ſeine Beſtrafung
wegen Betruges erwarten können.

Aus Haſie und Umgebung
Semeſterantrittsappell

der halliſchen Studentenſchaft

F. Halle. Am Beginn der Winkerarbeit der
MarkinLuther-Aniverſikät ſtand am Donnerstag, wie
in allen Univerſikäts und Fachſchulſtädten des Reiches
ein Semeſtkerantrittsappell in der Aniverſitätsaula.
Jnmikken der zahlreich erſchienenen Studenten und
Studenkinnen hinkerließen die Kameraden aus dem
Kameradſchaftshaus der Studentenſchaft in ihrer
ganzen Halkung einen beſonders günſtigen und ge
ſchloſſenen Eindruck.

Als Gäſte waren anweſend der kommiſſariſche
Rektor Prof. Dr. Wormann, der Führer der
Studentenſchaft, Privatdozent Dr. Wagner und eine
Reihe von Profeſſoren und Dozenten. Gauſtudenten
bundsführer Detering umriß in einer Anſprache
die Aufgaben des kommenden Winterſemeſters
Kameradſchaft und Leiſtung ſeien die beiden Grund
pringzipien, die die Arbeit des Studenten auch im
kommenden Semeſter beſtimmen. Darüber hinaus ſei
es erſte und vornehmſte Pflicht für jeden Studenten
kameraden, außer dem, was als Student von ihm
an ſich verlangt wird, mitzuſchaffen an allem, was
zur Notwende in Deutſchland beitragen kann. Mit
Worten allein oder dekorätiven Geſten ſei hier nichts
getan, allein entſcheidend ſei die Tat. Er, der Gau
ſtudentenbundsführer und der Hochſchulgruppenführer,
würden dafür ſorgen, daß im Winterſemeſter 1934/35
jeder halliſche Student im Winterhilfswerk aktiv ein
geſetzt wird, der eingeſetzt werden kann. Der Gau
ſtudentenbundsführer gab ſodann die infolge des Um
baues des NSDStB. notwendig gewordene Neu
bildung der Führung der Hochſchulgruppe Halle und
der halliſchen Studentenſchaft bekannt. Mit der
kommiſſariſchen Führung der Hochſchülgruppe und der
halliſchen Studentenſchaft wurde Pg. Grimm beauf
tragt, zum Stellvertreker des Gauſtudentenbundführers
Pg. Fritz Nobel ernannt.

Pg. Detering ſchloß mit der Aufforderung, alles
zu vermeiden, was innerhalb der Volksgemeinſchaft
trennend wirken könnte und dafür noch ſtärkere Be
tonung auf das zu legen, was alle einige, das Er
lebnis in den braunen Kolonnen Adolf Hitlers. Nach
Ubertragung der Reden von Reichsleiter Pg. Roſen
berg und Reichsamtsleiter Pg. Derichsweiler wurde
die Kundgebung mit dem HorſtWeſſelLied geſchloſſen.

Ein kirchliches Amt
für Erforſchung ariſcher Abſtammung.

Halle. Nachdem für die SA. der Nachweis
aviſcher Abſtammung bis rn Jahre 1789 gefordert
worden iſt, hat es ſich als unmöglich erwieſen, die
roße Arbeit der durch die an ſich
chon überlaſteten Küſtereien beſorgen zu laſſen. Der
älliſche Stadtſuperintendent hat ſich deshalb ent
ſchloſſen, ein en e de Amt für Erforſchung
griſcher Abſtammung für die fünf älteren Gemeinden
U. L. Frauen, Ulrich, Moritz, Gevrgen und Laurentius
einzurichten. Hier werden drei ſchon bewährte Arbeits
kräfte wirken, die an einzelnen Stunden des Tages
abwechſelnd durch die Küſter unterſtützt werden ſollen
und wahrſcheinlich ſpäter noch vermehrt werden müſſen.

auf ſeine Spur ſtoßen. In Leichtſtadt hatte er den
Namen Fürbring getragen. Es iſt nicht wahrſchein
lich, daß er noch einen anderen gefälſchten Ausweis
beſitzt und wenn ſchon, dann wohl nur für den Fall
einer Flucht. Die gutgläubige Weinfirma in Mainz
wird ja auch nur mit einem Manne verkehren, der
nur einen Namen hat. Schlimmſtenfalls wird man
noch auf die Antwort aus Mainz warten müſſen,
heute alſo nur das Feld ſondieren und das Täubchen
under e ſtellen.

Winterfeld zieht zunächſt den Wirt ins Vertrauen
Ja, „Lorcher Schräge“ von 1929 ſei da. Fürbring
oder ſo ähnlich kann der Mann auch geheißen haben.
Das Datum ließ ſich an Hand der Beſtellung ermitteln,
drei Tage vor dem Einbruch. Danach fand ſich auch
die Eintragung im Hotelbuch.

Die Dame? Oh, eine reizende Dame! Er wäre
ganz erſtaunt! Sie ſitzt gerade im Jagdgzimmer,
in der Ecke unter dem großen Hirſchbild. Als die
Annelieſe Traut hinausgeht, folgt Winterfeld in weitem
Abſtand. Sie geht nur an den Briefkaſten und kehrt
zurück.

Alſo zur Poſt!
Der Briefkaſten wird geleert. Es iſt noch nicht

allzu viel darin, immerhin an die hundert Briefe. Da
e die ſteile Schrift! Eine Enttäuſchung: „Herrn

H. Harſen.“ Er öffnet trotzdem:
„Lieber Doktor, es hilft Jhnen alles nichts. Jch

muß noch einige Daten haben und komme in den
nächſten Tagen auf höchſtens drei Minuten. Jch
bin ja ſo folgſam.

Es grüßt Sie herzlichſt Jhre A. Traut.“
Na, das nützt e nun gar nichts!
Aber Winterfeld überlegt: Sie hat zu dieſem Brief

ſicher nicht länger als drei oder vier Minuten ge
braucht. Eine Viertelſtunde hat ſie aber mindeſtens
geſchrieben. Alſo muß noch ein Brief da ſein.

ber es findet ſich keiner.
Er überlegt. Ob ſie eine Schreibmaſchine hat

oder gar Deckumſchläge?
Es gibt wohl nur ein Mittel, um das feſtzuſtellen,

wenn man nicht alle Briefe öffnen will: Der Geruch,

Wiener Nundfunk- Reporter
Eine Rundfunkreporkage aus dem Fallſchirm, die

über dem Wiener Flugplatz bei Aſpern ausgeführt
wurde, nahm einen kragiſchen Ausgang.

Der Fallſchirmpilot Franz Schümandl warf ſich
in 2000 Meter Höhe aus der Kabine ſeines Flugzeuges.
Auf dem Rücken hatte er einen zuſammengelegten
Ruckfack mit dem Schirm, um den Leib gebunden eine
re Meker lange Ankenne für den Kurzwellen
ender.
Im Wiener Rundfuünkhaus nahm man auf Wachs

platten auf, was Schimandl mit großer Kaltblütigkeit
zu erzählen begann, als der Schirm ſich nach kurzem
Sturz geöffnet hatte, und er ſchildern konnte, wie er
noch bei Sonnenſchein auf Wolkenſchneeberge herab
fiel, dann durch dieſe Wolkenmaſſen hindurch, und wie
ihn der Sturm davontrug. Das Flugzeug folgte ihm,
Kreiſe ziehend, in die Diefe.

Die Piloten ſahen plötzlich zu ihrem Entſetzen, daß
ſich der Fallſchirm immer weiter von der Landungs
ſtelle Aſpern in der Richtung gegen eine Hochſpan
nungsleitung bewegte.

Dreiköpfige Familie durch Gas vergiftet.
In dem Hauſe Faſanenſtraße 17 im Weſten Berlins

hat ſich ein Unglücksfall ereignet, durch den eine drei
köpfige Familie ums Leben kam.

Jn der Wohnung des Hauptwachtmeiſters der
Schutzpolizei, Froehle, hatte ſich der Gasſchlauch
des Küchenherdes, der ſchadhaft wär, von ſelbſt ge
löſt, und das Gas war durch die ganze Wohnung ge
ſtrömt, da auch der Haupthähn nicht geſchloſſen war.
Die Frau des Hauptwachtmeiſters hat anſcheinend in
der Nacht den ſtarken Gasgeruch wahrgenommen und
verſucht, den Gashahn abzuſtellen, jedoch iſt ſie in der
Küche zuſammengebrochen und ebenſo wie ihr Mann
und ihre 12jährige Tochter ums Leben gekommen.

Filchner plant eine neue Expedition
nach Nordweſtching.

Der bekannte deutſche Forſcher Dr. Wilhelm
Filchner iſt in Nanking eingetroffen. Er wird
hier Verhandlungen mit chineſiſchen Regierungsſtellen
und wiſſenſchaftlichen Jnſtituten über Vorbereitungen
zu einer wiſſenſchaftlichen Expedition nach den nord
weſtlichen Gebieten Chinas führen. Die Verhand
lungen ſollen in der nächſten Woche in Schanghai fort
geſetzt werden. U. a. werden wiſſenſchaftliche Fragen
und die Frage einer etwaigen chineſiſchen Betelligung
an der Expedition erörtert werden.

Gronau in Rio de Janeiro
Der Präſident des Deutſchen Aeroklubs, von

Grongau, iſt auf ſeiner kürzen Flugreiſe zum
Studium des ſüd amerikaniſchen Flugweſens und zum
Beſuche des ſüd amerikaniſchen Aeroklubs und der
deutſchen Kolonie am Freitag hier eingetroffen. Von
Gronau wird Mitte November wieder nach Deutſch
band zurückkehren.

Der Sohn überfällt den Vater
Freitag ſpäk abends wurde in Adlershof der

59 Jahre alte Schloſſer Auguſt Schwar z von ſeinem
eigenen Sohn, dem 22jährigen Erwin, überfallen und
durch Beilhiebe auf den Kopf ſchwer verletzt. Er mußte
ins Köpenicker Krankenhaus eingeliefert werden. Er
hat das Bewußtſein noch nicht wieder erlangt. Sein
Zuſtand iſt lebensgefährlich.

Erwin Schwarz hat die Tak begangen, als ſeine
Eltern ſich ſchon zur Ruhe begeben hatten. Es iſt
wahrſcheinlich daß er in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung handelte. Er wurde t von Kriminal
en verhaftek und nach dem Polizeipräſidium
gebracht.

Oeſchelbronn wieder aufgebaut
Das dank der großen Hilfsbereitſchaft des deut

ſchen Volkes wieder aufgebaute Oeſchelbronn, das
vor einem Jahr von einem furchtbaren Brandunglück
heimgeſucht worden war. hatte ſich am Sonnabend zur
Einweihungsfeier in feſtlicher Weiſe geſchmückt. Am
Nachmittag traf Reichsſtatthalter Robert Wagner in
Begleitung des Jnnenminiſters Pflaumer und einer
roßen Zahl weiterer Ehrengäſte ein. Jn ſeiner An
prache betonte er, daß der Opferſinn ganz Deutſch

lands das ſchönſte Beiſpiel für den Gemeinſchaftsſinn
und Gemeinſchaftsgeiſt gebe, den Adolf Hitler in die
deutſchen Herzen gegoſſen habe. Dieſes Aufbauwerk
ſei unter der Anteilnahme des ganzen Volkes ein Stück
nationalſogialiſtiſcher Aufbauarbeit geworden. Es ſei
ein Haustyp geſchaffen worden, der dem Weſen, der
Eigenart, dem Gemüt und der Anlage des Volkes ent
ſpreche. Der Reichsſtatthalter dankte allen, die mit
halfen am Gelingen des Werkes, das heute faſt voll
endet iſt. Zum Wiederaufbau des Dorfes benutzte
man Eichenholzfachwerk. Die Reichsregierung ſtellte die
hierfür erforderlichen Mehrkoſten zur Verfügung. Der

das Parfüm. Sie verwendet es ja recht veichlich. Der
Brief an Harſen zeigt das.

Der Poſtdirektor Hhilft. Er hat eine gute Naſe. Es
iſt höchſtens dieſer Brief hier, ein gedruckker Geſchäfts
umſchlag: „Blumen und GemüſeSamenhandlung von
Delftern, Haarlem, Holland. Winterfeld ruft eine
Gartenfirma am Hrt an. Nein, im europäiſchen
Garten Adreßbuch ſteht die Firma nicht. Es müſſe
wohl irgend ſo eine neue Schleuderfirma ſein.

Alſo der Brief wird geöffnet. Da iſt ihre Hand
ſchrift Frangöſiſch!

„Lieber Francois!
Sag doch bitte Veſcheid, daß ich ſofort abreiſe,

wenn das Geld nicht bald kommt. Jch kann doch
micht dafür, daß die Sache neulich ſchief gegangen
iſt. Sie ſollen doch keinen Trottel ſchicken! Jch bin
ernſtlich böſe über dieſe Auswahl!

Übrigens, lieber Francois, Deine Eiferſucht iſt
geradezu lächerlich. Ich wollte, ich wäre erſt ſoweit,
daß Du Grund hätteſt, oder wie ſoll ich das ſonſt
anfangen? Kannſt Du baden ohne naß zu werden?
Oder glaubſt Du, ich würde in dem Waſſer drin
bleiben Jch möchte nur wiſſen, was Du Dir geſtern
auf dem Gebiete in Paris geleiſtet haſt. Jch glaube,
wenn Du bei der erſt einmal Feuer anzündeſt,
brennſt Du lichterloh, mein Freund. Alſo, ſei nicht
albern! Jch bin immer Deine Adrienne.“

Sieh einer mal an! Die letzten Sätze hätteſt Du
nicht ſchreiben ſollen!
Es war nicht ſchwer, ihre Bekanntſchaft zu ſuchen.
Sie plauderte entzüchend und hatte ein Paar beſtrickend
ſchöne Augen. Winterfeld lud ſie zu einer Fiaſche
Lorcher Schräge“ ein. Er war nicht ganz frei von
Mitleid. Wenigſtens einen letzten Abend wollte er
ihr gönnen. Erſt zum Schluß ſagte er

„Wiſſen Sie, gnädiges Fräulein, warum ich gerade
dieſen Wein gewählt habe? Ich habe ihn vor
n in Paris getrunken, im Café de Laurier. Jhr

reund Francois Faillet oder wie er ſonſt heißt, kann
nicht viel davon n n Es tut mir herzlich leid,
Fräulein Adrienne, in Alkohol und Eiſerſucht hat er
Sie verraten.“ Damit ſchob er ihr ſeine Viſttenkarte hin.

einheitliche und geſchloſſene Geſamteindruck iſt das

Sprung in die Starkestrom leitung
brennend in die Tiefe geſtürzt.

Schimandl hatte inzwiſchen die Gefahr erkannt und
begann einen aufregenden, verzweifelten Kampf mit
dem Wind. Er verſuchte, durch krampfhafte Bewegung
ſeines Körpers dem Fallſchirm eine andere Richtung
zu geben, und riß an den Seilen des Schirms. Er
vermochte es auch, ſeinen Körper über die todbringen
den Drähte hinwegzuwerfen. Mit bewundernswerter
Kaltblütigkeit erzählke er dabei ins Mikrophon ſeines
Kurzwellenapparats, daß er den ſicheren Tod vor
Augen habe. Die lange Schleppantenne, mit dem
vorderen Ende um die Bruſt geſchnallt, wickelte ſich um
die StarkſtromKupferleitung

Ein zuckender, krachender Blitz flammke auf. Das
Ankennenkabel verbrannke, und Schimandl ſtürzte
wenige Augenblicke ſpäter zu Boden Sein Piloken
anzug iſt zum größten Teil verbrannk. Er ſelbſt hatte
ſchwere Brandwunden am Rücken, an den Armen und
Beinen davongekragen. Mit mehreren Aukos war man
ihm vom Flugplatz Aſpern nachgefahren und brachte
ihn in ein Krankenhaus, wo man ihn zu retten hofft.

wertvollſte Ergebnis der geſamten Wiederaufbau
arbeiten von Oeſchelbronn. Es baute nicht jeder nach
ſeinem Geſchmack und Willen, ſondern ein jeder ordnete
ſich einem großzügigen Plan und einer großzügigen
Bauauffaſſung unter, die für das holzreiche Badener
Land von beſonderer Bedeutung war.

Der Mörder des SA. Mannes
Hans Handwerk hingerichtet.

Wie der Amkliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
iſt der wegen Ermordung des S. Mannes Hans
Handwerk vom Schwurgericht Frankfurt a. Main zum
Tode und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurkeilte Joſeph Reitinger am 10. Nov.
auf dem Hofe des Gefängniſfes in Frankfurt am
Main hingerichtet worden. Damit hat der am 4. Juli
1932 an dem 16 jährigen SA. Mann Hans Handwerk
verübke Mord ſeine Sühne gefunden.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat es abgelehnt,
von ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen.
Reitinger hat mit kaltblütiger Entſchloſſenheit das
Leben eines hoffnungsvollen nationalſogialiſtiſchen
Hämpfers vernichtet und weitere Menſchenleben ge
fährdet. Für dieſe Mordtat gebührt ihm die Todes
ſtrafe, die nunmehr vollſtreckt wurde

Aufruf an die Hausbeſitzer,
Plakatreſte zu enkfernen.

Die Polizei in Ludwigshafen hat einen
Appell an die Hausbeſitzer gerichtet, worin mit
geteilt wird, daß von der letzten Wahl her immer noch
an zahlreichen Häuſern, Zäunen uſw. Reſte von Pla
katen vorhanden ſeien, die infolge Verwitterung jetzt
einen unſchönen Eindruck machen und das Straßen
bild verunzieren. Die Haus und Grundbeſitzer
werden erſucht, dieſe Überbleibſel alsbald zu ent
fernen, und zwar ſo, daß keine häßlichen Flecke zurück
bleiben. Es ſollten zu dieſer Arbeit nach Möglichkeit
Fachkräfte, etwa des Reinigungs oder Malergewerbes
verwendet worden.

„Auch iſt es wirklich ſchnuppe
Daß man Heimatſchutz auch in humorvoller Weiſe

ausüben kann, beweiſt eine Tafel, die an einem
Gartenhaus im Park des Rittergutes Bennigſen 1
(Hannover) mit folgender Mahnung angebracht
wurde. „Laß es hier doch endlich ſein zu ritzen
Herz und Namen ein. Die Pfeiler an dem kleinen
Haus ſehn ohne dies viel ſchöner aus. Auch iſt es
wirklich ſchnuppe, ob hier zu leſen iſt, daß du mit
deiner Puppe mal dageweſen biſt.“ Dieſes
Verschen kann ſich jeder merken, den es gelüſtet,
Mauern und Türen mit ſeinem Namen zu verun
zieren.

Großfeuer zerſtört Getreideſpeicher.
In einem großen Getkreideſpeicher der Cheſapegake

cind Ohio Eiſenbahngeſellſchaft brach infolge Staub
exploſion Feuer aus, das allen Löſchverſuchen zum
Trotz innerhalb kurzer Zeit das ganze rieſige Gebäude
in Schutt und Aſche legte. Fünf Perſonen
ſollen den Tod gefunden haben; eine größere
Anzahl wurde verletzt. Der Sachſchaden geht in die
Millionen.

Schwere Exploſion
in einem japaniſchen Bergwerk

37 Bergleute getötet, 5 vermißt.
In einem Kohlenbergwerk bei Hokkaido kam es

zu einer Exploſion. 37 Bergleute wurden gekötet, 107
perſchüttet, aber dank ſchneller Hilfe gerettet. 5 Berg
leute werden noch vermißt.

Sie war bleich und einer Ohnmacht nahe.
„Jch wäre Jhnen dankbar, Fräulein Adrienne,

wenn Sie in dieſem ſchweren Augenblick die Würde
der Dame zu wahren wüßten.“

Sie ſtand auf und reichte ihm die Hand:
„Dann wollen wir gehen, Herr Kriminalrat!“

Das Nonnenkloſter hatte alſo wirklich Geſprächs
ſtoff,. Erſt Lindes Erlebniſſe in Frankreich, dann
gleich am Tage darauf die Verhaftung der „Ro
manze“. Es wurde ja immer bunter in und um
Leichtſtadt herum, immer intereſſanter und aufregender.

Herrlich!
Und der Doktor, der doch früher ſo ernſt und

ſchweigſam war, wurde mit jedem Tage lebendiger und
fröhlicher. Dem machte wohl ſelbſt der Krach mit
Frankreich Spaß!

Ja, es war ein mächtiger diplomatiſcher Krach.
In Frankreich war ja jetzt ein neues Miniſterium am
Ruder und Herr de Landois Außenminiſter Es
herrſchte alſo SchneiderCreuſot. Die galliſchen Zei
tungen waren in Galle über die deutſche „Spionin“
und die Provokation der Landung in Metz. Deutſch
land ſolle ſich entſchuldigen, Genugtuung geben uſw.

Harſen hatte Linde ſofort zum Photographen ge
ſchickt. Aber ſie müſſe ein fröhliches Geſicht machen
Das war nicht ſchwer. Sie brauchte bloß an den
Doktor und den ſchnellen Kuß zu denken. So ſah ſie
denn auf dem Bild ganz reizend aus. Der Photo
graph mußte ſofort die Abzüge an alle großen Pariſer
Blätter ſchicken im Eilbrief. Der Konkurrenz wegen
brachten ſie alle das Bild. Die Wirkung war ſeltſam
Das Publikum bekam Sympathie mit dieſer deutſchen
„Spionin“ und begann die Sache ſportmäßig aufgu
faſſen. Einige Zeitungen ſchwenkten etwas um und
begannen, ſich dem Geſchmack ihrer Leſer anzupaſſen.
Dieſe Blätter bekamen einen Originalaufſatz, den Linde
unter Beiſtand eines humorbegabten Journaliſten ver
faßte und zeichnete. Zum großen Erſtaunen der
Pariſer wurde der Kommiſſar mit Namen genannt, der
ſich als Major Durail ausgegeben hatte. Seine Fähig
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Verteidigung kontra Zeuge Lippoſci!
Der 76. Tag Im BSufie- Prozeß Zeuge Lippoſc Im Kreuzſeuer der Verteſdigung

Es Jing um die Glaubwiürcdigkeit des Hauptzeugen!
Von unſerem nach Naumburg entſandten geo.Redaktionsmitglied.

Vor den Plädoyers
Naumburg, 10. November.

Wenn unſere Leſer in den Beſitz dieſer Zeilen ge
langen, liegt vorausſichtlich der Strafantrag des
Staatsanwalts bereits vor. Denn die Plä-
doyers werden, nachdem noch der Hamburger Zeuge
Gehler noch kurz vernommen und damit die Beweis
aufnahme endlich geſchloſſen wird, am Montag ge
halten. Man erwartet ſie mit großer Spannung. Der
große Schwurgerichtsſaal in Naumburg wird einen
großen Tag haben! Für den Zuhörerraum ſind
ſämtliche Einlaßkarten ausgegeben worden. Aber nicht
nur dem Strafantrag der Staatsanwaltſchaft ſieht
man mit fieberhafter Spannung entgegen (er wird ſich
vorausſichtlich an den des Februar-Prozeſſes halten!),
ſondern vor allem dem Plädoyer des Strafverteidigers
Rechtsanwalt Dr. Sack.

Der 16. Verhandlungstag am Sonnabend brachte
den Abſchluß des Rededuells Dr. Sack Lippold!
Man muß geſtehen: der allein auf ſich angewieſene
Zeuge Lippold hielt dieſem Kreuzfeuer der Verteidi
gung ſtand.

Es ſoll aber nicht unſere Aufgabe, ſondern die des
Gerichts ſein, feſtzuſtellen, inwieweit die Verteidigung
die Glaubwürdigkeit dieſes Hauptzeugen, der
vereidigt worden iſt, zu erſchüttern vermochte.

Viel bemerkt wurde, daß Lippold mehrere Korrek
turen an ſeiner Denkſchrift vornahm, und daß er zu
gab, einzelne Behauptungen erſt von anderer Seite ge
hört zu haben; aber auf der anderen Seite blieb
Lippold dabei: „Jch habe das Gute und auch das
Un günſtige geſchildert „Genau ſo iſt es!“,
„Das halte ich aufrecht!“ u. a. m.

Jm Laufe der beginnenden Woche, wahrſcheinlich
am Donnerstag, wird das Urteil geſprochen werden.

Um Lippolds Glaubwürciigkeit
Schlußbericht über die SonnabendVerhandlung.)

Nach einer Auseinanderſetzung über die Ladung des
Zeugen Gehler, Hamburg, und einer Kontraverſe
zwiſchen Verteidigung, Staatsanwaltſchaft und dem
Zeugen Lippold bezüglich ſeiner angeblichen Weißglas
kalkulation, wird das

Duell zwiſchen Verkeidiger Dr. Sack und Zeugen
Lippold

fortgeſetzt.
Verr. Dr. Sack: „Halten Sie Jhre bisherige Ausſage, daß

der Angeklagte Bulle Sie bei der Regulierung des März
e ausgeſchaltet hat, aufrecht?“ Zeuge Lippold:„Ja! ulle hat mir niemals eine Schadensrechnung vorgelegt,
ich habe nie gewußt, wie er die Rechnung begründet. Er
ſaägte, ſie ſei auf Grund einer FebruarInventur gemacht
worden, ſie ſei ordnungsmäßig aufgeſtellt Und nach Naum
burg geſandt worden. Soweit ich mich erinnere, poſitiv iſt das
nicht, betrug das Warenlager 306 000 Mark.“
„Vert. Dr. Sack. „Sie haben bei der Gegenüberſtellung mit
Zeugen Brüll erklärt Sie hätten den Angeklagten Bulle, der
zur gütlichen Vereinbarung bereit war, abgeredet. Bleiben
Sie dabei?“ Zeuge Lippold: Brülls Vorſchlag war nicht ge
nügend, er bekrug wohl 200 006 Mark.“

Vert. Dr. Sack: Die Glashütte Langenberg wollten Sie zu
ſammen mit dem Zeugen Bräuer erwerben, Sie wollten alſo
mit einem Großabnehmer des Angeſchuldigten in Verbindung
treten. Zeuge Lippold: „Jch habe mit dem Mann nur über
eine Fabrikation verhandelt, die Herrn Bulle nichts anging.“
Vert. Dr. Sack: „Aus Mays Gutachten geht hervor, daß An
geklagter Bulle zuſammen mit dem Maurer Sittig, um die
Probeverwiegung zu beeinfluſſen, das Glas zuſammengeſtoßen
habe. Haben Sie dieſe Angaben dem May gemacht?“ Zeuge
Lippold: „Ja.“

Bertk. Dr. Sack: „Um die Wahrheit ermikkeln zu
wollen, haben Sie ſich auf die Seite von Bulles
Gegner geſtellt?“ Zeuge Lippold: Es ging dann
intenſiver Fegen den Angeklaägten. Jch wollte tat
ſächlich al les kun, um die Wahrheit zu ergründen.
Ich häbe dem Verkeidiger Dr. Schnell von vornherein
meinen Verdacht mitgekeilt.“

Vert. Dr. Jentſch: „Jch beantrage die Ladung von Dr.
Schnel!l, den ich gehörig in Schutz nehmen muß. Er war
von der Unſchuld Bu lles überzeugt! Mir iſt die Perſon
von Dr. Schnell ſo beweiskraſtvollwertig, daß ich ſte nicht hin
einziehen möchte.

1000 prozentige Wahrheit
5euge Lippold Es hat ſich nicht nur 100-

ſondern 1000proz. erwieſen, daß meine dem Unter
ſüchungsrichter und dem Gericht gegebenen Beweiſe
richtig waren. Nach außenhin durfte ich aber als
Direkkor im Intereſſe des Geſchäftes Bulle nicht
enkgegenarbeiten. Ich habe aber trotzdem kein
Doppelſpiel getrieben Vertk. Dr. Sack: „Da
mit Sie es ſag von vornherein wiſſen: Ich werde
den Ankrag tellen. Sie auf Jhre Ausſagen inkl. Jhre
Denkſchrift zu vereidigen.“

Zeuge Lippold. Ich e en in meiner Denkſchrift,daß der Brand nicht 11.30 Uhr, ſondern um 1 Uhr nachts aus
gebrochen iſt. Den Schaden habe ich mit 160 000 RM. und den
Kilopreis mit 35 Pf. angege en. s korrigiere ich auf
135 000. RM. bzw. 30 Die Aufwendungen Bulles zum
Wiederaufbau der Halle hätten 40 000 RM. bekragen. Es wird
mehr gekoſtet haben. Das Lager ſollte nicht zugluftfrei ſein,
ſondern ſtaubdichtfrei. Jm. Satze der Senkſchrift, esſind laufend Schecks der Dresdener Bank zurückgekommen
möchte ich das Wort laufend geſtrichen haben.

Vert. Dr. Sack „Das entſprach immer Jhrer Wahr
heitsliebe, das zu ſtreichen? Wann haben Sie Wendel
muth nach e Entlaſſung zum erſtenmal getroffen vor Ent
deckung des

Vert. Dr. Sack „Ge
Zeuge Lippold: Geſprochen

Schön Jn welcher vorm ben Sie ihr Verſprechungen gemächt?“ Zeuge Lippold: Keinerkeil“
Vert. Dr. Sack: f. ich Sie darauf aufmerkſam machen, daß

keit im Grüßen wurde beſonders hervorgehoben. Am
nächſten Tage e die Aufdeckung des Spionage
falles Adrienne umontFrancois Faillet. „Der
niedergeſchoſſene Einbrecher wurde aufgewärm wie
Harſen ſchmunzelnd meinte. Die engliſchen Reporter
jagten ſich in Leichtſtadt die Hacken ab. Ganz Eng
land ſchwärmte für Linde. Der Sportgeiſt dieſes
Landes war erwacht.

Dazwiſchen kam wie ein Keulenſchlag. eine Er
klärung Harſens:

„Es iſt mir ganz gleich, wer ſich alles auf den
Kopf ſtellt. Wenn jemand aus meinem Werk in eine
Falle gelockt wird, dann hole ich ihn heraus, nicht nur
en Metz, ſondern meinetwegen auch mitten aus

aris.“
Gleichſam als Beweis für die Ernſthaftigkeit dieſer

Worte landete am nächſten Tage der kleine Sport
einſitzer mit Adelt am Steuer dicht vor dem Triumph
bogen, rollte durch dieſen hindurch und brauſte wieder
davon. Einem hinzueilenden Straßenjungen hatte
Adelt einen Strauß ſchwarzer Roſen zugeworfen. Auf
dem Zettel daran ſtand die Aufforderung, die Roſen
an das Denkmal gefallener Kriegsflieger zu legen.
Da es gerade der Jahrestag der Enthüllung des Denk
mals war, konnte man die Sache ſo oder auch ſo auf
faſſen. Auf jeden Fall machte das Flugzeug fabel
haften Eindruck.

Neuer Aufruhr kam in die Welt, als Harſen die
geplanten Flugſtrecken der Alumnitflugzeuge ver
öffentlichte. Die „JIntereſſen gemeinſchaft Lufthanſa
Alumnikwerke AG.“ wollte mit den neuen „Blitzflug
Zeügen“ befliegen die Strecken von Berlin nach Neu
york, Buenos Aires, Kapſtadt, Portugiſiſch, alſo nicht
BritiſchJndien, Siam, Peking, Moskau, Angora und
ſchließlich auch San Franzisko auf der kürzeſten
Strecke, alſo über den Pol.

Dieſe Auswahl gab bei denjenigen Staaten be
rechtigtes Aufſehen, die darin fehlten. Harſen erklärte
ganz offen, daß er als Anhänger des Friedens und
der Abrüſtung die Gefahr eines Mißbrauches der
Flugzeuge vermeiden wolle. Die neuen Flugzeuge

Bulle ins Gefängnis bringen. Verſprechungenhabe ich der Schön aber nicht gemacht. Vert. Dr. Sack: Hat
Bulle 2000 RM. als Belohnung ger die See der Täter
ausgeſetzt?“ Zeuge: „Jawohl!“ Vert. Dr. Sack: Welches Reu
geld haben Sie den Leipziger Detektiven gezahlt?“ Zeuge:
Das waren kleine Beträge für Portoauslagen u. a., es können
2030 RM. geweſen ſein.“ Vert. Dr. Sack: Halten Eie den
Paſſus wegen der 3 Hüttenmeiſter aufrecht?“ Zeuge: „Ja
wohl, das war mein inneres Empfinden.“ Vert. Dr. Sack
„Sie haben private Ermittlungen unter der Belegſchaft. an
geſtellt? Jn welcher Form?“ Zeuge: „In der Form, daß

die Angelegenheit mit den Olkannen aufgeklärt
werden ſollte.“ Vert. Dr. Sack: „Jſt das Er
gebnis hierüber der Behörde weitergegeben
worden?“ Zeuge: „Ich glaube nicht. Bulle
wollte das nicht haben.

Verk. Dr. S äck: „Sie haben behauptet, Bulle ſei
von einem gewiſſen Größenwahnſinn beſeſſen?“
Jeuge Lippold. „Däs möchte ich heute noch ver
ſtärken! Bulle hatte ſchon 1927 Bankſchulden von
126 Millionen und errichtete trotzdem das große
Unkernehmen in Großkaynag, in dem er 25 auto
matiſche Maſchinen aufſtellen wollte. Wer ſolche Pläne
hatte und wer ſich einbildet, dem mächtigen Flaſchen
ſyndikat als einzelner Mann enkgegenzüutreten, ſo, wie
er es wollte, der hat den Größenwahn!“

Vert. Dr. Sack. „Sie wollten doch ſpäter das, was Bulle
verboten war, ſelbſt produzieren.“ Zeuge: „Ja. Um den Ab
ſatz brauchte ich mich aber nicht zu kümmern. Jch war damals in großer Notlage. Wir, Bulle und ich, hatten uns
einmal einen Schwur emſeitig a daß jeder demanderen helfen wollte.“ Vert. Dr. Sack: „IJch habe den Worten
des Unternehmungsrichters entnommen, einen wie ſtarken und
ernſten Eindruck Lippolds Denkſchrift auf ihn gemacht hat.
Dieſe Schrift hat auf das Unterſuchungsverfahren einen ge
waltigen Einfluß gehabt.“

Die weiteren Fragen drehen ſich um die Vorſtrafen des
Zeugen Lippold, die aber nur Vergehen betrieblicher Art
betreffen

Verk. Dr. Sack: „Haben Sie der Frau Eliſabeth Schön geb.
Patzſchke Geld und eine Stellung verſprochen?“ Zeuge Lippold:
„„Das gehört nicht zur Beweisführung.“ Vert. Dr. Sack. „Sie
behaupten in Jhrer Denkſchrift, alle Lieferanten liefen Sturm,
Soda wurde nicht mehr geliefert, es mußte öfters Glas ver
arbeitet werden, das hätte ſich faſt jede Woche wiederholt.“
Zeuge „Das betraff nur die Glashütte Großkayna. Jch
ſſchränke es ein: nur auf die letzten Monate vVert. Dr.
Sack „Sind überhaupt vor dem Dezemberbrand 1932 Schecks,
die auf die Dresdner Bank gezogen waren, zurückgekommen?“
Zeuge: „Jch habe mich hier vielleicht mißverſtändlich ausgedrückt.
Nach Großkayng iſt ein Scheck nicht zurückgekommen.“ Vert. Dr.
Sack „Welche Vertreter haben ſich bei Jhnen beſchwert?“ FJeuge:
„Schulze (Leipzig), ein Hamburger und einer in Hannover. Die
Klagen waren gleichlautend.“ Verk. Dr. Sack: „Sie behaupten,
Bulle ſchützte ſeinen Kraftwagenführer Krebs, und es ſcheine da
eine gewiſſe Abhängigkeit zu beſtehen. Es kann das als tendenziöſe
Auslegung aufgefaßt werden.“ Zeuge: „Es iſt ein Schluß, der
keine Rolle ſpielen ſoll.

Es war doch Krebs' Sache, ſich von dem Verdacht
zu reinigen. Wer hat mich denn gereinigt von allen
Verdächtigungen?“

Verk. Dr. Sack: „Sie meinen alſo, Sie dürfen ſolche tendenziöſen
Angriffe einfach loslaſfen!“ Nach des Zeugen Behauptungen be
fragt, Bulle habe SpezialNachtwachen beſeitigt und welche Wächter
Lippold eingeſtellt habe, antwortet der Zeuge: „Es war ein

Kriegsbeſchädigter, der war nach dem Märzbrand monatelang ein
geſtellt. Die Nachtwachen, die ich eingeſtellt habe, waren keine
Neueinſtellungen, ſondern Arbeiter aus der Belegſchaft, die frei
gemacht worden waren. Bulle hat das, angeblich aus Sparſams
keitsgründen, unterſagt.“ Verk. Dr. Sack: „Sie haben behauptet: ich
beſchloß, das Naumburger Büro nicht gleich vom Dezemberbrand
zu unterrichten.“ Zeuge Lippold: „Jch war ja nicht verpflichtet
dazu, ich habe das aus meiner ganzen Einſtellung heraus getan
und wollte hören, was geht denn nun hier los.“

Vert. Dr. Sacck: Als der Angeſchuldigte am
Morgen nach dem Brande aus Düſſeldorf angerufen
hat, haben Sie ihm auch nicht gleich geſagt, daß es
gebrannt habe, ſondern erſt am Schluß des Ge
ſprächs.“ Zeuge Lippold: „Bulle hat mich
doch nicht danach gefragt. Als er mit ſeinen Fragen
zu Ende war, habe ich es ihm geſagt.“ er t.
Dr. Sack: „Herr Bulle konnte doch nicht fragen:
Brennt's? Sie mußten es doch ſagen!“

zeuge zu verwenden. Er wolle ſie infolgedeſſen nicht
einer Beſchlagnahme t r ausſetzen, die ihren
Friedenswillen wohl in Worten, nicht aber durch die
Tat der Abrüſtung erwieſen hätten. Aus dem gleichen
Grunde ſeien die Flugzeuge nicht verkäuflich.

Eine Antwort auf die Frage, warum er denn Ruß-
land befliegen laſſe, lehnte er rundweg ab. Er wäre
keine Rechenſchaft ſchuldig und täte das, was ihm und
nicht, was anderen gut dünkte.

Das war nichts anderes als eine recht grobe
Kriegserklärung an einen guten Teil der Welt, eine
Aufrollung der Abrüſtungsfrage von einer ganz neuen
Seite her, durch einen Privatmann, aber einen, der
das Alumnit in der Hand hatte und damit Macht.

Es gab einen ungeheuren Krach, vorerſt in den
Zeitungen der Welt. Die Regierungen hüllten ſich in
Schweigen. Man mußte ſich wohl erſt klar werden
und miteinander Fühlung nehmen.

In dieſe Situation platzte der Aufſatz der „Sidney
Poſt“ hinein. Japans U-Boote aus Alumnit! Jetzt
war der Teufel los!

c

Eine Art pikanter Würze erhielt dieſer Aufruhr
durch die in immer ſtärkerem Maße bekannt werdenden
Spionagefälle, von denen in unſerer Chronik. nur die
wichtigſten überhaupt erwähnt. werden können. Da
iſt z. B. der immer noch ungeklärte Fall des Pſeudo
Martens. Wir erinnern uns, daß der Attentäter vor
dem Schmelzofen erkannt und vor dem Kleiderſpind
des richtigen Martens geſtellt worden war. Als
Auftraggeber ſchien ein Mann in Frage zu kommen,
der, mik einer goldenen Brille bewaffnet, auf dem
Bahnhof Köln Dollars in Mark gewechſelt hatte.
Neue Scheine aus diefem Wechſelgeſchäft hatte jeden
falls der Spion in ſeiner Taſche gehabt.

Die Angelegenheit war dem Kriminalrat Meſſer
ſchmidt in Köln übertragen worden. Meſſerſchmidt
begab ſich auf den Bahnhof. Die Zeit des Geld
wechſelns ſtand ziemlich genau feſt. Die Zeit vom
Ausſteigen aus einem Zug bis zum Wechſeln und

„Wie kamen Sie zur Frage an Wendelmuth, wie lange er ge
brauche, um die Brandherde herzuſtellen?“ Zeuge: „Jch hatte

ich dann Dr. Schnell angerufen.“ Verk. Dr. Sack: „Wie lange
ſchätzen Sie die Vorbereitungen?“ Zeuge: „Höchſtens eine halbe
Stunde. Herr Oberlandjäger Seidel ſagte, er mache es in
15 Minuten.“

Lippolds Vorausahnungen!
Vert. Dr. Sack: „Wie war das mit Jhrer Voraus

ahnung des Brandes vom 23. Januar. Am 13. Januar
ahnten Sie bei der Kriminalpolizei in Halle den Brand
aus, der am 23. Januar eintrat.“ Zeuge Lippold: „Die
neue Lagerhalle wurde ſchön auf Holz gebaut und nicht
mehr auf Eiſen. Jm Sommer 1932 hat übrigens ſchon
mein Wunſch beſtanden, mich von Bulle zu trennen.“

Verk. Dr. Sack: „Hat May Jhnen gegenüber mal geäußert,
daß Unregelmäßigkeiten im Betriebe des Angeklagten waren, daß
für eine Million Rohſtoffe fehlten und daß er ſelbſt Sie des
wegen verdächtigte?“ ZJeuge: „Das hat er mir geſagt.“ Vertk.
Dr. Sack: „Haben Sie Herrn May geſagt: Der Angeklagte iſt
jetzt in Haft genommen, der wird ſicher kommen mit einer Be
ſchwerde, daß er für den Betrieb notwendig iſt, da große Auf
träge eingegangen ſeien?“ Zeuge: „Jch kann mich dieſer Sache
nicht erinnern. Aber ich erkläre ganz offen, daß ich damals
Herrn May mißtrauiſch und zurückhaltend entgegengetreten bin.
Vert. Dr. Sack „Haben Sie beim Unterſuchungsrichter dahin
gearbeitet, daß der Beſchuldigte in Haft genommen wurde
Zeuge Lippold: „Jch habe einmal an den Unterſuchungsrichter
geſchrieben.“ Verk. Dr. Sack: „Mit welchem Recht kamen Sie zu
zu der Behauptung, daß Bulle verlogene Trabanten
neben ſich hat, beſonders in Herrn Tappe?“ Zeuge: „Jch ſagte,
daß er wegen ſeines Gehaltsabzuges Verk. Dr. Sack: „Jch
verzichte auf Jhre Ausſfage.“ Zeuge Tappe: „„360 Fabrikations
zettel liegen jetzt noch im Pulte von Lippold. Herr Lippold ent
ſtellt alles. Herr Bulle hat damals doch allgemein einen Gehalts
abbau vorgenommen. Frau Schön hat Lippold Verſprechungen
gemacht. Geld und eine gute Stelle Jn Großkayna hat ſie es
mir ſelbſt geſagt; ſo iſt Lippold: viel Verſprechungen
und nichts halten!“ vVerk. Dr. Sack (zu Tappe): „Für was
ſollten die Verſprechungen?“ Zeuge Tappe: „Jch nehme an, zum
Geneigtmachen für ſeine Vernehmungen.“

Unterbilanzen
Verk. Dr. Jentſch: „Erinnern Sie ſich, Zeuge Lippold, daß

Sie 850 Mark, die die Engekhardtbrauerei Merſe
burg zahlte, nicht abgeführt haben?“ Zeuge Lippold: „Dieſen
Klatſchl Dieſe Unterbilanzen ſind entſtanden durch die Un
aufmerkſamkeit der Pförtner, die das Bier und die anderen Sachen
nicht richtig aufgeſchrieben haben. Jm April 1932 hat Schubert
die Sache übernommen und 500 Mark Unterbilanz gemacht.
Vert. Dr. Jentſch: „Haben Sie 850 RM. behalten und nicht ab
geführt?“ Zeuge: „Jch habe perſönlich keinen Pfennig
behalten.“ Verkt. Dr. Jentſch: „Jhnen iſt doch mal die Kaſſe
entzogen worden, in der ein Man ko feſtgeſtellt wurde, das Sie
nicht nachweiſen konnten?“ Zeuge: „Jch weiß nur von einem
Manko von 24 Mark.“ Vert. Dr. Jenkſch: „Jn weſſen Dienſten
ſtehen Sie augenblicklich? Jm Dienſte des Kartells? Des größten
Feindes von Bulle?“ Zeuge: „Nein Jch habe mit den Leuten
nie verkehrt. Meine Fabrik macht Flachglas.“ Verk. Dr. Jentſch:
„Sie haben Muſcchter vor ſeiner Vernehmung am 6. Juni
1933 Geld gegeben?“ Zeuge Lippold: „Jch habe Muſchter einmal
für eine Leiſtung 5 Mark gegeben. Jch habe Muſchter im März
getroffen, da zog ich nach Merſeburg, wo ich zwei Monate
wohnte.“ Verk. Dr. Jenkſch: „Weshalb haben Sie Muſchter auf
gefücht?“ Zeuge: „Jch wollte die Beziehungen mit Muſchter auf
rechterhalten, um mich zu informieren.“

Vert. Dr. Jentſch: „Sie ſprechen von einem mora
liſchen Tiefſtand des Angeklagten. AlsDirektor von Bulle haben Sie aber mit Arbeitern intime
Beziehungen unterhalten. Jch frage Sie, ob Sie mit
Frau Schön Beziehungen hatten?“ Die Frage wird
vom Vorſitzenden und vom Staatsanwalt beanſtandet.
Vert. Dr. Sack: „Der Zeuge kann ſich doch nicht auf
ſpielen als Moralprediger. Wenn er von ſeinem
Chef Moral verlangt, dann muß er ſie ſelbſt beſitzen,
vor allem den Arbeitern gegenüber.“

Nach einer kurzen Gerichtsberatung ſagt Zeuge Lippold aus:
„Die Arbeiterin Schön war mit der Reinigung der Büros be
auftragt, ſie kam täglich zu mir und brachte Mitteilungen aus
dem Betrieb und über Sachen, die nicht in Ordnung waren. Jch
habe das ausgenutzt, habe ſie entſprechend gehalten und bin
freundlich zu ihr geweſen. Ein Verhältnis zwiſchen Frau
Schön und mir hat aber nicht beſtanden.

Hier meldet ſich der Angeklagte zum Wort. „Jch habe
ſtundenlang zugehört und habe mich gewundert, daß Lippold das
Gericht mit derartigen Unwahrheiten aufgehalten hat. Die Ge
ſchichte mit der Engelhardt-Brauerei, zwei Molkereien und dem
Kaſſendefizit ſtellt Lippold ſo harmlos hin, als wenn nichts paſſiert
ſei. Jch habe damals Kunden deswegen verloren. Es handelt ſich
in einem Fall nicht nur um 24, ſondern um 400 Mark, worauf
Lippold die Kaſſe entzogen wurde.“

Ich ſage die Wahrheit!
Vor ſ. (zum Zeugen Lippold): „Wenn irgend etwas

nicht in Ordnung iſt. Sie müſſen ſich vorſehen und
ganz genau prüfen, nicht etwa leichtfertig Behauptungen
aufſtellen. Staatsanwaltſchaftsrat Heingau:
„Der Zeuge kann ſelbſtverſtändlich auch die Beantwor
tung von Fragen ablehnen.“ Zeuge Lippold: „Jch
bin mir meiner Verantwortung bewußt. Was ich dar
geſtellt habe, iſt richtig. Die Bemerkungen des An
r ſind für mich ganz bedeutungslos. (Jum Vor
ſitzenden): Ich habe ihre goldenen Worte ſehr wohl be
achtet. Jch habe von den Geldern keinen Pfennig für
mich behalten.“
Auch das Geld für den Waggon Schrott iſt ordnungsmäßig ver
bucht worden Zeuge Tappe legt einen Belag vor, nach dem
das Geld (162 Mark) bei Lippold am 28. Juli eingegangen, von
ihm aber erſt unterm 19. Auguſt abgeliefert worden iſt. Zeuge
Lippold: „Das Geld iſt ja durch die Bücher gegangen!“ Angekl.
„„Will der Zeuge beſchwören, daß er von drei Firmen kein Geld
einkaſſiert und nicht abgeliefert hat?“ Zeuge Lippold: „Die Frage
habe ich wiederholt ſchon beantwortet und werde ſie beſchwören.
Jch unterhalte mich nicht mehr darüber Jch bitte, die Frage nicht

geben. Das Geldwechſeln iſt doch gewöhnlich das
Erſte, was man in einem fremden Lande vornimmt.
Da die de der aus dem Ausland eintreffenden Züge
nicht paßte, kam nur ein Zug aus Bremerhaven in
Fraäge. Hier ſtimmten die Zeiten ausgezeichnet. Es
konnte nun weiterhin angenommen werden, daß der
„Brillenmann“ ſich nicht in Bremerhaven, Bremen
oder einer anderen Stadt aufgehalten hatte, er hätte
ſonſt dort gewechſelt. Alſo mußte er die überfahrt
auf einem Dampfer gemacht haben, an den der D-Zug
Anſchluß hatte. Es war dies die „Bremen“. Telepho
niſch wurden die Paſſagierliſten erbeten. Außerdem
wurde die Schiffsleitung des wieder auf hoher See
befindlichen Dampfers um Nachforſchung bei den
Stewards gebeten, unter welchem Namen ein wahr
ſcheinlich allein reiſender Amerikaner kurzer, ſtämmiger
Geſtalt mit goldener Brille gereiſt ſei.

Das wär der eine Weg logiſcher Ausleſe, den
Meſſerſchmidt verfolgte. Der andere mußte irgendwie
auf die neuen Geldſcheine gegründet werden, denn der
Mann wird ſie doch ſicherlich ausgeben. Es iſt aber
doch unmöglich, in ganz Deutſchland eine Kontrolle
darüber auszuführen! Wie ſoll man ſich da helfen?

Meſſerſchmidt ſagte ſich, daß der Mann doch ſicher
lich nach einer gewiſſen miteinander verabredeten Zeit
mit dem in Köln gedungenen, in Leichtſtadt arbeiten
den Verbrecher zuſammentreffen will, am wahrſchein
ſcheinlichſten in Köln ſelbſt. Man trifft ſich doch am
beſten da, wo man ſich verabredet hat. Die Httlich
keit iſt bekannt.

Was macht nun dieſer Mann in der Zwiſchenzeit?
Möglich iſt, daß er noch weitere Spione ſucht. Dann

wäre er wohl noch in Köln und die Scheine werden
das anzeigen. Sonſt aber?

Nun, was macht ein Amerikaner, der Zeit hat?
Er ſieht ſich die berühmten Sehens würdigkeiten an.
Wenn er als Baſis Köln hat, heißt das doch ſicherlich
er fährt den Rhein herauf, alſo Godesberg, Königs
winter und weiter bis Bingen. Und dann?? Jn den
meiſten Fällen wohl Heidelberg, ſonſt vielleicht auchſeien doch immerhin als unangreifbare Bombenflug- die Tafel der eintreffenden Züge mußte Aufſchluß BadenBaden. Hier überall muß auf die Scheine

Auftrag von Dr. Schnell. Jn Gegenwart von Wendelmuth habe

mehr zuzulaſſen. Es iſt ja ein Skandal! Nach 2 Jahregwerden mir dieſe Fragen geſtellt.“ Angekl.: „Haben Sie Geld für
die Kantine einkaſſiert?“ Zeuge: „Jch habe kein Geld auch aus
der Kantine.“

Vertk. Dr. S ack: „Was in der Lipyoldſchen Denkſchrift ſteht
auf Grund von Ausſagen anderer, iſt nun zu ſeiner eigenen
Ausſage geworden. (Zum Zeugen Lippold): Die Denkfſchrift iſt
ein Sammelwerk von Außerungen Angeſtellker aus der Beleg
ſchaft. Aber denken Sie daran, Herr Lippold, daß Sie in dieſer
Denkſchrift nunmehr eine eigene Meinung aufgeſtellt haben, daß
Sie das alles ſelbſt geſehen und gehört haben. Das wollen
Sie beeiden

Auf mehrere Fragen der Verkeidigung bzw. des Angeklagken
antwortet der Zeuge: „Das haben mir andere geſagt!“ Verkt. Dr. Sack: „Sind Sie ſich klar, was das für
Folgen hat? Sie hatten die Verpflichtung, alles ſelbſt zu
prüfen. Jch will nicht unterſuchen, ob Sie den Unter
ſuchungsrichter irrege führt haben

Zeuge Lippold: „Glauben Sie nicht, Herr
Dr. Sack, daß ſich ein Unterſuchungsrichter irre
führen läßt.“

Zeuge Tappe: „Lippold hat einen gegen den anderen aus
geſpielt! Das war ein einziges Intrigenſpiel Jch habe
Bulle gewarnt vor Lippolds Unwahrheiten. Jm Betriebe war die
Meinung vertreten: Lippold will Bulle zugrunderichten.

Zeuge Tappe wird nunmehr vereidigt und
entlaſſen.

Wegen der Vereidigung des Zeugen Lippold ziehenſich die Verteidiger zurück. Vert. Dr. Sack Warſeht die

Vereidigung nicht. („Jch möchte mir einmal keinen
Vorwurf machen laſſen! Dr. Jentſch beſteht
darauf. Vorſ.: „Zeuge Lippold, es kann einmal ein
Verfahren geben, was nicht gegen den Angeklagten,
ſondern gegen Sie geht. Können Sie all das, was
Sie geſagt haben, beeiden?“ Zeuge nickt.

Es folgt darauf die Vereidigung Lippolds,
nachdem er noch einige im Zuhörerraum unverſtändliche
Bemerkungen macht.

Gegen 15 Uhr wird die Verhandlung abgebrochen
und auf den Monta g vertagt.

Kleine Tageschronik
Beim Kaninchenfang verſchüttet und gekötek. Bei

Senftenberg (Böhmen) wurde der 45 Jahre alte
verheiratete Auguſt Leisner, der ſeit dem 28. Oktober
vermißt worden war, im Sande verſchüttet tot auf
gefunden. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
der Mann beim Kaninchenfang einem Unfall erlegen
iſt. Er war offenbar einer Röhre, die er erweitert
hatte, nachgegangen. Dabei ſind Sandmaſſen nach
geſtürzt und haben Leisner verſchüttet und erſtickt.

Winkerhilfe an einem Storch. Ein Bauer aus
Groß witz (Kreis Schweinitz) fand beim Pflügen
einen Storch zuſammengekauert und zitternd in einer
Ackerfurche. Es handelt ſich um einen „Zurück
gebliebenen“, der durch Vermittlung des Amtsvor
ſtehers bei einem Tierfreund ein Winterquartier zu
gewieſen erhielt. Man hofft, den Storch ſo über den
Winter zu bekommen.

Der Treſor im Lumpenſack. Einen unangenehmen
Reinfall erlebte ein Seifersdorfer Einwohner.
Während ſeiner Abweſenheit erſchien in ſeiner Woh
nung ein Lumpenhändler und hielt nach Lumpen
Nachfrage. Sein elffähriger Sohn verkaufte dem Händ-
ler darauf einen Sack voll Lumpen. Als der Vater
heimkehrte und der Sohn ihm die Mitteilung von dem
Verkauf machte, bekam der Mann einen gehörigen
Schreck. Er hatte nämlich in den Lumpen eine Blech
ſchachtel mit 520 Mark Jnhalt aufbewahrt. Dieſer
eigenartige Treſor war nun für einige Groſchen ver
bauft worden. Bisher konnte der Lumpenhändler noch
nicht gefunden werden, obwohl eine Geldbelohnung
ausgeſetzt wurde.

geachtet werden. So wurde das Spinnennetz ge
webt, in welchem ſich die Fliege fangen ſollte.

Richtigl Godesberg, Rolandseck und Koblenz
meldeten das Geld. Aber die Ausgabe mußte ſchon
zwei Tage zurückliegen. Da wurde Meſſerſchmidt un
geduldig und fuhr nach Heidelberg, die Schiffsliſte in
der Taſche. Er hatte telephoniſch angeordnet, daß
alle Beſucher der Schloßruine ſich in ein „Goldenes
Gäſtebuch“ eintragen ſollten. Nun fuhr er im Kraft
wagen hinauf. Als er am Eingang zum Schloßhof
ausſtieg, kam ein kleiner Herr heran, der anſcheinend
die Taxe zur Rückfahrt haben wollte. Dieſer Herr
nickte mit dem Kopf nach rückwärts und ſagte: „Herr
Kriminalrat, da haben ſie eben einen Spion feſt
genommen Alumnitſpion.“ Meſſerſchmidt eilte
dorthin, während der andere abfuhr.

Von der Verhaftung war kein Wort wahr.
Der Sprecher war nicht mehr aufzufinden.

Der Legationsrat Miller von der amerikaniſchen
Botſchaft war bei Harſen.

„Sie werden ſich wundern, Miſter Harſen, daß ich
in amtlichem Auftrag mit Jhnen politiſch verhandele
daß der Staat zu Jhnen als Privatmann kommt.“

„Es iſt der erſte Staat, Herr Miller, andere
werden folgen.“

Miller legte dar, daß die Lieferung von UBooten
an Japan dem Vertrag von Verſailles widerſpreche,
wonach kein Kriegsmaterial geliefert werden dürfe

Harſen fragte, ob der Vertrag denn noch beſtände?
„Wieſo?“
„Weil der andere Partner ihn nicht hält, nämlich

die Beſtimmung, ſelber auch abzurüſten.“
„Sie, im Beſitz des mächtigſten Kriegsrohſtoffes der

Welt, ſprechen von Abrüſtung?“
„Wie Sie hören!“
Miller meinte, dann hätte er doch nicht an Japan

ktefern dürfen. Harſen ſtand auf, holte eine der Bau
zeichnungen aus dem Geheimſchränk und zeigte die
überſchrift: „Eisbrecher.

Wortſetzung folgt.

St
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Wacker, In Steinsch geschlagen!
Sfeiſnach 08 vor der Herbstmeisterschaft! Merseburg 7899 spfet Vnentsehiecen!

Steinach

Merſeburg, 12. November.
Wacker Halle verpaßte die Chance, die ihm in

Steinach geboten wurde. Dieſelbe Mannſchaſt, die
ünſere 99er ſo glatt, die München 1860, alſo ſüd
deutſche Extraklaſſe, ſo überlegen geſchlagen hatte, ver
lör in Steinach Das koſtete ihr nicht nür den zweiten
Täbellenplatz, ſondern auch alle Ausſichten auf den
Herbſtmeiſtertitel. Steinach 08 iſt nun auf dem beſten
Wege, ihn zu erringen.

Ueberraſchungen in der GanLiga
Wacker verlierk. Sporkfreunde ſiegen. 99 er

kämpft ſich einen Punkt!
Der geſtrige Spieltag brachte in der Gauliga

einige überraſchungen. Auch Wackers Nieder
lage rechnen wir dazu. Daß aber die halliſchen
Sportfreunde den SC. Erfurt bezwingen würden, kam
programmwidrig. Alle Achtung vor dem Kampfgeiſt
der Hallenſer, im Beſtreben, vom Tabellenende weg
zukommen.

Da geſtern auch unſere 99er in Magdeburg ein
ehrenvolles Unentſchieden, alſo einen Punkt, errangen,
ſtehen ſie nach Minuspunkken wohl immer noch am
ungünſtigſten. Aber nach Pluspunkten gerechnet
und das iſt das entſcheidende rangieren ſie an dritk
letzter Stelle. Auch ſie ſind offenſichtlich beſtrebt, die
Flinke nicht vorzeikig ins Korn zu werfen. Noch iſt
nicht aller Tage Abend

Die Ergebniſſe des zweiten Novemberſonntags ſind:
Viktorig 96 Magdeburg-- Merſeburg 99 3:3;
Spielv. Erfurk-Krick.-Vikt. Magdeburg 0:2 (0 0);

Steinach 08--Wacker Halle 2:1 (0
Sporkfreunde Halle--sSC. Erfurt 2:1 (120);
BVfL. Bitterfeld -1. Sportv. Jena 0: 4.
Für die Meiſterſchaft kommen eigentlich nur noch

drei Mannſchaften Steinach, Jena und Wacker) in
Frage, alle anderen 7 Mannſchaften aber liegen noch
im Bereiche des Abſtiegs!

Im übrigen iſt im Gegenſatz zum Vorſonntag eine
erneute Annäherung der Tabellennach
barn feſtzuſtellen.

S

Verein Tore Phkte
Steinach 8 8 6 2124 11 12:41. V. Jena 8 2 17. 15 10 6Wacker Halle 8 3) 3) 2114: 9 927
Sportklub Erfurt. 983 3 320-16 99Kricket Vikt. Magdeburg 8 83 3 2116:20 8:7
Viktoria 96 Magdeburg 8 2 3 3115:15 7:9
VfL. Bitterfeld 8 31 1 4 9-13 7:999 Merſeburg 9 3) 4 16: 18 7 11
Sportfreunde Halle 838 5111 18 610
Spielv. Erfurt s l l 7 6 10

Torgaus erſter Punktplus!
Ausgerechnet die Merſeburger Preußen

als „Lieferantk!“

Jn der Bezirksklaſſe überraſcht vor allem ein Er
gebnis, die hohe Niederlage der TuR. Mannſchaft in
Zeitz. Aber auch das neuerliche Verſagen der halliſchen
Boruſſen und der Neumärker Spielvereinigung
kommen nicht erwartet. Man hatte von beiden
Mannſchaften ein Aufraffen erhofft, wurde aber
enttäuſcht! Unſere Preußen halten ſich weiterhin in
der Tabellenmitte. Sie glaubten geſtern leichtes
Siegen gegen die Torgauer Reichswehrmannſchaft zu
haben. Doch ließ dieſe lediglich ein Unentſchieden zu.
Im übrigen wurde bei den Reitern die „Kiſte“ zu
gemacht und das Remis gehalten. So kamen die
Preußen dazu, den Torgauern nicht nur die erſten
Tore, ſondern auch den erſten Pluspunkt zu „ſpen
dieren“ Mit den Angriffsleiſtungen der Preußen war
man auch diesmal unzufrieden. Es fehlen die Tor

Sp. 99 endlich in guter Form
Im Spiel 99 Viktoria 96 in Magdeburg, das 3:3 (1

Dieſes Unentſchieden bedeutet für die 9er einen
großen Erfolg. Soll es nun eine Wendung ſein in den
Mißerfolgen der Merſeburger oder war es nur ein
Aufflackern? Wir hoffen und müſſen das erſtere an
nehmen denn das Spiel ſelbſt iſt der beſte Beweis
dafür. Hätten nun auch die beiden Verteidiger das
befolgt was wir ihnen ans Herz legten geſtaffelt
ſpielen dann wären evtl. auch noch 2 Tore zu ver
meiden geweſen. Die Magdeburger Mannſchaft war
ganz groß in Fahrt. Jmmer und immer wieder
wurden die Angriffe von den beweglichen und ſchnellen
Außenſtürmern vorgetragen. Des öfteren mußten ſie
die Merſeburger Außenläufer ziehen laſſen, und hinten
ſtand die Verteidigung auf einer Linie, wodurch auch
in der 10. und 28. Minute 2 Tore fielen, Gaudig
verkürzte wohl in der 20. Minute durch 20-Meter
Bombenſchuß auf 1: 1.

Die 2. Halbzeit ſtand im Zeichen der 99er. Jetzt
kam auch noch die Verkeidigung auf volle Touren.
Schütt bewies einmal mehr, daß er nur auf den
Mittelläuferpoſten gehörk. Er hat größten Anteil
an dieſem Erfolge.

Durch ihn wurden auch die Außenläufer mehr zur
Offenſive getrieben. Der Sturm kämpfte von Anfang

2) endeke, zeigken die BlauGelben ſehr gukes Können.

an mit einem verbiſſenen Siegeswillen und Hetzer
erfüllte ſeine Aufgabe zur vollſten Zufriedenheit. Er
war es auch, der ſogar den Ausgleich ſchaffte. Bange
Minuten mußten am Anfang der 2. Halbzeit über
ſtanden werden. Jn der 18. Minute erhöhte Kurth
nach einem Freiſtoß von Riechert auf 1:3. Für kurze
Zeiten mußte einmal Roßburg und dann Franke ver
letzt ausſcheiden. Erſt in der 36. und 37. Minute fallen
für 99 die beiden Tore. Einmal kann Schüntt einen
Eckball von Hetzer zwiſchen die Pfoſten jagen und dann
iſt es Hetzer ſelbſt, der mit einem langen Scharf
ſchuß das 3:3 ſchafft.

Alſo kann 99 doch noch, wenn ſie wollen.

Wacker verlor in einem Pechſpiel in Steinach mit
1:2 (1:0). Ein Elfmeter brachte den Ausgleich, und
ein Strafſtoß zwei Minuten vor dem Abpfiff den
Siegestreffer für Steinach 08.

Sportfreunde Halle nahm in einem herrlichen
Kampfe dem C. Erfurt die Punkte ab. Das Er
e laäutete 2: 1 (1:0). Es war ein Kampf voller

ufopferung bis zur Schluß-Sekunde!

Neues Onentschiecden Preubens!
Torgaus Reiter holen ſich mit 2:2 (1

erſten Punkt! Was iſt mit
War es Unterſchätzung ſeitens der Preußen, die es

ermöglichte, daß die Torgauer Militärmannſchaft aus
gerechnet hier in Merſeburg ſich ihren erſten Gewinn
punkt holen konnte? Ganz läßt es ſich nicht von der
Hand weiſen, daß die Schwarzweißen mit einer gewiſſen
e h gerade an dieſen Gegner heran
gingen und dafür ihren Tribut bringen mußten in
Form des entgangenen einen Punktes. Schade, man iſt
ſich in der hieſigen Mannſchaft ſicherlich noch nicht klar
darüber was ein Punkt mehr oder weniger am Ende
der Saiſon unter Umſtänden bedeuten kann; die Preußen
un es eigentlich nur zu genau wiſſen, wie ſehr
ann jedem einzelnen Gewinnpunkt nachgejagt wird,

und um wieviel ſchwerer dann deren Einbringung iſt-
Geſtern ließen die Merſeburger leichtfertig einen un
gezählte Male vorhandenen Sieg ſich entgehen; ab
geſehen von den

zwei verſchoſſenen Elfmetern

(wir haben in Merſeburg anſcheinend tatſächlich keine
Elfmeterſchützen!), deren Verwandeln gar keine Frage
ein darf in einer ſolchen Mannſchaft, überbot ſich
reußens Angriff wieder im Nichtverſtehen und Nicht

einſeten und Auslaſſen von Torgelegen
heiten! Hoch überlegen in der ganzen zweiten Halb
zeit, und doch nichts erzielt! Man ſpricht von Malheur,

Bretſchneiders wuchtiger Strafſtoß von dem Pfoſten
gehalten wurde, oder daß Torgaus Verteidiger ein
ſicheres Tor von der Linie weg wieder herausköpfte
uſw., aber die vielen, vielen anderen Möglichkeiten
zum Siege? Als es zu ſpät war, wurde man in
Preußens Sturm munter

Die Huſaren aus Torgau verſtanden ihre Taktik:
Treffer vorlegen und dann dieſen en vertei
digen. Ließ die Elf auch nichts Außergewöhnliches er
kennen (Torwart, Verteidiger, Mittelläufer und Halb
linker reichten lediglich an den zu ſtellenden Maßſtab
heran), ſo hatte ſie doch eines im ganzen zu eigen:

Mit letzter Hingabe wurde zuerſt die Wahrung des
Vorſprungs verſucht, ſpäter dann das Halten des
Unentſchiedens, und mit dieſem Willen ſchaffte

es die Elf auch; wenn ſie dabei auch oft recht reich
lich hart zu Werke ging!

Von Kombinationsſpiel ſah man bei ihnen nicht viel,
Lauf und Stoßſpiel, und trotzdem eine Elf, die damit
geſtern zwar ihren erſten, aber ſicherlich noch nicht den
letzten Punkt geholt haben dürfte.

2) ausgerechnet von den Preußen den
Preußens Jnnenſturm los

Der Spielverlauf ließ im ganzen 4 Elf
meter möglich werden (drei für Preußen, einer für
Torgau), jede Mannſchaft erzielte einen Treffer aus
einem ſolchen! Ubexraſchend kamen die Gäſte ſchon in
der 3. Minute durch ihren Halblinken zum erſten
Treffer nach flottem Durchgang (die Preußen waren noch
gar nicht richtig da!), und nachdem Herfurt wenig
ſpäter einen Elfmeter verſchoſſen hatte, die Gäſte da
gegen ihren Elfmeter

mit wuchtigem Schuß zur 2: 0 Führung ver
wandelt hatten (23. Minute), da kamen die Preußen
doch merklich durcheinander!

Ludwig, der Linksaußen, der übrigens wohl wieder
der aktivſte Stürmer war (obwohl ſeine Flanken meiſt
zu dicht am Tore lagen), holte vor dem Seitenwechſel
wenigſtens noch einen Treffer auf, ſo daß mit 1:2 die
Seiten gewechſelt wurden. Und dann vollzog ſich das
Verhängnis: drückende KÜberlegenheit der Merſebürger,
harte und maſſtve Abwehr der Gäſte, ſehr gute

MTV. s Ringer

mußte auch gegen Schluß einen Torgauer vom

08 ſiegt glücklich 2:1 über Wacker Halle. Der Merſeburger Sportverein holt ſich in Magdeburg einen wert
vollen Punkt. Vorläufig nimmt die Erfurter Spielvereinigung den letzten Tabellenplatz ein.

ſchützen! Vier Elfmeter gab es in dieſem Merſe
bürger Kampfe: je einer würde von Torgau und
Merſeburg verwandelt, zwei weitere wurden von den
Preußen ausgelaſſen Neumarks Kurve geht
leider weiter abwärts. Auch hier iſt es meiſt der
Sturm, der verſagt. Diesmal war es auch Ammen-
dorfs wackerer Elf beſchieden, Punkte abzugeben. Sie
verlor wohl knapp, das koſtete aber zwei Punkte!
Die Naumburger beſtätigten ihre derzeit gute Form
durch einen ſchönen 5: 3-Sieg über Boruſſia Halle,
die es in den bisherigen ſieben Spielen nur zu 3 Plus
punkten brachte. Nach Minuspunkten gerechnet, liegen
gegenwärtig Naumburg 05 und Spielvereinigung
Neumark am ſchlechteſten. Die Reſultate des
11. November:

h n hurg l st. Reit.-Rgk. Torgau
2* 22)Naumburg 05-- Boruſſia Halle 5:3 (321);

Schwarz-Gelb Weißenf. Ammend. 1910 423 (1
Neumark--Halle 98 1:4 (0-2)
Sporkvg. Zeitz TuR. Weißenfels 6:1; (9)
Halle 96 Wäcker Nordhauſen 321.

S I

S S Tore PhkteVerein e96 Halle. 8 8 20 3 16:0Halle 98 9 6 2) 119: 6 14:4Ammendorf 81. 5) 222 15 115
SchwarzGelb Wßfls. 104 5 421 19 11:9
TuR. Weißenfels 10 4 2 419 24 10: 10
Preußen Merſeburg 9 3 3) 3119 19 9:9
Sportvereinigung Zeitz 8 83 23 19 16 88
Spielv. Neumark 9 3 6 16.23 6 12
Naumburg 05 10 3 7117 283 6 14
Wacker Nordhauſen 8 1 3 4 14 19) 5 11
Boruſſia Halle 71 31 4110 19 35 11Mil. Spielabteil. Torgau 131l 2. 12 17

Leiſtungen des Torwarts ließen den Preußen lediglich
den Ausgleich durch Elfmeter zu. Alles andere
gelang daneben (auch ein weiterer Elfmeter!) bzw. ver
puffte vergeblich; ſelbſt ſog. „totſichere“ Gelegenheiten
ließ Merſeburgs Jnnenſturm aus. Es blieb 2:2; die
Torgauer nahmen den erſten Punkt mit heim er
konnte, nein er muß tean unſerem Orte bleiben.

Schiedsrichter Polz in (TuR.) pfiff ſehr gike
elde

weiſen gegen ihr zu hartes Spiel hätte er ſchärfer zu
greifen müſſen.

Wo bleibt Reumarks Kampfkraft?
Auch Halle 98 behielt mik 4:1 (2-0) die Oberhand

über die Spielvereinigung.
Bei Neumark fehlte Torwart Galander. Sein

Erſatz Weber müßte zwei Tore halten. Das ſoll
aber nicht den Sieg der 9ser ſchmälern, die wirklich
die beſſere Einheit ſtellten

Wäs nützt alle Feldüberlegenheit Neumarks, wenn
es dem Skurm nicht gelingt, Tore zu ſchießzen.
das beſorgken die 9ser unker Führung des alten
Thomas.

Dagegen hatte Neumarks beſter Stürmer Reins
berger zweimal mit Lattenſchüſſen Pech. Viermal
wurde mit Steilvorlagen von Thomas Neumarks
Hintermannſchaft bezwungen. Erſt wenig vor dem
Abpfiff glückte Reinsberger ein Kopfball, den

LangemartkGedächtnismarſch

der O.
Feier und Kranzniederlegung am Wedel- Denkmal

in Kriegsdorf.
Die Arbeits gemeinſchaft der Turnvereine aus der

Umgebung von Altranſtädt, Dürrenberg und Leungahatte a eine Anregung des Vereinsführers von

Dürrenberg Tbr. Flemming einen Schweige-
marſch nach Kriegsdorf durchgeführt. Auch die
Merſeburger Turnvereine hatten eine Einladung er
halten, der die Turneriſche Vereinigung
Folge geleiſtet hatte. Auch aus den Dörfern Goddula
und Wegwitz waren die Turner in ſtarker Zahl ver
treten, ſo daß insgeſamt bald 100 Turnbrüder
aus den genannten Vereinen am Wedel Denkmal
ſich trafen, um an einer ſchlichten, aber eindrucksvollen
Feier teilzunehmen.

Tbr. Flemming begrüßte die in kurzen Ab
an eintreffenden Vereinsabteilungen und gab
einer Freude darüber Ausdruck, daß die Turner in ſo
großer Zahl ſeine Anregung in die Tat umgeſetzt
hätten. Er betonte, daß es ſich diesmal lediglich um
einen Verſuch handele, der aber nach Möglichkeit zu
einer ſtändigen Einrichtung mit noch ſtärkerer
Beteiligung aus dem geſamten Unterkreis Merſeburg
ausgebaut werden u

Zur Gedächtnisfeier nahmen die Abteilungen vor
dem Denkmal Aufſtellung. Zu beiden Seiten grüßten
die Wahrzeichen der Deutſchen Turnerſchaft, das „DT.“
und die „Vier P. Rings um die Feierſtätte geiſterte
rötlicher Fackelſchein. Jm Hintergrund war Rotfeuer
entzündet worden, das das Denkmal in direkt
magiſchem Lichte erſtrahlen ließ.

Tbr. Flemming hielt eine kurze Gedächtnis-
rede. Er wies auf den Sinn der Veranſtaltung hin
und erinnerte an die gefallenen Kriegsfreiwilligen-
Regimenter, die November 1914 den entſcheidenden
Schlag bei Langemarck durchführen ſollten, um den
Stellungskrieg abzuwenden und andererſeits den
„Wettlauf nach dem Meere“ zu ermöglichen. Es waren
die Beſten aus Deutſchlands Jugend, die nach helden-
muütigem Kampfe den Opfertod für des Vaterlandes
Freiheit erlitten. Durch dieſen Kampf hat die Jugend
bewieſen, daß ſie jederzeit bereit iſt, ſich für Deutſch
land einzuſetzen. Tbr. Flemming erinnerte auch an
die toten Helden der national ſozialiſtiſchen Bewegung,
an Schlageter und Horſt Weſſel. Allen dieſen Helden
gelte der Schweigemarſch und die Feier hier am Wedel-
Denkmal. Jhr Tod bedeute für uns gleichzeitig ein
Vermächtnis und eine Verpflichtung, ihnen nachzu
eifern und nachzuleben zum Wohle des deutſchen
Vaterlandes. Das Deutſchlandlted, das damals die
jungen Regimenter bei dem Sturm auf die feindlichen
Linien auf den Lippen trugen, bekräftigte und beſchlos
die erhabene Fejerſtunde, die in jeder Beziehung ein
echtes Treuegeſöbnis zum nationalen Deutſchland zum
Ausdruck brachte. Machtvoll klang das Horſt-Weſſel
Lied zum dunklen Nächthimmel empor. Während der
Feier wurde ein Kranz, auf der Schleife die Farben
der Deutſchen Türnerſchaft, am Denkmal niedergelegt

Ein Beiſammenſein aller Turnbrüder im Geoſtho
von Kriegsdorf ſchloß ſich an, um die Gemeinſchaft zu
pflegen und auch im kleinen der nationalen Volks
verbundenheit dienſtbar zu ſein.

zum Ehrentreffer führte. Gegenwärtig iſt Neumarks
Elf nicht mehr die alte Kampfmannſchäft. Das Spiel
wurde erfreulich fair ausgetragen. Neumarks Re
ſerve und Halle 98s Reſerve trennten ſich 2:2.

Die 99er Referve verlor auch gegen die hartſpielen
den 96ber mit 1 4. Sie mußte auch wieder mit mehr
fachem Erſatz antreten.

Auch Preußens Reſerve verlor! Mit 2:7 (2:4)
mußten die mit Erſatz und nur mit 10 Mann antreten
den Preußen den halliſchen Sportfreunden gleichfalls
Sieg und Punkte überlaſſen.

Noch immer führt Landsberg
Die Spiele der J. Kreisklaſſe. Großkayng, Beung und Mücheln geſchlagen!

Landsberg hatte geſtern keinen leichten Gegner vor
der Klinge. Aber die Mannſchaft „ſchaffte“ ihn: es
waren die halliſchen Rothoſen. Dadurch bleibt Lands
berg weiterhin an der Spitze der Tabelle. Dagegen
wurde Beunga auf eigenem Platze vom Schkeudißer
VfB. geſchlagen. Auch Großkayna will nicht recht
in Schwung kommen. Weiſe behielt in Halle knapp
die Oberhand über die Geiſeltaler. Unerwartet hoch
kommt die zweiſtellige Niederlage des Sportring
Mücheln. Dagegen machte ſich der bisherige Tabellen
letzte vom „Schwanz“. Die Ergebniſſe des
geſtrigen Tages:

Lekkin Reideburg 5:2 (3 0)!
Beung-VfB. Schkeuditz 2:4 (223);
Weiſe Halle Großkayng 1922 322;
Fav. Bl. W. Halle Landsberg 122;
Amsdorf-Sporkring Mücheln 10 0 (8 0)

Das Beungaer Spiel nahm ein vorzeitiges
Ende. Zuſchauer drangen in das Spiel
feld ein und die Sportbehörden werden ſich mit
dem „Fall“ zu beſchäftigen haben.

Derby-Sfeger!
Jm Mannſchaſtsringkampf behielt der MTV. mit 10 6 die Oberhand über den

TusSpV. 1885.
Schade, daß auf der einen Seite Ball, Kramer

und Meſeberg und auf der anderen Rudi Ganß
fehlten. War es etwa Schuld der Erſatzleute, daß die
Kämpfe diesmal nicht voll befriedigten? Lediglich der
erſte Kampf im Bankamgewicht fand viel Beifall. Sonſt
aber mußte der unparteiiſche Kampfrichter Rupp
(Leung) die Akteure mehrfach zum Kämpfen ermahnen.

MTV. ſiegte mit 10 6.
Nür der junge, baumſtarke Däne errang für 1885
einen Schulterſieg. Er iſt die große Hoffnung im
Merſeburger Ringkampfſpork.

Funk (1885) brachte es zu einem Punktſieg und den
6. Punkt lieferte Gebhardt durch ein Unentſchieden
gegen Jrmiſch in einem Kampfe, der wenig ſchön
war, da er viel zu hisig ausgetragen wurde.

ünfmal gingen die Kämpfe über die volle
iſtanz, ein Beweis für die Gleichwerkigkeit der

Mannſchaften.
Jnwieweit der erſtmals für den MTV. Merſeburg

ſtartende frühere Leunger Jrmiſch (ſeine Startberechti
gung wird angezweifelt) und das Fehlen von Rudi
Ganß infolge einer Kreis- Verpflichtung nach Artern
d u 6 Ergebnis beeinfluſſen wenden, ſei dahin

geſtellt. eüber die Kämpfe ſei kurz berichtet:
Bantamgewicht: Beuerhauſen (MTV.) brachte dem

erſt 16jährigen, aber hochtalentierten und noch in Ent
wicklung befindlichen Werner Ganß (1885) in 4:26
eine Schulterniederlage bei. Jm Federgewicht trennten
ſich nach 15 Minuten Gebhardt (1885) und Jrmiſch
(MTV.) unentſchieden. Funk (1885) wurde knapper
Punktſieger über Körnis (MTV.) im Leichtgewicht.
Weitere Punktſieger wurden Kugler (MTV.) gegen
Walter Ganß (1885), Pötſch (MTV.) über Golem
biewſki (1885) und Mettin über den faſt 20
Pfund ſchwereren Wagemann (1885). Der verheißungs
volle Däne (1885) hatte vorher den MTV.er Buchta
in 3:45 auf beide Schultern gelegt

S i S s Tore Ptte.S Verein 5 Saller.
1 Landsberg 85 3 29: 11) 13 32 Schkeuditz .96 12 32: 16 13 5
3Amsdorf 96 31 16] 12: 64VſL. Merſebg. 842 2 22:17 10 65 Beung 914 a 3832: 18 10: 86 Weiſe Halle 9 414 17: 151 9: 9
7 Kaynga 19 41419 19 9:93Favorit-Bl.-W. .9 4 14 18:20 9:99 Mücheln 94 14 17:251 9-910 Reideburg (9315 18 42 72 11
11 Lettin 917 15 361 1512Sportbr.-Gieb.. 9 8 14 29 2: 16

VfL. in Leipzig 2:5 geſchlagen
Der VfL. traf in Böhlitz-Ehrenberg in der dortigen

Saxonig auf eine Mannſchaſt, von der er lernen konnte.
Leider hatte die vorgeſehene Probeaufſtellung ſeiner
Elf inſofern noch geändert werden müſſen, als für den
immer noch nicht völlig wiederhergeſtellten Meißner
der für ſolche Spiele etwas zu leichte Heß heran
gezogen wurde. Entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit
ging diesmal der VfL. in Führung, und zwar bereits
nach 5 Minuten durch Klaus. Die Saxonia ging
immer klarer in Angriff und es währte gar nicht lange,
da hatte der e e durch Treffer in der 8. und
12. Minute den Spieß umgedreht. 1: 2. Zunächſt
tellte Merſeburg durch Padberg, der den vom
eindlichen Torwart nicht feſt ge gehaltenen Ball

mit aller Wucht in das Netz kallte, in der 27. Minute
abermals den Gleichſtand her. Dann aber war
der angebende Teil vorwiegend die Leipziger Elf, bei
der beſonders die abſolute Ruhe bei all ihren Aktionen
bewundernswert war.

Bis Halbzeit (36. und 40. Minute) ſtellte Saxonia
das Spiel auf 4:2. Der VfL. tauſchte jetzt den erſt
malig neben Kugler ſpielenden Kalkofen mit
Stange aus. Aber auch letzterer war Kugler, auf
dem die Hauptarbeit der Verteidigung laſtete, kein
gleichwertiger Partner. Es gab noch manchen kritiſchen
Moment vor dem VfL.-Tor. Einer davon führte in
der 17. Minute zum 5:2. Dann aber war Schluß!
Der VfL. arbeitete jetzt, im Zuſammenſpiel beſſer ge
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worden, einige ſehr ausſichtsreiche
e gegen die robuſte, jedoch faire gegneriſche

ertkeidigung war die VſL.-Angriffsart wiederum viel
u weich im allgemeinen die Einleitung ſeiner Angriffe

dieſen routinierten Partner auch zu durchſichtig.
er Kampf war überraſchend gut beſucht

Generation begeiſterte ſich wiederholt
kräftigen, weiten Abwehrſchlägen.

Weiſe Halle Sportverein Großkayna
3:2 (120).

Nicht ganz verdient kam die Weiſe Mannſchaft zu
den zwei Punkten. Die Kaynger lieferten im Felde
das weit beſſere Spiel und bagen die meiſte Zeit in
des Gegners Hälfte. Aber der Sturm erwies ſich wie
der als der ſchwächſte Teil der Mannſchaft. Weiſe
lag bis zur Halbzeit in Führung und erhöhte in der

Torgelegenheiten

Die junge
an Kuglers

zweiten Hälfte auf 2:0. Kayna konnte ein Tor auf
holen, aber die Hallenſer erzielten kurz darauf den
dritten Treffer. Wenige Minuten vor Schluß ſtellte
Plee tz das Endergebnis her.

Beuna- Schkeuditz 2:4 (2:3).
Stark erſatzgeſchwächt mußte Beung antreten. Zu

allem Ubel waren beim Anpfiff nur neun Mann zur
Stelle. Schkeuditz ging bald in Führung. Beung er
zielte jedoch bald den Ausgleich Und konnte auch ein
weiteres von Schkeuditz vorgelegtes Tor aufholen.
Unentſchieden wurde in die zweite Spielhälfte ein
getreten. Zwei weitere Treffer ſicheren nach etwa 20
Minuten den Sieg der Schkeuditzer

Der Schiedsrichter Ellin ger (VfL. Merſeburg)
fand mit ſeinen Entſcheidungen nicht immer die Zu
ſtimmung der Spieler. Eine Viertelſtunde vor Schlußkam es ſog zum Abbruch des Spieles.

Amsdorf ſchlug in einem großen Spiele den
Sporkring Mücheln mit 10:0 (8- 0). Die Müchelner
hatten Erſatz für ihre Arbeitsdienſtler einſtellen müſſen.
Beide Mannſchaften verſchoſſen je einen Elfmeter, der
für Mücheln zum verdienten Ehrentor geführt hätte.

VfL. Merſeburg II ſchlug eine kombinierte Mann
ſchaft des GV. Meuſchau mit 7:1 Sport
verein 1922 Großkayna Jugend VfL. Merſeburg
Jugend 2:3.

Weiſe II Sportverein II 2:
2. Kreisklaſſe, Abklg. 6.

S l 5S S S Tore Pphte.S Verein 5 e
1SpV. Dürrenberg 7 6 1 21 6 13-1

ung G e3 Schladebach 8 4 1 3 17: 18 9:7l Sperg an 71 3) 2) 2124: 18 8. 6
5Zbſchen 8 8 2 3122: 14 8.86Weg witz 70 31 17 7.77 Fſchft. Dürrenberg 8 2 I 512 32 5- 11
8] Altranſtädt 8 8. 22 129 Gr Lehn a e ä- 7 14

e

TuspV. Leung ſiegte mit 5:1 (2- über Sporkv.
Wegwitz und zeigte erneut gutes Können, obwohl die
erſtmals ſpielenden Hering und Hennicke (bisher SpV.
Dünrenberg) ſich noch nicht einzupaſſen vermochten
Peter wurde jedenfalls diesmal vermißt. Jn der
zweiten Hälfte fielen die Gäſte ihrem eigenen Tempo
Zum Opfer und wurden überſpielt. Der Kampf wurde
hart. Zwei Wegwitzer und ein Leunger Spieler er
hielten Feldverweis.

Freienfelde verlor im Freundſchaftsſpiel gegen Poſt
ſyorkverein Halle mit 1:3 (1-1). Obwohl Freienfeldes
Elf mit Erſatz ſpielte lieferte ſie ihrem Gegner ein
gleichwertiges Spiel. Die Niederlage iſt vor allem den
ſchwächen Stürmerleiſtungen Freienfeldes zuzuſchreiben.
II-- II 2 4.

Sportverein Dürrenberg Turnerſchaft Dürrenberg
20 (1 0).

TuSpV. Ieuns Herbstmefster!

Spergau ſchlug Großlehna mik 8: 1 überlegen aus
dem Felde, nachdem es beim Wechſel bereits 4.1 ge
ſtanden hatte. Die Spergauer ließen ſich nicht aus
der Ruhe bringen, als die Großlehnaer mit 1:0 in
Führung gegangen waren.

Hockey

99 Sieger im Damen HocheyDerby
MHC. wurde mit 3:2 nach Kampf verdient geſchlagen.

Jm Merſeburger Hockeyſport war geſtern das
Damen Derby das „Spiel des Tages“. Es nahm den
erwarteten ſpannenden Verlauf und konnte auch in
et Beziehung ſehr befriedigen. Bis auf Frau

ieſeberg beim MHC. und Frl. Henn und Frl. Jahn
bei 99 hatten beide Gegner ihre ſpielſtärkſten Beſetzungen
zur Stelle. Damit war die Vorausſetzung für einen
Großkampf gegeben

Wenn wir in unſerer Vorſchau geſagt hatten, daß
der Reiz dieſes Spieles darin liegen würde, vb den
Werinnen eine Revanche für die Niederlage „ihrer“
Herrenelf gelänge, ſo gab der Spielverlauf dem nur
u recht.Der Drang 998 gab dem Kampfe ſeine Note und

ihm war der „Club“ auf die Dauer nicht gewachſen.
Vor allem der 99er Angriff, erſtmals wieder unter
Frl. Schulzes erfolgreicher Leitung, wußte zu
gefallen.

Es gehört ſchon einiges Können dazu, gegen die gute
e Frau Oels Frl. Pfeiffer, vierTore zu erzielen. (Beim vierten wurde vom 99er
Schiedsrichter Strafecke entſchieden Auch ſonſt war
der Sportverein ſehr einheitlich beſetzt, was man vom
Klub nicht behaupten kann. Seinem Sturm fehlte es
noch an Erfahrung, während die Hintermannſchaäft zur
Zeit bis auf den Tormann ſehr gut eingeſpielt
iſt und in Frau Oels und Frl. Borchmann über
ragende Stützen beſitzt. Letztere lieferte ſich mit der
kleinen 99erin Frl. Walte r ein hübſches Mittel
läuferduell, das wohl unentſchieden blieb.

TuSPV. Leunce und Grobkavna gewinnen! Leune also weiterhin in Führung ATV. und
TuspV. 1885 läßzt ſich von Neyptkun zweiſtellig ſchlagen. Dasſelbe Schickſal trifft auch den ATV., der
in Zeitz mit 2: 18 unkerliegt. Großkayna bezwingt

feine Führerſtellung und erringt den Herbſtmeiſtertitel.

Merſeburg, 12. November.
Zwei Siege und zwei derbe Niederlagen unſerer

Mannſchaften: das iſt die Bilanz des geſtrigen Hand
ballSonntages in der Bezirksklaſſe. Leung
hatte in Freyburg nach anfänglichem Widerſtand der
Platzbeſitzer zuletzt nichts mehr zu ſchlagen Dagegen
gewann Grana gegen den TuSpK. Zeitz nur knapp
Während Großkayng nach glänzendem die „Turne
riſche“ aus Weißenfels in einem großen Kampfe zu
letzt ſicher niederzwang, bereiteten uns 1885 und der
ATV. böſe überraſchungen: beide Mannſchaften
wurden zweiſtellig geſchlagen mit Ergebniſſen, die vor
allem in bezug auf ihre Höhe außerordentlich über
vaſchen.

Die Tabelle hat folgendes Ausſehen:

S S Lore Phtte.Vereine 5 S e
Tus Leung s 71 74 39 158Sport Club Grang s 6 2137. 33 12 4
TVBg. Weißenfels 9 s 2 2 81 71 13 6
TuséSpK. Zeitz 7 4 3 49 42 8 6Kayn g. 51 3 2 32-31 64MTV. Zeitz s 22 4 68 54 6 10Neptun Weißenfels 82 4] 48: 54 5 111885 Merſeburg 2 39 431 8Jahnbund Freyburg z 2 47: 551 10
ATV. Merſeburg. 8 1 7134:871 2: 14

TuspV. Leuna brachte der Freyburger Sieg den
Titel eines Herbſtmeiſters ein! Die Mannſchaft
liegt drei Punkte vor dem Zweiten, Grang. Wir
grakulieren der wackeren Leung-Elf, die in dieſem
Jahre beſſer als je zu ſein ſcheint. Sie iſt auf
dem beſten Wege zur Meiſterſchaft und iſt es
überheblich, das zu glauben zur Gau-Liga!

Die 1885 er vangieren nach ihrer geſtrigen Nieder

7885 verſieren zweisteig
die TVg. Weißenfels und in Freyburg befeſtigt Leung

Poſition in der Tabelle ein. Es iſt eigenartig, daß
die Rothoſen auch diesmal „nicht recht auf die Beine
kommen“ wollen. Sie kämpfen erſt dann, wenn ihnen
das Meſſer (Ab ſt e g!) an der Kehle ſitzt. Jn dieſem
Jahre iſt die Lage für den ATV. brenzlicher als je.
DuSpK. Zeitz iſt ab 19. November mit 14 tägiger
Sperre beſtraft, eine Strafe, die keine ſein wird,
da die Zeitzer an den nächſten Sonntagen ſpielfrei ſind.

Die ErgebniſſeJahnbund Freyburg- TuspV. Leung 6: 12 (32 3)!
TuspV. 1885- Neptun Weißenfels 8: 15 (6: 7)
MTV. Zeitz ATV. Merſeburg 18:2 (10 0)
SyV. 1922 Großkayna- TBVg. Weißenfels 11 8 5)!
C. Granag--TusyK. Zeitz 7:6 (4: H.

Bombenſieg der Preußen!
Die Bezirksklaſſe.

In der Bezirksklaſſe ging es recht „bunt“ zu. Die
Ergebniſſe:
Preußen MerſeburgKötzſchenBeung 12: 0 (4 0)
Tſchft. Dürrenberg TBg. Merſeburg 6: 10 (2:7),
Frieſen Frankleben NB. Merſeburg 14:5 (6-
MTV. Lauchſtädt Jahn Reumark 4:6.

Donnerwetter, Preußen! Das iſt eine Leiſtung!
Und noch dazu ein zu Null- Ergebnis, wie es im
Handball ſehr ſelten vorkommt. elegenheiten hatten
die Kötzſchen Beunger wohl auch, aber es fehlte der
richtige Torſchütze. Germeshauſen (früher PSV.) als
Mittelläufer bringt in die Preußenelf richtigen
Schwung. Frankleben ſicherte ſich zwei
Punkte gegen den MTV. Merſeburg. Einen ſchönen
Sieg brachte auch die „Turneriſche aus Dürrenberg
mit. Jhre Kriſe ſcheint nun vollkommen überwunden
zu ſein. Jn der Tabelle iſt ſie nun ein Stück nach oben
gekommen. Der MTV. Merſeburg hat durch ſeine
Niederlage gegen den Tabellenführer Frankleben mit
einem Male mit dem „Schwanz Bekanntſchaft machen
müſſen. Durch eine ſchöne Energieleiſtung vermochten
ſich die Neumärker vom letzten Platz an die fünfte
Stelle vorzuſchieben. Sie werden noch manchem Klaſſe

Lage an 8. Stelle, ATV. nimmt weiterhin die letzte

leunas Eff in
Jahnbund Freyburg vom TuspV. Leung mit 6: 12

(3: 3) geſchlagen
Einen eindrucksvollen Sieg konnte der TuSpV.

Leung in Freyburg erringen. Es gelang ihm, die
VPlatzbeſitzer überlegen zu ſchlagen

Es war wohl das beſte Spiel, das die Leunger
Mannſchaft in letzter Zeit lieferke. Der Sturm
zeigte ſich wieder einmal in beſter Geſchloſſenheit
und mußte Erfolge buchen.

Die e war dem Angriff der Frey
burger gewachſen. ohl ſah es in der erſten Hälfte
nicht nach einem glatten Sieg der Gäſte aus. Frey
burg ſpielte ſehr eifrig und legte ein mörderiſches
Tempo vor. Leung hatte in dieſer Zeit alle Hände
voll zu tun, den Anſturm abzuwehren. So kam es
auch, daß ſich Freyburg ein nicht unverdientes Un
entſchieden erkämpfen konnte. Nach der Pauſe war
es dann aber vorbei. Leung gewann immer mehr an

7885 9esch
1885 gegen Neykun 8:15 (6:7).

Einen recht ſpannenden Kampf lieferten ſich am
Scheitplatz unſere 1885er mit Neptun Weißenfels. Hierrn die Weißenfelſer, daß ſie wieder die alten
von früher ſind. Vor allem konnte man hier eine
brillante Stürmerreihe ſehen, wo der Ball blitzſchnell
und ſicher von Mann zu Mann wanderte. Am gefähr
lichſten war wieder der Rechtsaußen, auf deſſen Konto
allein acht Tore kamen. Aber auch die Hintermann
ſchaft war nicht zu verachten. Jedenfalls werden die
Spitzenvereine in Neptun noch ein ſchweres Hindernis
vorfinden.

Wie ſah es nun mit unſeren 1885ern aus? Jn der
erſten Halbzeit klappte es im Sturm ganz gut, nur
war die Hintermannſchaft nicht imſtande, den Neptun
ſturm zu halten. Recht ſchwach war Tünſchel im
Tor, der in der erſten Hälfte vielleicht drei Tore hätte
halten können. Jn der zweiten Halbzeit fiel 1885 voll
kommen auseinander. Die Gebrüder Becker ver
ſuchten in Gemeinſchaft mit Günther im Sturm
den Zuſammenhalt wieder herzuſtellen, ber leider ließ

ch wieder Richter nicht darauf ein und arbeitete nach
ſeinem Syſtem. „Erſt Mann, dann Ball“ weiter. Und

s beſiegelte das Schickſal für 1885
Dadurch iſt Neptun vom Tabellenende verſchwunden

und 1885 iſt näher gerückt.

gegner eine harte Nuß zu beißen geben.

Meisterform!
Boden, und die techniſche Überlegenheit ſiegte.
Glänzende Kombinationszüge des geſamten Sturmes
brachten den Ball immer wieder nach vorn. Freyburg
kämpfte verzweifelt, konnte aber die zweiſtellige
Niederlage nicht abwenden

Wie die Tore füelen: Freyburg geht mit
120 in Führung, doch gleicht Leung bald aus und
kann mit 251 die Führung an ſich reißen. Wieder
ſind es die Platzbeſitzer, die mit 3:1 führen, und
Leung zieht bis zur Pauſe gleich. Jn der zweiten
Hälfte bann Leung mit 6: 3 in Führung gehen. Erſt
bei dieſem Stande kommen die Freybunger wieder
etwas auf. Freyburg wirft das 4. und Leung reiht
das 7. Tor an. Leung geht mit Vorſprung davon,
und die Platzbeſitzer können nur vereingelte Würfe
anbringen, wobei es ihnen gelingt, beim Stand von
10 4 ihre letzten zwei Tore zu werfen. Leung iſt
aber noch zweimal erfolgreich Leung Reſerve ſiegte,
wenn auch knapp, über Freyburg Reſerve mit 10: 7

fagen?!
In der 5. Minute eröffnete Neptuns rechter Läufer

den n dem der Halblinke kurz darauf 2:0
anhängt. K. Becker verkürzt 2:1, Neptun 3: 1,
W. Becker Strafwurf 3:2, dann 4:2, W. Becker
4:3 und 4: 4. Neptun geht ab auf 7: 4. Richter,
Günther verkürzen 7: 6.

Nach der Pauſe hält 1885 noch einige Zeit Stange.
Neptun erhöht 8:6. Kuhnert 8: 7, dann iſt es
vorbei. Neptun erhöht 15: 7, den Richter 15: 8 ent
gegenſetzt. 1885 II verliert gegen Neptun II 3: 5.
Das Spiel wurde wegen Dunkelheit abgebrochen

A2V. verliert 2:18 (0: 10)
Mit einer ſolchen Niederlage hatte wohl jeder ge

rechnet, der die Rothoſen nach Zeitz abfahren ſah.
Fünf der beſten Kräfte, die durch Krankheit oder be
ruflich verhindert waren, außer Schadly, der ja
ſeine Mannſchaft ſchon oft durch Abweſenheit glänzend
unterſtützte, mußten erſetzt werden. Allerdings ſei

wichtige t

falls wieder ſehr gut aufgelegt und von der ATV.
Hintermannſchaft nicht zu halten.

Bis Halbzeit lag Zeitz ſchon 10:0 in Führung.
In der zweiten Hälfte wurde es beim ATV. etwas
beſſer und Zeitz ſchoß nur noch 8 Tore, dem der
ATV. 2 entgegenſetzte.

ATV. II MTV. Zeitz 0:-0 (0: 6), ATV. Jugend
Mann)—Neumark Jugend 1:9 (1- 4).

Kayngs Handhaller in hoher Form!
Turneriſche Vereinigung Weißenfels unkerlagen

mit 8:11 (5 8).
Die Kaynger bewieſen erneut ihr ausgezeichnetes

Können. Daß ſie aber ausgerechnet die wirklich gute
Weißenfelſer Elf ſchlugen, kam etwas unerwartet
Zugegeben muß werden, daß die Gäſte techniſch etwas
voraus waren, auch ihr Kombinationsſpiel ganz her
vorratgend war. Aber die kämpferiſch beſſere
Elf war Kayna.

Hier war es die geſamte Mäannſchafk, die
zu dem ſchönen und bedeukungsvollen Siege bei
krug. Sie verdiente ſich wirklich ein Geſamklob.

Ein Extralob verdienten ſich, im Sturm Roſche,
Schröter und Schubert. Schiedsrichter Wolf
(TVg. Merſeburg) leitete ſehr gut. Der Kampf riß
die begeiſterten Zuſchauer mit und brachte folgenden
Torkalender: 1:0 für Kayna, 2:0, 2 3 1, 3 2,
3:3, 4:3, 4:4, 4:5, 5:5, 6:5, 7:5, 8 5. 9:5,
9 6, 9 7, 9 8, 10 8, 1128. Kaynas Reſerve

Preußens Handballer in Glanzform!
Sie ſchlagen KötzſchenBeung mit 12:0 (4:0)!

Preußens Handballer machten es in dieſem vorbild
lich fair durchgeführten Punktſpiele ihrer erſten Fuß
ballmannſchaft draſtiſch vor, wie auf Sieg und Punkt
gewinn geſpielt wird. Jm Sturm mit Erſatz für
Lichtenfeld und Hoppe ſpielend, zeigte dieſer im Gegen
ſatz zu den im Felde gleichwerkigen Turnern ſo aus
gezeichnete Wurfleiſtungen (Bachrohr!), daß dadurch
dieſer hohe Sieg möglich war.

Weſentlichen Anteil dabei hat der frühere PSV. er
Germeshauſen, der, erſtmals Mittelläufer
für Tat ec. ausgezeichnete Störungs und
Aufbauarbeit leiſtete.

Bis zum Seitenwechſel führten die Merſeburger bereits
mit vier Treffern, Um dann bis zum Ende das Dutzend
voll zu machen. Den Turnern, die im Felde recht gut
ſpielten (vor dem Schußkreis waren ſie e her
insbeſondere ein Strafwurfſchütze (Jakob!) ehrere
Erfolge wären dann auch ihnen nicht verſagt geweſen.

„Turneriſche“ gewann!
Dürrenberg I TBVg. Merſeburg 6: 10 (227).
Die Gäſte gewannen das Spiel bereits in der n

Halbzeit dank einer wirklich guten Leiſtung ihrer An
griffsreihe, in der der Mitkelſtürmer durch kräftige
Torwürfe die meiſten Erfolge ergzielte. Die Dürren-
berger Verteidigung erleichterke dem Gegner die Arbeit
durch ein auffallend ſchlechtes Deckungsſpiel. N
Halbzeit kam Dbg. beſſer in Fahrt. Der aufopfern
ſpielende Mittelläufer warf ſeinen Sturm immer wie
der nach vorn, ohne daß es jedoch gelang, dem Spiel
eine entſcheidende Wendung zu geben. Reichliches
Schußpech, verſtärkte Abwehr der Merſeburger ge
ſtatteten nur eine Verbeſſerung des Torergebniſſes.
TVg. gewann verdient. Schiedsrichter war Krüger,
Spergau, den wir ſchon beſſer geſehen haben,

Frieſen Frankleben-MTV. Merſeburg 14:5 (7 2)
Gericht folgt.

In der GauLiga:
Polizei Weißenfels ſiegk überlegen gegen Polizei Halle.

Polizei«VfL. Weißenfels mußte gegen
den Polizei SV. Halle neben Hille, der verſetzt
iſt, und Balecke, der gegen Zwötzen herausgeſtellt
wurde, auch noch demnächſt Froböſe erſetzen und zu
guter Letzt erſchien auch der Verteidiger Seehaus
nicht. So hatte man nicht zuviel Hoffnungen auf ein
gutes Abſchneiden. Mit 10 Spielern begann Weißen
fels und erſt nach etwa 5 Minuten waren beide
Mannſchaften mit 11 Spielern auf dem Spielfeld.
Es ſtand da zwar noch 0: 0, aber dann ging Weißen
fels mit 2:0 in Führung. Halle holte auf und dann
ſtand es 3:3. Weißenfels hat in ſeinem neuen Halb
rechten Sieler eine ſehr gute Kraft, der auch viel
dazu beitrug, daß es bis zum Wechſel 7:3 ſtand.
Auch in der zweiten Spielhälfte war Weißenfels die
beſſere Elf und das Spiel wurde mit 14 7 von
Weißenfels gewonnen. Torſchützen waren bei Weißen
fels Seiler (6), Lindner (D), Sieler (2),Löhning und Szay, bei Halle Zanke (H,
Borgis (3).

Handball in Halle: Wacker Unterröblingen 10 1
(4: Weiſe Halle Giebichenſtein 12: 5 (3:3),
Reichsbahn-PolizeiTV. 6:5

Schluß des ſportlichen Teils.)

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

S C. weiteres in der Turnhalle des Reforme

20—-22 Uhr. Rege Beteiligung erwünſcht.

unterlag gegen die ſehr ſtarke Weißenfelſer Reſerveelf
it 6: 11. Kayna Jugend Frankleben 2 12

Etwas von Normalgewicht, Entfettungs
und Maſtkuren.

Die Figur der Frau ſpielt heute mehr denn je eine
ausſchlaggebende Rolle. Nur nicht dicker werden oder
gar zu dick werden das iſt die Hauptſache ſo vieler
Evastöchter (nebenbei geſagt auch vieler Adamsſöhne),
und mit Bangen befragen ſie den Spiegel und die
Waage, ob ſie ihnen nicht etwa wieder ein paar Pfund
mehr anzeigen.

Viele Frauen überſehen noch immer in ihrem Be
ſtreben, eine ſchlanke Figur zu erzielen, die Hauptfor
derung:

daß nämlich die Schlankheit im richtigen propor
kionalen Verhältnis zur Größe des Menſchen
ſtehen muß.

Wenn eine kleine Figur ſehr ſchlank und zierlich iſt, ſo
wird das immer gut ausſehen. Eine ſehr große Er
ſcheinung dagegen braucht unbedingt eine Mindeſtkör
perfülbe, wenn ſie harmoniſch wirken ſoll. Wir haben
ja auch heute Gott ſei Dank die übertrieben ſchbanke
Linie, die eine Zeitlang Mode war, glücklich überwun
den. Unſere Frauenwelt iſt zu der Erkenntnis ge
kommen, daß für viele ein klein wenig Rundlichkeit
nicht nur kleidſam iſt, ſondern direkt als geſundheit
liches Erfordernis angeſehen werden muß. Es gibt
Menſchen, die ſich am wohlſten fühlen, wenn ſie ſchlank
und ſehnig ſind, andere wieder, die unbedingt eine ge
wiſſe Fettpolſterung zu ihrem Wohlbefinden brauchen

Was aber kun, wenn das Rormalgewicht nach
irgendeiner Seite hin überſchritten iſt?

Und wie finden wir überhaupt das Normalgewicht?
Das iſt gar nicht ſo ſchwierig. Der normale Menſch ſoll
ſo viel Kilo Gewicht haben, wie er Zentimeter über
100 groß iſt. Wenn jemand alſo 160 Zentimeter groß
iſt, ſo würde ſein Normalgewicht 60 Kilogramm be
tragen.

Um Enkfekkungs oder Maſtkuren vornehmen
zu können, müſſen wir uns zunächſt über dieAupt Aufauſtoffe unſeres Körpers im klaren

n.
Mit unſerer täglichen Nahrung nehmen wir vier Grund
beſtandteile in uns auf: Fette, Kohlehydrate, Eiweiß
ſtoffe, Aufbauſalze. Wenn das Körpergewicht herabge
mindert werden ſoll, ſo muß zunächſt die Zuführung
der Fette eingeſchränkt werden. Fettarmes Fleiſch,
fettlos gekochtes Gemüſe, dünngeſtrichene Butterbrote
wären hier am Platze. Daneben ſoll die Verwendung
von Zucker möglichſt gering ſein. Wer ſchlanker wer
den will, muß den an ſich erfreulichen Genuß von
ſüßem Kaffee, Tee uſw. ſowie vor allem das Kuchen
eſſen vermeiden. Auch Puddings, Kartoffeln und alle
anderen Mehl und Stärke enthaltenden Speiſen ſind
zu vermeiden.

Die vielfach angeprieſenen SchlankheitsTees
ſind mit größter Vorſicht anzuwenden

vorausgeſagt, daß Zeitz auch nicht hätte geſchlagen
werden können, wenn der ATV. mit voller Mannſchaft angetreten wäre. Der Zeiter Sturm war jeden

Im allgemeinen wirken ſie ſehr ſtoffwechſelfördernd.
Daneben aber trägt die Tatſache, daß ſie faſt alle Jod
enthalten, welches, in größeren Mengen dem geſunden s ausgefallen?“

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Unſer Hallenkraining findet ab Mittwoch
und jeden laufenden Mittwoch bis auf

Preußen Realgymnaſtums hinter der Kaſerne ſtatt.
Für Knaben und Jugendliche 18 20 Uhr; Herren

T Turnerinnen: Dienstag 13. 11., Ti.Abend im
Vereinsheim (Kampfbahn); Treffpunkt 8 Uhr

is61 oſh.

Wieviel wiegen Sſe?
Körper zügeführt, ſchädigend auf den geſamten Orga
mismus und ſpeziell auf die Schilddrüſe wirkt, dazu
bei, daß dieſes gewaltſame Mittel in vielen Fällen dem
Körper eher ſchadet als nützt. Eine gewiſſenhaft einge
haltene Diät wird ſtets das zuverläſſigſte Mittel ſein,
um eine unerwünſchte Körperfülle herabzumindern

Im Gegenſatz dazu ſollen bei Maſtkuren alle jene
Stoffe reichlich zugeführt werden, die Fett anſetzen:
alſo Fette, Zucker, Stärke. Während bei jeder Ent
fettungskur möglichſt ſolche Nahrungsmittel genoſſen
werden ſollen, die, ohne nahrhaft zu wirken, den Magen
füllen und das Hungergefühl beſeitigen, ſo müſſen bei
jeder Maſtkur möglichſt appetitanregende Speiſen jede
Mahlzeit einleiten. In beſonders kraſſen Fällen ſollte
aber zu jeder derartigen Kur das Urteil des Arztes
eingeholt werden. Frau Agnes.

Humoriſtiſche Ecke.
„Jch kann keine krummen Sachen leiden!“ „So?

Was nehmen Sie denn dann als Korkzieher?“
t

Ein Schlauer. Vater: „Zum Pferderennen ſolltest
du nicht gehen. Was man am erſten Tage gewinnt,
verliert man am zweiten!“ Sohn: „Jch gehe immer
nur am erſten Tag hin!“

Die Strafe. Robert: Endlich hat Roſa eingewilligt,
meine Frau zu werden!“ Henry: „Schadet dir gar
nichts! Das haſt du nun von deiner Hartnäckigkeit!“

Boshaft. Fremder: „Würden Sie mir bitte dieſen
Scheck einwechſeln?“ Kaufmann Gegen bares Geld
würde ich nicht einmal einen Scheck meines leiblichen
Bruders einlöſen!“ r „Nun ja, Sie kennen
natürlich Jhre Familie beſſer als ich!“

Mißverſtändnis Fräulein Jeanette, wollen Sie die
Meine werden?“ „Wiſſen Sie nichts Beſſeres?“
„Das ſchon, aber die haben mir alle einen Korb ge
geben!“

Er: „Willſt du mir keinen Kuß geben?“ Sie
„Jch habe geſchworen, nicht eher einen Mann zu küſſen,
bis ich verlobt bin.“ Er: Schön, ſchreibe mir, wenn
es ſoweit iſt, dann komme ich direkt.“

S

Schwere Wahl. „Jch weiß nicht, was ich tun ſoll,
zwei Männer wollen mich zur Frau haben!“ „Was
un v e eine iſt Bankier, der andere

rzt!“ „Oh, da iſt ſchwer zu raten, da heißt's jaGeld oder Leben!“ e
Hänschen, wie ſind denn deine

„Frage ich Sie, wie Jhr
Schlagfertig. „Na,

eſchäft geht?“
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Fiſhrertum im Hancwerke
Lehrgang für Kreishandwerksmeiſter im Kammerbezirk Halle.

Im Hinblick auf die Fülle der Aufgaben, die den
Kreishandwerksmeiſtern, den Obermeiſtern und den
Jnnungswarten der neuerrichteten Kreishandwerker
ſchaften und Jnnungen im Zuge der 1. Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des deutſchen Handwerks
erwachſen, hat die Handwerkskammer zu Halle
Schulungskurſe ins Leben gerufen, welche die Amts
träger der Handwerkswirtſchaft in ihr neues Aufgaben
gebiet einführen ſollen. Der erſte Lehrgang fand im
Waldhaus Heide vom 5.-7. 11. 1984 ſtatt. Nach Be
grüßungsworten des Kammerpräſidenten Sehnert
richtete als Auftakt zur Schulung und Mahnung zu
gleich Gauamtsleiter der NS.Hago Lamminger
an die Teilnehmer kernige Worte mit dem Hinweis
darauf, daß jedwede Arbeit, auf welchen Gebiete auch
immer, nur im Geiſte nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung geleiſtet werden müſſe. Keiner, der zurWieſchaſtsfuhrung berufen ſei, dürfe ſich auf ſeinem

Poſten als Vertreter eines Standes betrachten, ſondern
ſein Handeln müßte die Verantwortung gegenüber der
Volksgeſamtheit immer in ſich tragen.

Dieſer Einſtellung zur Umwelt war auch der erſte
Vortrag des Pg. Maul vom Schulungsamt der
DAF. gewidmet, der klar und deutlich den neuen
Menſchentyp ſkizzierte, Träger einer n
die aus dem Fronterlebnis heraus geboren worden iſt
Die Front habe die Nichtigkeit aller Dinge gelehrt und
dem Menſchen gezeigt, daß allein Kameradſchaft der
wahre Lebensinhalt ſei. Dieſe Kameradſchaft der
Frontgeneration müſſe nunmehr gepflegt werbden, erſt
recht in einer Zeit, in der die Welt ſich gegen uns
wenrdet, nachdem ſie erkannt hat, daß ſie den Fleiß des
deutſchen Arbeiters nicht mehr mühelos ausbeuten kann.

Darauf ſprach Pg. Sehnert über das Führer
tum im Handwerk. Änſpruch auf Führung könne
nicht der allein erheben, der über ein reiches Wi ſendichte ſondern in erſter Linie der unverbildete reiſe
Raſſenmenſch mir natürlichem Denken, der die Dinge
des Lebens ſo einfach und natürlich ſieht, wie ſie ſich
tatſächlich darſtellen, und der dann rein intuitiv ſeine
Entſcheidung fällt. Zur Führung gehöre Ausdauer,
Mut und Zähigkeit, und gerade im Aufbau einer Neu
organiſation werde es ſchwer ſein, alle auseinander
ſtrebenden Kräfte zuſammenzubringen. Vornehmſte
Aufgabe für den Handwerksführer der Gegenwart ſei
die Arbeitsbeſchaffung, damit auch der Handwerker
wieder ſein tägliches Brot auf ſeinem Tiſch finde.
Direktor Grait l vom Verband Gewerblicher Genoſſen
ſchaften behandelte ſodann die grundlegenden Fragen
des Genoſſenſchaftsweſens. Großes Intereſſe
fanden auch die Ausführungen des Redners über die
Lredit verſorgung des Handwerks. Diplom
Volkswirt Pg. Zukunft führte ſodann die Zuhörer
in die Ge te des Handwerks ein und wies

Einheitliche Regelung
der Pflicht'euerwehren

Der Reichs und preußiſche Jnnenminiſter hat durch
eine Polizeiverordnung eine einheitliche Regelung derPflichtfeuerwehren in Brenhen getroffen. Pflichtfeuer

wehren ſind nach dem Feuerlöſchgeſetz nur inſoweit
zu bilden, als die Berufs und Freiwilligen Feuer
wehren hinſichtlich ihrer Stärke den örtlichen Verhält
niſſen nicht entſprechen. Beim Einſatz im Brandfalle
und bei Übungen bilden Freiwillige Und Pflichtfeuer
wehr eine einheitliche Feuerwehr. Nach der
Verordnung ſind in der Pflichtfeuerwehr alle
männlichen Einwohner der Gemeinde vom I8. bis zum
60. Lebensjahr dienſtpflichtig. Ausgenommen ſind im
weſentlichen die Beamten und aktiven Militärperſonen,
die Geiſtlichen, Lehrer, Kirchendiener, Arzte, Apotheker
und Schüler, ferner Bahnpolizeibeamte, Maſchiniſten
uſw. Weitere Befreiungen kann der Hrtspolizei
verwalter auf Antrag zulaſſen, wobei auf Wunſch des
Miniſters an erſter Stelle die Angehörigen der SA.,
SS., NSKK., Teno, des Arheitsdienſtes und des Luft
ſchutzbundes zu berückſichtigen ſind. Die Eigentümer
von Fahrzeugen müſſen dieſe auf Erſuchen der Polizei
für Feuerlöſchzwecke zur Verfügung ſtellen. Der Führer
eines Löſchtrüpps heißt Rottenführer, der Führer eines
Halblöſchzüges Spritzenmeiſter, der Führer eines
Löſchzuges Oberſpritzenmeiſter. Jede Pflichtfeuerwehr
hat wöchentlich wenigſtens einmal 2 Stunden zu üben.
Wenn ein Pflichtfeuerwehrmann ſeinen Pflichten nicht
nachkommt, kann Zwangsgeld bis zu 150 Mark feſt
geſetzt werden.

Die Poſt rüſtet für den Weihnachts-
und Nenſahrsverhehr

Früherer Schalkerſchlußß am Heiligabend.
Der Reichspoſtminiſter hat angeordnet, daß die

Vorbereitungen für den Weihnachts und Neujahrs
verkehr unter Beachtung der nötigen Sparſamkeit ſo
zu treffen ſind, daß ſich der Verkehr glatt abwickelt.

ies gelte namentlich von der Einrichtung beſonderer
Dienſtſtellen, dem Bereitſtellen ausreichender Beförde
rungsmittel, der Bemeſſung des Perſonals uſw. Die
im Vorjahr geſammelten en ſollen berück
ſichtigt werden. Soweit es die örtlichen Verhältniſſe
geſtakten, ſollen während der Zeit des Weihnachtsver
kehrs Pakete auch außerhalb der regel
mäßigen Schaälterſtunden ohne Erhebung der
beſonderen Einlieferungsgebühr von 20 Pf. ange
nommen werden. Der Miniſter betont die Notwendig
keit der ſchonenden Behandlung der Pakete, ihrer ord
nungsmäßigen Lagerung und ihres Schutzes gegen
Regen und Schnee. Zur Bewältigung des geſteigerken
Päckchenverkehrs können beſondere Päckchenbahnpoſten
eingerichtet werden. Bei Bedarf iſt die Einſtellung
mehrerer Poſtwagen in Perſonenzüge zu beantragen.

„Am 24. Dezember ſollen die Beamten durch
ürzung der planmäßigen Dienſtſtunden und durch

Dienſtbeſchränkungen ſoweit als möglich vom Abend
dienſt befreit werden. Die Poſtſchalter ſind mög
lichſt um 16 Uhr zu ſchließen. Beſchränkungen
im Kaſtenleerungsdienſt können mit der Maßgabe vorgenommen werden, daß die letzte Leerung Pateſten

um 19 Uhr beendet iſt. Auch Zuſtellungen jeder Art
ſollen möglichſt nach 16 Uhr nicht mehr erfolgen.

Kraft'ahrers Wintergebote
Jetzt daran denken!

1. Slwechſel vornehmen! Sonſt kleben die Kolben
im Zylinder, die Wellen in den Lagern und die

ähne der Zahnräder ineinander feſt. Der An
aſſer zieht das alles am Morgen nicht mehr durch.

2. Gefriermittel in den Kühler“! Sonſt platzt er in
der erſten Froſtnacht. Ein Drittel Spiritus, ein
Drittel Glyßerin und ein Deittel Waſſer haben

m noch beſſer die handelsüblichen Froſt
mittel.3. n clle 4 Wochen prüfen laſſen, jetzt aber

wirklich Säureſtand, Säuredichtigkeit und
Spannung müſſen ſtimmen, denn im Winter wird
drei bis vierfache Leiſtung vom Akkumuſlator
verlangt.

nach, daß en erſt der heutige Staat die jahr
e Sehnſucht des Handwerks n einer
traffen ſtändiſchen Organiſation erfüllt habe. Jn

einem weiteren Vortrage behandelte er die national
ſoziagliſtiſche Steuerpolitik, die ſich bewußt
vom Prunw, Steuerſyſten abwendet und nunmehr nach
bevölkerüngspolitiſchen und ſozialen Grundſätzen unter

örbderung perſönlicher Wiriſchaftsführung und der
rbeitsbeſchaffung das Steuerrecht auf eine völlig neueGrundlage ſtellt. Syndikus Pg. Voigt ſprach über

die Bedeutung und die vielſeitigen Aufgaben der
Handwerkskammer als amtliche Berufsver
tretung des Handwerks. In einem weiteren Vortrag
behandelte er die Aufgaben der Kreishand
werkerſchaften und der Jnnungen. Dem
Lehrlings- und Prüfungsweſen waren die
Ausführungen des Bürovorſtehers Pg. Buſch ge
widmet. Dipl.- Kaufmann Neumann ſpra
dann über die Treubau-AG., eine Selbſihilfeeinri tung
des Reichsſtandes des Deutſchen Handwerks, welche die
Aufgabe hat, alle Faktoren auf privater Grundlage zu
ſammenzubringen, die für die Ankurbelung des Bau
marktes notwendig ſind. Gut durchdachte Finanzie
e e machen nunmehr das Bauen für jeden
Volksgenoſſen möglich, der über 20 Prozent des Treu
und Vodenwertes verfüge. Ein weiterer Vortrag des
Dr. Kaiſer vom Reichsbund des Deutſchen Bau
gewerbes befaßte ſich mit dem Verdingungs-
weſen im Bauhandwerk und der Gründung
von Gutachterausſchüſſen und der Ernennung von
Sachverſtändigen, die für eine gerechte
der Verdingungsordnung für Baukeiſtungen im Geiſte
nationalſozialiſttſcher Wirtſchaftsauffaſſung Sorge tragen
ſollen. Über den Wert einer geordneten Buchführung
für das Handwerk und ihre kollektiviſtiſche Auswertung
für die Zwecke der Handwerkerpolitik ſprach Dr. Poli
von der Kreishandwerkerſchaft Halle.

Den et des Lehrganges bildete ſchließlich
die Anweſenheit des Landeshandwerksmeiſters Herr
mann aus Weimar und ſeines Geſchäftsführers
Dr. Seidel. Dieſer ſkizzierte in großen Zügen die
Aufgaben des Landeshandwerksmeiſters, der vom
Reichshandwerksmeiſter als deſſen Statthalter im Be
zirk des Treuhänders der Arbeit eingeſeht ſei.
Stürmiſchen Beifall ernteten ſchließlich die erfriſchen
den Worke des Landeshandwerksmeiſters ſelber, der in
echt deutſcher kerniger Handwerksart die Marſchrichtung
des Handwerks kurz aufzeichnete. Nachdent Kreis
amtsleiter Schiller die mit der Preisüber
wach um g zuſammenhängenden Fragen kurz erörtert
hatte, ſchloß Präſident Sehnert mit Worten des
Dankes an alle Teilnehmer und einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer die gut gelungene erſte Schulung.

Ccc- [1—4. Reifen in Ordnung bringen Abgefahrene Decken
gehören nun an einen Nagel an der Wand, nicht
auf die Felge.

5. Reſervebirnen und Sicherungen einpacken! Jetzt
werden ſie noch notwendiger gebraucht als im
Sommer.

6. Sei im Wald auf der Huk! An Schneiſen kann
die Straßendecke morgens ſchon heute einmal be
reift und vereiſt ſein. 10 Meter genügen, um Dich
ins Krankenhaus und Dein Fahrzßeug in die
Reparaturwerkſtatt zur „Generalüberholung“ zu
bringen.7. Schaden im Verdeck ausbeſſern laſſen! Durch
ſchadhafte Stellen kann die Feuchtigkeit eindringen
und heimlich weiterfreſſen, ſo daß der Verdeck-
ſtoff in kurzer Zeit unanſehnlich und unbrauch
bar wird.

8. Alle freiliegenden Metallteile etwas einfetten!
Fett iſt manchmal noch ein beſſerer Feuchtigkeits
ſchutz als Lackierung ober Verchromung.

9. Vergaſer auf Winkerbekrieb einſtellen laſſen? Der

a ren ſteigt ſonſt auf einmal„rätſelhaft“.
10. Bei Fweikaktern mit Gemiſchſchmierung abends

Vergaſer „leerlaufen laſſen! Sonſt iſt nach den
erſten Startverſuchen am nächſten Morgen das
Kürbelgehäuſe voll Hl, was gleichbedeutend mit
„Nichtmehranſpringen“ iſt.

Filiale Ammendorf
Zeftunggausguhe Einzelverkaut
Anzeigen -Annahme Bestellungen

J. Kop p Puchhandlung buchbindere

Hallische Straße

Die Kinderreichen
Bevorzugte Behandlung bei der Wohnungsvermiekung.

Der Zentralverband Deutſcher Haus und Grund
beſitzervereine, der Bund Deutſcher Mietervereine und
der Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands haben
einen Aufruf erlaſſen, um den kinderreichen Familien
wirkliche Hilfe zuteil werden zu laſſen. Es wurden
zwiſchen dieſen Verbänden folgende Vereinbarungen
getroffen: Der Zentralverband Deutſcher Haus. und
Grundbeſitzervereine wird auf ſeine Verbände und
Vereine dahin einwirken, daß künftighin

freiwerdende Wohnungen in erſter Linie kinder
reichen Familien zur Verfügung geſtellt

werden. Der Reichsbund der Kinderreichen Deutſch
lands zum Schutze der Familie wird ſeinerſeits dahin
wirken, daß ſeine Mitglieder die notwendige Rückſicht
auf die von allen angeſtrebte Hausgemeinſchaft nehmen
und insbeſondere Störungen anderer Hausgenoſſen
vermeiden.

Der Bund Deutſcher Mietervereine wird ſeine Ver
hände und Vereine veranlaſſen, ihre Mitglieder darauf
hinzuweiſen, daß kinderreiche Familien mit Rückſicht
auf ihre völkiſche und volkswirtſchaftliche Bedeutung
einen Vorzug verdienen, und daß deshalb den Haus
beſitzern keinerlei Schwierigkeiten bei der Aufnahme
kindereicher Familien bereitet werden dürfen

Die Mitglieder aller Verbände und Vereine ſollen
bei etwa vorkommenden Beſchwerden zunächſt ihren
Hrtsverein unterrichten. Dieſer ſoll alsbald Be
ſchwerden, m möglich, in Zuſammenarbeit von
Verein zu erein prüfen Und Abhilfe ſchaffen. Soweit
e nicht gelingt, ſoll er ſeinen Verband unter
richten.

Vermieker, Mieker, Kinderreiche, die krotz Ab
mahnung durch ihr Verhalten gegen den Geiſt
der Volksgemeinſchaft verſtoßen, ſollen aus der be
kreffenden Organiſakion ausgeſchloſſen werden.

Die beteiligten Spitzenverbände erwarten von ihren
Mitgliedern, daß ſie dieſen Vereinbarungen volles Ver
ſtändnis enkgegenbringen und damit auch für ihr Teil
zur Verwirklichung der von der Reichsregierung an
geſtrebten Volksgemeinſchaft beitragen.

Incustrie Handel e

IMBWMuWu DuReichsbankausweis
für die erste Novemberwoche

Die ersts November- Woche zeigt nach dem
Reichsbankausweis in den Rückflüssen auf den ein-
zelnen Anlagekonten normalen Verlauf. Die gesamte
Kapitalanlage wurde um 136,1 Mill. RM. vermindert,
80 daß also etwa 41 v. H. der Inanspruchnahme
zum Monatswechsel wieder zurtekgetflossen sind.
Im einzelnen ging der Bestand an Wechseln und
Sohecks zurück um 120,9 auf 3605, der Bestand an
Lombardforderungen um 14,2 auf 76,6 und an Reichs
sohatzwechseln um 1 auf 2,4 Mill. RM. Der Noten-
umlauf verminderte sich um 171,8 auf 8651,1 Mil
lionen Reichsmark und der Umlauf an Rentenbank-
scheinen um 5,5 auf 279,6 Mill. RM. An Scheide-
münzen flossen 22,9 Mill. RM. in die Kassen der
Reichsbank zurück, wobei zu berücksichtigen ist,
daß 9,3 Mill. RM. Scheidemünzen neu e
und 14,6 Mill. RM. wieder eingezogen worden sind.
Eine erhebliche Zunahme zeigen die Giroverbindlich-
Keiten, die um 71,5 auf 927,5 Mill. RM. gestiegensind. Diese Steigerung geht zwar ber das Normal-
maß der ersten Monatswoche hinaus. Es handelt
sich aber durchaus um echte Girogelder, der erheb-
liche Zufluß dürfte auf die allgemeine Geldtlüssigkeit
zurückzuführen sein. Die in den letzten Wochen
festzustellen gewesene dauernde leichte Steigerung
des Goldbestandes wurde unterbrochen.

Im Zusammenhang mit der im deutseh-englischen
Abkommen vorgesehenen Bereitstellung von 400 000
Pfund Sterling ging der Goldbestand um 4,7 auf
77,8 Mill. zurils, während bei den deckungsfähigen
Devisen noch eine letehte Steigerung um 0,8 auf
4,2 Mill. RM. festzustellen ist. In den Prläuterungen
zu dem Reichsbankausweis heißt es „In Anbetracht
der bereits übermäßig geschwächten Gold- und De-
visenbestände der Reichsbank bedeutet diese er-
neute Schmälerung ein schweres Opfer, das nur in
Erwartung eines Rücktlusses der jetzt aufgewendeten
Summe auf Grund einer Steiegrung des deutsch-
englischen Warenverkehrs verantwortet werden
kann.

Der gesamte Zahblungsmittelumlauf betrug 5522
Millionen Reichsmark gegen 5697 Mill. RM. zur
gleichen Zeit des Vormonats und 5459 Mill. RM. zur
gleichen Zeit des Vorjahbres.

Die Kennziffer der Großhandelspreise
vom 7. November.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
kür den 7. November auf 101,4 (1913 100); sie ist
demnach gegenüber der Vorwoche (101,9) wenig ver-
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 102,2 0,6 v. H.), industrielle Rohb-
stoffe und Halbwaren 91.7 0,3 v. H.) und indu-
strielle Pertigwaren 118,4 (unverändert).

Die Neuordnung
im Versteigerergewerbe.

Der Reichswirtschaftsminister hat eine umfang
reiche Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
über das Versteigerergewerbe erlassen. Nach den
neuen Bestimmungen ist das Versteigererge werbe
an eine Erlaubnis gebunden. Die Verordnung stelit
kest, daß nur die Bezeichnung Versteigerer zulässig
ist, unter Umständen mit Zusätzen, wie Kunstver-
steigerer usw., jedoch nur, wenn dadurch Keine
irrigen Anschauungen über Umfang und Art des
Gesohäftsbetriebes erweckt werden Können, Bei der
Präfung des Bedürfnisses ist nach ſtrengsten Grund-
sätzen zu verfahren. Der PBigennutz des Nach-
suchenden darf dabei vicht berücksichtigt werden.
Die Verordnung zählt die Forderungen auf, die an
die Zuverlässigkeit des Versteigerers zu stelien sind.
Die Versteigerer haben ihren Geschäftsbetrieb streng
unparteiiseh zu führen und alles zu unterlassen und
zu verhindern, was zu einer Vbervorteilung ihrer
Auftraggeber oder der Kauflustigen führen Kann.
Insbesondere haben sie sich aller unlauteren Hand-
lungen zu enthalten und dürfen nichts tun oder zu-
lassen, was die Allgemeinheit täauschen kann. Den
Versteigerern ist verboten, selbst oder durch einen
anderen für sich zu bieten oder zu Kaufen, als Ver-
treter eines anderen zu bieten oder zu kaufen oder
ihren Angehörigen oder Angestellten dies zu ge-
statten. Versteigerer dürfen auch Keinen Handel
mit beweglichen Sachen, insbesondere einen Trödel-
handel, Kein Gewerbe als Pfandleiher oder Pfand-
vermittler und Keine Gast- und Schankwirtschaft
bzw. den Kleinhandel mit Branntwein betreiben.
Die Aufsichtsbehörden haben den gesamten Ge-
sohäftsbetrieb der Versteigerer sowie ihre gesamte
Gesohaäftsführung und die einzelnen Versteigerungen
zu überwachen

Aktive Unterstützung Gördelers
durch den Reichsnährstanch

Der zum Reiohskommissar für Preisüberwachung
ernannte Oberbürgermeister Dr. Gördeler wird, wie
das NDZ. der „Landwirtschaftlichen Wochenschau“
ontnimmt, sefbstverständlich auf die aktive Unter-
stützung des Reifchsnährstandes rechnen können.
Wenn im Mittelpunkt des wirtschaftlichen Teiles
der Bauernpolitik der gerechte Preis stehe, so sei
das auch der Linn der Preisüberwachung. Wie be-
reits die Preisbewegungen der letzten Zeit auf den
verschiedenen Gebieten gezeigt hbätten, sei der
Reichsnährstand in seinem Bereich mit gutem Bei-
spiel in der volkswirtschaftlichen Kontrolle der
Preisbildung vorangegangen.

Preußischer Beamtenverein zu Hannover
Die im Jahre 1983 eingetretene Bele bung des

Neugeschäftes hat im Jahre 1934 nioht nur ange-
halten, sondern sich fortschreitend weiter verstärkt.
Die neubeantragte Versicherungssumme ist Wesent-
lich höher als um die gleiche Zeit des Vorjahbres.
Durch Rückkauf sind bislang im Jahre 1984 etwa

an Versicherungssumme weniger erloschen als in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Günstigerer Ver-
lauf der Sterblichkeit ersparte gegenüber dem Vor-jahre in den ersten 9 Monaten ehe Jahres bereits
rund 850 000 Mark. Infolge aller dieser Umstände
Konnte in den ersten 9 Monaten dieses Jahres be-
reits ein wesentlich größerer Reinzuwachs des Ver-
sicherungsbestandes erzielt werden als im vorigen
en Jahre. Infolge vergrößerter Deokungsrüeck-
agen ist auch die Zinse e noch ein wenig

gestiegen, obwohl der Verein wie die anderen deut
schen Lebensversicherungsgesellschaften zu Beginn
des Jahres 1934 die Hypothekenzinssätze für den
alten Hypothekenbestand wesentlich, nämlich auf
53 Progent, gesenkt hatte. Aller Voraussicht nach
wird daher im Jahre 1934 nicht nur eine Steigerung
ges Verstcherungsbestandes, sondern sogar auch eine
Erhöhung des Betriebsüberschusses erreicht werden.

Ausfuhrverbot für Kleesaaten.
Durch eine im „Reichsanzeiger“ veröffentliehte

Verordnung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft wird die Ausfuhr von Rotkleessat,
Luzernesaat, Serradellasaat, Weißkleesaat und
sonstigen anders nicht genannten Kleesaaten,
kerner von Raygras, Timotheesaat sowie anderer
Grassaat außer Kanariensaat unter Verbot
gestellt. Dieses Verbot war notwendig, um die Ver-
sorgung der deutschen Landwirtschaft mit diesen
Sämereten sicherzustellen und um andererseits zu
gewährleisten, daß vur einwandfreies Saatgut zur
Ausfuhr zugelassen wird. Die Erteilung oder Ver-
sagung der Ausfuhrbewilligung erfolgt durch den
Refehskommissar für Aus- und Einfubrbewilligung,
Mit der Vorprüfung der Anträge ist die Haupt-apteilung II des Retehsnährstandes, Berlin S 11,
Hafenplatz 4. beauftragt worden. Es empfehlt sich
daher, etwaige Anträge zunächst dieser Stelle zu-
zuleiten.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 12. November.

Tendenz: Uneinheitlich.
Auch zum Wochenbeginn blieb das Gesehäft

recht still. In Montan- und Elektrowerten lagen
teil weise Verkaufsorders vor. Montanwerte waren
meist Prozent niedriger. Von Braunkohlenaktien
Waren Ilse und Leopoldgrube dagegen 1 Prozent
höher. Kaliwerte behaupteten sich. In chemischen
Werten verloren I. G. Farben 4 Prozent. Renten
waren im Gegensatz zu Aktien gehalten. Altbesitz
verloren Industrieobligationen gaben bis 4 Pro-
zent nach. Tagesgeld unverändert 37 s bis Als Pro-
zent und darunter

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr In Reichsmark.) Ohne Gewäht
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Berliner Börse vom 12. November.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kurse.
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Dtsch Erdö! (00.75 i(81.50 Saledetturth tas e
Dtsoh lLinol 751 Schub Sal2z 158. 148
Elekir L a Kr 1942 Schuckert 92.2 2G Farben 138.50 138. Zehultheiß 105. b. 0Eeldmähle Pap 1 50 116. Siemens H. 136
Gelsenkirchev a58 60 68.25 Slöhr K. Co.
Gekärl 106.25 i06.50 Thür Gas
Hacketa! i0s. 50 Verein Stahlw 39.26hiarg Bergb 104 104.50 Westeregeln
Jise Bergbau 144, Zellet aldbof 45.50 46. 25
Kali Aschers] 111.25 Aku 8.75 658.Klöcknerwerke 71.75 11.37 Westd Kaufh 3 L 30.50
Manvesmano /3.77 73.50

Berliner Börse Vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

10. 11. 89. 11. I. i. 8. 11.
ladustrieaktien.

Ammend. Papier 69. 69.,75
Anh. Kohlen 89. 90.25

Heutsche Anl,

O o
e I. P Bemberg 130. 131.Ne 90 000 103.25 103.87 Buderus Eisenw 82,76 82. 56
89 Prov. -Süchs Chem. Buokau meePlandbriete 90.50 90.50 Chem. Gelsenk 838.

Cröllw. Papier
Daimler Motor 45,25 459.

92.75682.50 Engelhardt-Br. 98.50 897.60

9325 n e 73.75Ser. 8 93.75 ildebr. Mählenre t el e derghen 74.25
f Em. 3 63. Esee Bergbau Sper t 92.76 in 116. 116.50

Goldot Em 21 92.50 Kytth. Hätte leManst. Bergbauſ 78. 175.650
92.25 92.26 Masoh. raunt 98.50 94.Goldypkdbr 26 Phöniz Braunk8 dd Gr 24 99. 63. Riebeck Montan 92 92

89 Berl. rBank Gpidbr

4 do. Liqu Rositzer Zucker 86,60Arte 24.50 94.50 Jangerh. Masch 85

a 6h t a Ant. egel, lK. i 94.75 94.75 Werke Weis.
75 Pr. LaptdbtAnst s Pfd Steuergutsch, II
K. 21 84.75 84.75 [tallig 1. 4. 1939 108,76 108.78

U 1935 1065.62 105.80van 5Ados 785 66.37e Hagh 66. 68.25 1. 4 1938 98.60 98.50
Dedt Bank 69.50 70.60
Hall, Bankv- T Steuergutseh.

1934—1938 102.30 102. o
1935- 19338 102. 101.90

e

Leipziger Börse Vom 10. November.
(Drattbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

10. I. 9. 11. 10. 11. 9. 11.
Caesel Jutesp 100, BPLeipz Landkr. 96.50 96.60Chromo Najork 54. 44.25 Polyphon 15. 15.
Falkenst Gard. 68. 68.50 Riquet Co. 69. 69.Kirchner Co 25.50 28.50 Rudelsb Zement 102. 102.
Kraftw. Sa, Th. 63.25 53.25 Thär. Gas 123. 122.25
Leipz2. B.-Rieb. 7 73. 2Zuckerraff. Halle 78. 178.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhamme r
Lokales Franz Gomm Sport Otto Georgi;Feuilleton und nichtpol. Teil: Franz Rößner; Anzeigen
und Reklameteil: Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 10./1934: 11 064.
Sonnabends allein 14 000

Für die Auflage verantwortlich Eugen Budel
Einſendungen nur an dte Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto deizufligen, für underlangt eingeſandtes Manuſkript
keine h Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen et ngerertegg

(Landesverband Mitteldeutſchland).

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

e
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Nr. 268Kosmetiſcher Brieſkaſten

Für die Frau und Familie.
Frage: Pflege der Haut.

Meine Haut i
ſchnell welkenKakert
Das beſte Mittel, die Haut zu beleben, iſt lockeres

Das können Sie mi
einem elaſtiſchen Gummiſchläger
billiger mit einem mit Watt

Beklopfen.

Nehmen Sie
Damit das Run
anſatz mit eine
Die gewölbte
waſſer oder mi
ganz locker,
Geſichtshaut.

ein

Frage: Mundgeruch.
Mein Mann leidet a

elbſt ſehr unglücklich da
nkwort:

Es

1. Schlechke
See unterſuchen
anden ſein,

ſpruch zu

kommen

Anzeigen
e die Aufnahme
er Anzeigen an be

ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Platzen können wir
kenne Verantwor
ung übernehmen,
tedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

Junger Beamten
anwärter ſucht
möbl. mer

z. 15. Nov. Ang.
m. Pr. u. 5930. d. G.

llöhl. Immer
m. Kochgel. v. be
ruftätig. Frl. geſ.
Offerte mit Preis
u. 595 g. d. G. d. Bl.

2 I. Zimmer
z.1.12.34 od. ſp. zu
miet. geſucht. Off.
u. 596 a. d. G. d. Bl.

Junges Ehepaar
mit 1 Kind ſucht

m. m. Kochg.

o. 2-3. Wohn. f. ſf.
o. 1.12. Ang. u. 594.

Suche z. I. 1.35 eine

b-im.- Wohn.
od. früher. Ang. u.
597 a. d. Gſt. d. Bl.

geſucht. Off. unt.
5889 a. d. Gſt. d. Bl.

Gebrauchten
Klelderschran

im allgemeinen drei
urſachen in Frage, denen nachzuforſchen iſt:34 hne. Jhr Mann ſoll das Gebiß

laſſen. Ein Fäulnisherd kann vor
auch ohne daß Schmerzen auftreten

Eine Ma
hungen oder Auf

ſt wenig durchblutet. Jch fürchte, daß
wird. Wie kann ich dem vorbeugen

zu, die

n ſtarkem Mundgeruch. Er iſt
rüber. Wie iſt dem abzuhelfen

genſtörung. Erkenntlich an Blä
ſtoßen. Dann iſt ärztlicher Rat in An und individuellen Reiz.

nehmen.

Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen ihrer Eltern, bekannt

Gertrud Klotz
Dipl. oec. Heinz Ryſſel
Gruppenführer an der Geländeſportſchule Rochlitz

Merſeburg a. S.
Rochlitz i. Sa. im November 1934

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Her Rechnungsrat

mann Busch
ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren tiefempfundenen
Dank aus.

Jn tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen

Merſeburg, den 12. November 1934.

e

Wrolgemeine

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei
l. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Jda Htto,
Schloſſerſtr. 11.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalvck,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler.
L.Göhlitzſch
Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Gröllwiß 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
Kunert,
L.-Daspig,
Randſiedlg.17

e

der Müll. Heinrich

Kretzſchmar; der
Helmuth Förſter

Elly Penſin geb.

S. des Geſchirrf.

der Kraftwagenf.
Frau Eliſabeth

T. d. Sparkaſſena

Ramthor;

Poſtb. a. D. Mül

Elli geb. Renſch:

t den Fingerſpitzen,
oder und das iſt

e umwickelten Kochlöffel.
großes Stück Watte, umhüllen Sie

ſtück des Löffels und binden am Stiel
m Stückchen Schnur die Watte zuſammen.
Seite tränken Sie mit Jhrem Toilette
t ungeſalzenem Gurken ſaft und beklopfen
immer den Schläfen

Haupt

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getraut: Der Tiſchler t
Otto Boſe m. Frau Lina geb. Maffee;

mit Jrau Emilie Alma Olga geb.

geb. Jlorſtedt. Beerdigt: der
Rechnungsrat Hermann Buſch Frau

Stadt. Getauft: Hans Peter,
S. des Schloſſers Grumbach; Klaus

hard, S. des Kaufm. Keil Erika,
T. des Heiz. Neumann; Günter u.
Manfred, Söhne des Kutſch. Blanke;
Brigitta, T. des Monteurs Jauch.
Getraut: Der Schloſſ. Willi Kind
mit Frau Charlotte geb. Möbius

Maſch.-Schloſſ. Arno Jauch mit Frau
Liesbeth geb. Rauchfuß. Beer
digt: der Sozialrentn. Karl Mook.

Altenburg. Getauft: Urſulg,
Rolf, S. d. Dr. der Staatswiſſenſch
Warthner; Gerhard, S. d. Rang.

Jlſe u.
d. Schuhm. Meinke; Gudrun, T. d.

der Arb. Rich. Neubert mit Frau

Martin Huffziger mit Frau Alice
geb. Martin. Beerdigt: der
Gärtnereibeſ. Karl Maygatt.

Neumarkt. Beerdigt: Manfred
Anſpach, Sohn d. Schloſſers Anſpach

3. Falſche Atmun
einatmen und durch den

ſich oft ſchlechter

rung vor (Polypen,
wand), ſo iſt meiſt

iſt völlig ſchmerzlos.

Es hat keinen Zweck, durch wohlriechende
die unangenehme Wirkung
ſchwächen. Das Kbel muß
werden. Bis dahin empfiehlt ſich,
und abends eine Taſſe Minztee zu

Frage: Soll man „gut“ riechen
Ich bin 21 Jahre, habe von Hauſe aus gar

trinken.

ganze

von Parfüm? Wenn ja, welches Parfüm ſoll
nutzen? Antwort erbitte nur
Ankwork:

der Mittel exiſtiert eine reiche Literatur.
wendung von Eſſenzen war in

man eine andere
Sauberhaltung. Sie

Für die uns anläßlich un-
serer Vermählung erwie-
senen Aufmerksamkeiten
u. zugesandten Geschenke
danken wir herzliehst
Max Stein und Frau

Klara geb. Koch
Leuna Beuna, 12. Nov. 34

Man ſoll durch die Naſe
und ausatmen. Wird diegeſamte Atmung durch den Mund bewältigt, ſo ſtellt

Geruch ein. Liegt eine organiſche Stö
Verkrümmung der Naſenſcheide
ein operativer Eingriff geboten.

Die Operation geſchieht unter örtlicher Betäubung und

des Mündgeruchs abzu
an der Wurzel angefaßt

zur Linderung früh

Rat über kosmetiſche Dinge. Ich möchte aber gerne
gepflegt und gut wirken. Gehört dazu auch der Geruch

mit verändertem Namen.

Uber den Gebrauch und die Wirkung r
ie

früherer Zeit gebräuch
licher als jetzt im Zeitalter der Hygiene. Früher beſtand
die Notwendigkeit, den Mangel an Sauberkeit durch
ſtark riechende Eſſenzen zu verdecken. Heute verlangt

Pflege des Körpers, unbedingte
gibt der Haut natürliche Friſche

Beim jungen Menſchen iſt dann e
Parfüm eher dazu angetan, den ſonſt vielleicht guten mit den ingerſpitzen maſſiert. Das Maſſteren fördert genommen.

l Kammerlichtſpiele n
Ein Frühlingsmärchen aus der Stadt der Reben. Die große Skala der
Heiterkeitsausbrüche, vom vergnügten Schmunzeln bis zum brüllenden
Gelächter, geht es unabläſſig rauf und runter.
des Jahres mit Liane Haid, Fred Hennigs, Jon Stöchel u. Rolf von Goth.
Ab Dienstag!

Kampf über den Goldfeldern
ſationen in deutſcher Sprache.

Eindruc zu verwiſchen. Beſonders zum Sporemadel
paßt kein Parfüm.

Viele Frauen und auch Männer werden den leichten

die Durchblutung der Gewebe und dadurch den Haar
wuchs. Beim Nachſpülen darf man nicht mit ſſer
ſparen. Zuerſt nimmt man das Waſſer recht warm,Geruch eines guten Parfüms ſchätzen und lieben Die damit auch alle Seife gelöſt wird, dann, wenn dieſe

Wahl der Mittel muß dem perſönlichen Geſchmack über vollſtändig ausgewaſchen iſt, kann man kühler nach
laſſen bleiben. Ein billiges, aufdringliches Parfüm ſpülen. Wenn Sie die Haare ſo behandeln, werden
wird ſicherlich die gewünſchte Wirkung verfehlen, ganz beſtimmt nach dem Trocknen locker fallen Um ihnen
abgeſehen davon, daß ſchlechte Subſtanzen die Haut ſtändig ein gepflegtes Ausſehen zu geben, müſſen ſie
gefährden und leicht zu Entzündungen führen. täglich gebürſtet werden. Das macht ſie weich und

länzend. D äufiges Kämmen dagegen werdenFrage: Viel Stehen und Fußpflege. e reden nen esſie ſpröde.
Jch muß zur Ausübung meines Berufes ſehr viel

ſtehen. Die Folge davon iſt, daß abends meine Füße

Mittel

anſchwellen Und ich nicht einſchlafen kann. Was ſoll Ein Nieſenglückspilz,
ter Jn Dublin iſt es Sitte, bei der Ziehung dern 2 SteepLake Lotterie die Loſe durch Waiſenkinder

ziehen zu laſſen. Es werden jeweils drei Kinder im
Alter von 10 bis 16 Jahren ausgewählt, die dabei die
Glücksgöttin verkreten. Nun hat Carles MacLean
wieder mitgewirkt und wieder das große Los gezogen.
Er iſt offenbar ein Glückspilz, denn in den letzten vier
Jahren iſt es nun ſchon das ſiebente Mal daß er
ſoviel Glück brachte. Da die jeweiligen Gewinner ſich
immer ſehr dankbar zeigten und fedesmal eine Rente
für den Knaben ausſetzten, auf Grund deren er ſorglos
leben kann, hat er wenigſtens ſelbſt auch davon klin
genden Lohn. Der letzte Gewinner, ein vermögender
Plantagenbeſitzer aus Auſtralien, hat nun den kleinen
Glückspilz gleich adoptiert und mit in ſeine Heimat

keinen Waſchen Sie abends vor dem Schlafengehen den
ganzen Körper mit kaltem Waſſer ab. Gießen Sie in
eine kleine Schüſſel Eſſig und kühlen Sie damit, wenn
Sie ſchon im Bett liegen, die Füße. Sie werden dann
bald und leicht einſchlafen.

Frage: Die Kopfhaarpflege.
m Meine Haare ſehen immer ungepflegt aus. Woran

kann das liegen Wie oft ſoll man die Haare waſchen
Ankwork:

umindeſt alle drei Wochen.
empfiehlt ſich die Wäſche alle zehn
9 Am beſten iſt, Sie waſchen die

em

ich be

Bei fettem Haar
bis vierzehn Tage.
Haare mit fließen

Waſſer. Die Haare werden zuerſt naß gemacht,
ingeſeift und beim Waſchen wird die Kopfhaut

M lichtsplelhaur Sonne

Ab heute, Montag!

Vergnügungsreiſe

Heute, Montag, unwiderruflich letzter Tag. Der große Erfolg

el der hlonden Kathrein

Das köſtlichſte Luſtſpiel
Empfehlenswerte Hotels ſind:

„Grand Hotel Jungfrau“
„Grand Hotel Mönch
Aber aber

Ein FliegerSenſationsfilm Ab Dienstag
Das Cehelmnis des gchwarzen Falken

Der fliegende Tod
des Wilden Weſtens. Der Film d. Sen
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfg. 7 u. 9 Uhr.

Wieſo? Das wird famos geſchildert in den
quicklebendigem Luſtſpiel

Wilh. Schüler
Markt 27

n Pernruf 2896Dienstag bis Donnerstag

deute ich nochmals Alter
Defſauer, 1 Tr., Honorar

und 1,50 RM. Jhnen

inseriert im len

W. Adrian, Burg
ſtr. 22, Tel. 2898.
Hobenzollern

Schlachtefeſt.
Heute friſches Ge
hacktes und friſche
Bratwurſt, morg.
früh Wellfleiſch u.
nachm. alle Sort.
friſche Wurſt, auch

e JungfrauAb morgen täglich 6 und 8.20 UhrSclachtetegt Ein Film n an n ine 9 eg en Mönch
Hugo FiſcherKöppe, Eric Ode.

Alſo wer einmal ordenlich lachen will, verſäume
nicht dieſes herzerfriſchende Luſtſpiel.

S 4 Jugendliche haben Zutritt

Familiendruckſuchen
S

liefert ſchnell, geſchmackvoll und preiswert die
Buchdruckerei Th. Rößner Merſeburg (Saale)

n remit
Angela Salloker Franz Nircklisech
Margarete Kupfer Max Gülstorff
Der große Emil Jannings in einen großen
Film mit echten deutſchen Humor u. Empfinden.

Jeden Montag

Sciheal, Erton

Freiumſchlag, 50RM. beifüg.

frau F. Schmidt
wiſſenſchaftl. gepr Grapholog.

Werner Techmann

Kaſſenangeſtellte
mit Jrau Hanng

Helpopser
als Froſtſchutz für Roſen uſw.
zu haben bei

Poſer.

außer dem Hauſe.

Schriftl. Anfragen Geburtstag e

n wurde Muocen
der Reichsdruckerei, BerlinT F G vom 12. bis 30. November

u riedrichStollheren

Rolſanc
S Dieſen Schlachtoteet

Kl. Ritterſtraße 3 Fernruf Sammel Nr. 2323

Kuncdfunh- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leip ig: Dienstag, 13. November
6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6.15: Ber

tiert unschädlich. RM 1.75,
Kurpackung RM 4.50. n

allen Apotheken erhöſtlich.
Verlangen Sie nur Kein

Th. Rößerer
Leung, Jnduſtrietor 1
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3
Tel: 2323

Friedrich; Eber
Prima Speſſehartoſſeln

prima Futterkartoffeln u. Futterrüben

Freygung, Gr. Ritterstr. 7, Tel. 2434

immer die einzigr Reinin er

Nachm. ab 5 Ahr: Weuifleiſch

fettungstableften. Garen-

lin: Gymnaſtik. 6.35: Hamburg Muſikzug der
Friſche Wurſt ff Bratwurſt SS-Standarte. Ltg. M. NidenDazw. 7.00: Nachr. 6.00: Berhin: Gymna

ſtik. 8.20 Schallplatten. 9100: Ruth Lau-
terbach: Vorſchläge für zeitgemähe Wohnungsein-
richtungen. 9.20: Sendepauſe. 10.00. Nach
richten. 10.15: Schulfunk: Engliſch für dieAnter und Mitkelſtufe- 10.45: Sende

verkauft
Wir liefern ſämtliche

Karl Schinke mit
geb. Oertel: der Mit einem

ngeſtellten Wetzel;

Marianne, Kind.

ler. Getraut:
der Tiſchlermſtr.

Mittleren
Kleiderschran

f. neu, bill. z. vkfn.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

r. Kanonenofen

gegen kleineren zu
z.kfn. geſ. Ang. u.
599 a. d. Gſt. d. Bl.

Wir dürfen
keine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen
den Inhalt einer solchen Anzeige in
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen Der Brief muß an d
des „M. K.“

Trägerbezirks

I LeungerStr. 19,Ir.
tauſchen.

bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

Wer sich für

en Verlag
gerichtet sein und auf

der Außenseite des Umschlages die
Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver

Mehrere Fuhren

Stallmiſt
gibt noch ab eigene Anfertigung

W. Prophet,Ob. Breite Str. 4. IMlöhel-Harmich, Oelurube

Ken en ſt Khäferdund Lützen
Rd.), 17 Monat Annahmeſtellen f.

ſchw. gb. Stammb. Inſerate, Druck
verk. billg. Leung, ſachen, Zeitungs

Hindenburgſtr. 91 beſtellungen, Be

Heidochnuchen ad f.
bei:

Zuchtpaar, z. verk. Berta Sleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,Wo ſ. d. Gſt. d. Bl. Aeneheſe von

Beſtellungen,
Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Ich
Iapesmädchen

ehrlich und fleißig,michtu 179 u
hilfe ſof. geſucht.
3. erfr. i. d. G. d. Bl.

Haus
Angestellte

nicht u. 16J., welch.
mgl. zuh. ſchaf. k.,
per ſof. geſ. Angb.
m. Angabe bisher.
Tätigkeit unt. 598
an die Gſt. d. Bl.

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
ei:

Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche
Straße 15,

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad, Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau

grund 20,

aus dem Bett heraus,

ne

endepauſe.11.00: Werbenachr. 11.30: Nachr., Zeit und
Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. Leipziger Jn
kunb-Zeſtschriften

Sprung
trumentalquartett. An der Kinoorgel: E. Neuund jede Funk- Literatur n en n e m s n
eiſter allpl.). 14.00: Nachr., rſe u.Außerhalb Merſeburg Leuna Wetter er e nwerden alle wöchentlichen Funk

zeitungen durch unſere M. K.
Träger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
z weigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2323.

pauſe. 15.00: Dresden: Konzerkſtunden
15.35. Wirtſchaftsnachrichten.

16. 00: Nachmittagskonzert des Funkorcheſters. Ltg.
Weber. 1725 Mythiſcher Morge e

Schwarz. 1750 enachrichten, Wetter, Zeit. 16.00: Oberltn.
Dehle: Donauübergänge 1916 in Rumänen
13.20 Heiterkeit und Fröhlichkeit. (Schallpl)

19.00: Chemnttz: Volkslieder geſungen vom Solo
Huartett des Bürgergeſangvereins Chemnth.
19.35: Dr. Grundmann: Kaiſer Heinrich der
Vierte. 20.00: Nachr 20.10 Thüringer
Spielzeugland. Ein Funkbericht. 21.00; Hans
Bund mit jeknem Tanzorcheſter“ 22.00: Na
richten, Sport. 22.20: Sonate für Klarfnette
nd Klavier. BDur, Werk 107 von M. Reger
23.00: Hans Bund ſpielt auf.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandfender: Dienstag, 73. November

von Georg

Sperv
e e

iggeſt inFröhlicher
Seewetterbericht.

11.40: Heinr. Beuß: Der
Winter. Anſchl. Wetter

12.0 Leipig? Muſtk für die Arbeitspauſe, aus
r von Leipziger Jnſtrumental-Quartett.

n der Kino-Orgel: E. Neumann. 12.55:
r e 13.00: „Bezopfte Muſik. (Schall
platten). Anſchl. Wetkter. 1345: Nachr.
14.00: Sperrzeit. 14.55: Programm, Wetter,
Börſe. 15.15; Für die Frau Wie lebte die
germaniſche Frau? 15.40: Erzieherfragen. Stu
denten halfen dem deutſchen Bnuern bei d. Ernte

16.00: München: Das kleine Funkorcheſter. Ltg.:
E. Kloß. 17.30. Die DonKoſaken ſingen.
Schallpl.) 18.00: Jugendſportſtunde: Ein
Sportlehrer unterhält ſich mit Hitkerjungen.
43.152 Hitlerjugend an der Arbeit Dr. Joh.
Handrick und A. Armann: Einbau der Jugend in
den Beruf. 18.35: Hauptſchriftleiter Friſche
Politiſche Zeitungsſchau. 18.55.2 Das Ge
dicht; anſchl.; Wetter

19.00: Nürnberg. Zu jedermanns Freud. Funk
potpourri von der Oper bis zum letzten Schla
ger 29.00. Kernſpruch; anſchl.: Kurznachr.
20.10 Breslau: Konzert des Funkorcheſters.

ta. E. Prade. 21.15: Ein Dorf muſtſiert-
Wurow bet Labes (Pommern).

2.90: Wetter, Tages U. Sportnachr.
22.25: Wohin um Winter por: Ein Gang durch

et e r Winnx enwetterbericht. 23.00: Himmliſche ge au
Schallplatten.

5.30 u. 8.10 Uhr

für alle, die lachen wollen, nach Uettlishorni

beide liegen ſich mächtig in den Haaren

mit Dorit Kreyſler, Jda Wüſt, Paul Richter
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